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Fie Flottenvorlage im Krichstage.
Die zahlreichen Tribünenbeſucher der geſtrigen Sitzung

dürften kaum auf ihre Koſten gekommen ſein. Das Thema
Flottenverſtärkung war, ſoweit es ſich überhaupt für dieKlenarberathung eignet, durch die Etatsberathung und die
publiziſtiſche Diskuſſion hinreichend erſchöpft, auch die
Stellung der Parteien zur Genüge bekannt, als daß weſentlich
Feues von einer mehrtägigen Debatte zu erwarten
wäre, es ſei denn, daß man Fragen der internationalen
Politik anſchneiden wollte, ein Gebiet, das taktvoll unbetreten
geblieben iſt und wohin die Regierung auch kaum folgen würde.
Das Intereſſe konzentrirte ſich in erſter Linie auf den Cenkrums-
redner, der geſtern an Stelle des Dr. Lieber eintrat, aber ſeine
Rede war auch nur ein neuer Aufguß derjenigen, die der Abg.
Lieber beim Etat gehalten hat, mit Hinzuthat einer Anzahl
oppoſitioneller Redeblüthen im bayeriſchen Centrumsgeſchmack,
die indeſſen nichts an der Sache ändern. Die Centrums-
partei wird alſo auch ohne Herrn Lieber, der ſich an den
Kommiſſionsverhandlungen wohl nicht wird betheiligen können,
eine Amendirung der Vorlage verſuchen. Ueber die Richtung,
in der dies geſchehen wird, hat der geſtrige Redner nichts
Neues geſagt, er hat ſogar und das iſt wohl das Ent
ſcheidende wiederholt, daß das Centrum die Nothwendig-
keit einer ſtarken Flotte anerkenne. Es wird ſich in der Haupt
ſache um eine Löſung der Deckungsfrage im Sinne der jetzt
beliebten „Schonung“ der breiten Volksklaſſen handeln, ein
Syſtem, das bereits zu einer Art Sport geworden iſt. Jn
dieſer Beziehung machte der konſervative Abg. v. Levetzow
ſehr richtig darauf aufmerkſam, daß es ſich in der Vorlage im
Grunde nur um ein Programm für die Zukunft
handelt, und daß es ein ſonderbarer finanzpolitiſcher Gedanke
iſt, auf Grund eines ſolchen Programms, über deſſen Durch
führung von Jahr zu Jahr zu beſtimmen ſein wird, Steuern
inn eine Reihe von Jahren voraus zu beſchließen.
Aus der bedeutungsvollen Rede des konſervativen Führers ſei
woch Folgendes herausge SEerr v. Levetzow wie be bin, daß die Vorlage gewiſferm

den Charakter einer Reſolution trage. Der Kaiſer und die verbü
deten Regierungen ſind der Meinung, daß die Flotte eine wiſemliche
Verſtärkung nöthig hat, und daß ſie nach dem beigefügten Programm
ausgeführt werden ſoll. Die Konſervativen ſind ausnahmslos keine
e men aber ſie bejahen jene Fragen mit den verbündeten
Regierungen. Darüber vergeſſen ſie keineswegs, daß unſer
Landheer die Hauptſache iſt; ſie wollen auch keine
Floite bauen welche der ſtärkſten Seemacht gewachſen
wäre. Die mit der Vergrößerung der Flotte verbundene Be
laſtung möchte Redner als Bewohner eines armen Landes
gern rermeiden, und nicht leichten Herzens gehe er an die Vorlage.

Aber die großen, vater ländiſchen Fragen
laſſen die finanziellen Bedenken zurück-treten. Durch drei Erwägungen komme er darüber hinweg. Zu
erſt habe er die Weltmacht ſtellung unſeres Vaterlandes im
Auge, die er unter keinen Umſtänden gefährdet wiſſen will.
Früher konnten wir uns darauf beſchränken, unſere Küſten zu
vertheidigen jetzt müſſen wir auch auf dem Meere mächtig
ſein, wenn wir den Frieden behalten wollen. Das si vis pacew,
para bellum gilt heute auch auf dem Meere jetzt
müſſen wir Gewicht darauf legen, daß unſere Bündnißfähigkeit ſicherhöht, und das wird geſchehen, wenn wir unſere Slarine
ſtärken (Beifall rechts), wenn wir eine gewiſſe Kraft auf der
See in das Bündniß einzuwerfen haben. Ein zweiter Grund ſei
für ihn der, daß keine eigentliche Bindung ſtattfindet; die ganze
Finanzfrage wird bei jeder neuen Etatsberathung wieder auf
grrolln und jedesmal neu darüber beſchloſſen werden müſſen,
ob die Lage die Weiterführung des Planes geſtattet. Weiil
Mittel nicht verlangt werden, lehne er es ab,
aufdieDeckungsfrageüberhaupt einzugehen.
Das Intereſſe einzelner Berufsſtände kommt hier überhaupt bei
dieſer Frage für die Konſervativen erſt in zweiter Linie in Betracht.
So denken alle „Agrarier“; ſie wollen nicht Handel
und Induſtrie erdroſſeln, ſondern nach Möglich
keit pflege n. Die Landwirthſchaft iſt im Rückgang, die Induſtrie
beſindet ſich im Aufſchwung, und deshalb hätte die
Land wirthſchaft ein beſonderes Recht, hier ihre
Intereſſen hervorzukebren;, ſie thut es abernicht. Wird nun nicht mit ſolchem Plan die Aufmerkſamkeit des
Auslan es auf unſer Vorgehen gelenkt Gewißt, aber die Ver
waltung muß doch wenigſtens in den Umriſſen einige Jahre
vorher wiſſen, wie weit mit der Vermehrung der Marine ge
gangen werden kann. Es wird keine Bindung, kein Sexennat oder
dergleichen verlangt. Dieſer Vorlage ſtehe er freundlich gegenüber.
Seine Freunde wollen die Weltmachtſtellung Deutſchlands erhalten,
defeſtigen und erweitern dieſer Gedanke leitet ſie heute und immer.
Ery Levetzow ſtimmt ſchließlich einer Kommiſſionsbde-

ig zu.
„„Der Abg. Baſſermann warf wieder die direkte Reichs

einkommenſteuer in die Debatte, allerdings mit geringer Hoff
n daß dieſe alte nationalliberale Lieblingsidee jetzt mehr

usſicht auf Verwirklichung haben wird, als bisher. Jm Ganzen
war die geſtrige Debatte, nachdem die zur Erörterung
ſehende Frage ſchon ſeit Monaten in der Oeffentlichkeit
Lündlichſt erörtert worden iſt, von vermindertem Jntereſſe.

hat immerhin feſtgeſtellt, daß ſich in den Chancen der
unahme der Vorlage ſeit der Etatberathung nichts Weſent

e geändert hat. Die weitere Debatte, die mit dem heutigen
age wohl erſchöpft ſein wird dürfte das Bild nicht mehr

?rſhieben. Die Sache iſt für
6 lung reif, 3 rung nochſt nur zu wünſchen und zu howeinſame intelfe arte

vertiefen kann.
ort eine ge

ehen Maſſen vertraut iſt, mußte ſich das vorher ſagen

ie Kommiſſionsver-

ſind, ge 3 den werde, damit der Welt nicht das ſchmach
volle Schauſpiel gegeben wird, daß der deutſche Reichs
tag aufgelöſt werden muß, weil er in einer eminent
wichtigen nationalen Angelegenheit verſagte!

Auf der heutigen Rednerliſte ſind noch vorgemerkt: Graf
Arnim (freikonſ.), Richter, Konrad Hausmann, Rickert, Lieber
mann v. Sonnenberg, v. Wangenheim und einige Andere.

Flottenproteſt-Verſammlungen.
Am Mittwoch Abend waren in Berlin von der ſozial-

demokratiſchen Partei 19 Flotten-Proteſtverſamm-
lungen einberufen worden. Zu dieſen hatten ſich überall
einzelne Vertreter der bürgerlichen Parteien eingefunden,
namentlich Univerſitätsprofeſſoren und Nationalökonomen, um
an der Diskuſſion theilzunehmen. Das Hauptintereſſe konzen
trirte ſich auf die großen Verſammlungen in Kellers Feſtſälen,
wo Profeſſor Wagner gegen Bebel, in Friedrichshain, wo
die Profeſſoren Sombart und Halle gegen Schmidt, und
in Sansſouci, wo Profeſſor Delbrück gegen Singer und
Zubeil ſprachen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu

Es wird allgemein berichtet, daß der Ein druck, den die ernſten,
ſachlichen und wiſſenſchaftlich wohlbegründeten Ausführungen der
zahlreichen Opponenten auf die durchweg aus Sozialdemokraten be-
ſtehende Zuhörerſchaft machten, ein ſehr ſtarker geweſen iſt. Konnte
und ſollte natürlich kein augenblicklicher und prakt'ſcher Erfolg erzielt
werden, ſo iſt nicht zu bezweiteln, daß die dauernde Nachwirkung eine
überaus weitgehendere und tiefere ſein wird, als die ſozialiſtiſche
Partepreſſe und ihre Führer zur Zeit zuzugeben oder einzuſehen
geneigt ſein werden.

Das iſt ſehr optimiſtiſch. Wir glauben vielmehr, daß der-
artige Aufopferungen auch nicht den mindeſten Er
olg haben. Daß vorgeſtern Abend die von der ſozialdemokratiſchen
arteileitung abgefaßte Reſolution von der Menge „nahezu

einſtimmig“ angenommen werden würde trotz aller noch
verſtändiger und überzeugender Gegenreden, war von vorn-
herein ſelbſtverſtändlich wer nur einigermaßen mit der Natur
der ſozialdemokratiſchen Bewegung und ihrer Wirkung auf die

wäre unter dieſen Umſtänden u. E. beſſer geweſen, die
Herren Profeſſoren hätten ſich den Gang zu den ſozialdemo-
kratiſchen Verſammlungen geſpart. Den ſozialdemokratiſchen

r iſt durch ihr erfolgloſes Auftreten ein
elief verliehen worden, deſſen ſie ſonſt entbehrt haben würden.

Die ſoztaldemokratiſche Preſſe wird ſich nunmehr brüſten, daß
die Ausführungen der Flottenfreunde durch die ſozialdemokra-
tiſchen Redner vollſtändig widerlegt worden ſeien und der
Erfolg dieſer Niederlagen eine impoſante Demonſtration gegen
die Vorlage geweſen ſei. Die ſozialdemokratiſchen Führer ſind
ſ. Zt. vorſichtiger zu Werke gegangen. Sie waren bekanntlich
von den Profeſſoren Wagner, Schmoller c. zu einem Rede-
tournier in einer neutralen Verſammlung eingeladen
worden, hatten aber einſtimmig abgelehnt, weil
ſie genau wußten, daß ſie dort den Kürzeren ziehen würden.
Ganz anders in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung. Hier
werden die ſozialiſtiſchen Führer mit Beifall, die Profeſſoren
von vornherein mit Oppoſitionsluſt begrüßt; die Menge, die
ganz unter ſozialdemokratiſcher Herrſchaft ſteht, hört wider
willig und im günſtigſten Falle ſchweigend ſelbſt die vernünftigſten
und tiefgründigſten Ausführungen der bürgerlichen Redner an,
ruft W bei den Eingangsworten jedes auftretenden „Genoſſen“
mit lauter Stimme „Bravo“ und bricht bei der erſten perſön
lichen Anrempelung der Vorredner ſeitens des beſagten
„Genoſſen“ in ein ſtürmiſches Beifallsgeſchrei aus. So pflegt
man ja bekanntlich in allen ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
die gegneriſchen Redner zu „widerlegen“.

Auch in Halle hat auf h der Parteipäpſte geſtern eine
Flottenproteſtverfammlung ſtattgefunden. Man braucht nicht dage
weſen zu ſein, um den Verlauf mit tödtlicher Sicherheit
n zu können. Sie wird fraglos verlaufen ſein, wie alle
erartigen Verſammlungen ein Agitator wiederholt die alten

haltloſen Phraſen mit vollen Backen, er zetert gegen die Welt
machtpolitik, gegen die angeblich drohende Erhöhung der in
direkten Steuern und gegen die Mehrbelaſtung der arbeitenden
Klaſſen, des „werkthätigen Volkes“; die kritikloſe Menge, durch
die Klaquen bezahlter Schreier aufgemuntert, ſchreit Bravo
über Bravo und nimmt in „imponirender Einmüthigkeit“
eine S r an. Punktum.

Derartige Verſammlungen ſind zur Veurtheil der
Stimmung in der Bevölkerung abſolut nichtsſagend, ſie ſind
nur zu verwerthen, um n Menſchen von der Sorte, die
leider nie alle wird, Sand in die Augen zu ſtreuen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. Februar.

Thörichtes Gerücht. Durch eine Reihe von Zeitungen
iſt dieſer Tage die Behauptung gegangen, daß in den höheren
Lehranſtalten ſeit den Schulferien die zweite Strophe des Liedes„Heil Dir im Siegerkranz“ gut Anordnung von höherer
Stelle nicht mehr geſungen werde, ja in den gedruckten Texten
bereits weggelaſſen ſei. Die Strophe lautet bekanntlich

Nicht Roß, nicht Reiſige
Sichern die ſteile Höh',
Wo Fürſten ſtehn;

iebe des Vaterlands,

Wir hatten von dem Gerücht, das nur politiſche Kinder
glauben konnten, überhaupt nicht Notiz genommen. Jetzt ſtellt
nun die „Köln. Ztg.“ ihrerſeits feſt, daß keinerlei An-
ordnung der angedeuteten Art ergangen iſt, daß in
den oberen Klaſſen durchweg das ganze Lied geſungen wird, daß
man in den unteren Stufen den Kindern allerdings manche
Strophen erfpart und vielfach nur die erſte oder die erſte und
die letzte ſingen läßt, wie das ja früher auch ſchon ſtets der
Fall geweſen.

Ultramontane und freiſinnige Verlenumdungen.
Die „Germania“, die bekanntlich die bewußte Unwahrheit
ausgeſprochen hatte, es ſeien Mitglieder der konſervativen
Partei, welche im „Bunde der Landwirthe“ eine große Rolle
ſpielten, in den letzten Tagen an Mitglieder des Centrums
herangetreten mit der Empfehlung, die Flottenvorlag
unter allen Umſtänden ab zulehnen, hat die Aufforderung
der „D. T.“, die Namen der konſervativen Abgeordneten zu
nennen, mit Stillſchweigen beantwortet. Sie hat alſo ſo
wenig Anſtand, daß ſie nicht einmal ein entſchuldigendes Wort
für ihre Lüge für angebracht erachtet. Die „D. T.“ ſtellt
feſt, daß von den konſervativen Abgeordneten, die dem „Bunde
der Landwirthe“ näher ſitehen, keiner eine Unter
redung mit einem Cenkrumsabgeordneten gehabt hat,
wie ſie von der „Germania“ dargeſtellt worden iſt.
Das Benehmen der letzteren wird von der geſammten anſtändigen
Preſſe auf das Schärfſte verurtheilt werden. Dagegen hat ſich
die freiſinnige und ſozialdemokratiſche Preſſe ſofort mit Jubel
der Anzapfungen der „Germania“, an deren Glaubwürdigkeit
ſie nicht im Entfernteſten zu zweifeln vorgiebt, bemächtigt. U. A.
wirft das „Berl. Tgbl.“ dem Bunde der Landwirthe in aller
Eile „patriotiſche Heuchelei“ vor andere freiſinnige Blätter und
Blättchen thun dasſelbe. Wo bleibt da die „objektive Prüfung“
aller Dinge, mit denen ſich jene Preſſe ſonſt bis zur Lächerlich
keit wichtig thut? Mag gegen Konſervative und Landwirthe,
gegen Adlige und Geiſtliche auch die allerdümmſte Lüge aus
geſtreut werden, ſofort fällt die demokratiſche Preſſe kritiklos
ine h jeden Vorbehalt über die Verleumdeten her und verſprißt Gut gegen ſie. Das weiß man in anſtändig ge

ſinnten Kreiſen lange und lacht darüber.
Perſougalunachrichten. Der bisherige vortragende Rath bei

dem Nechnungshofe des Deutſchen Reichs, Gebeimer Ober-Regierungs-
rath Ernſt Fritſch iſt zum Direktor bei dem Rechnungs-
hofe des Deutſchen Reichs ernannt worden.

Der chemiſchen Judnſtrie iſt jetzt in einigen Bezirk s
eiſenbahnräthen Sitz und Stimme zugebilligt worden. Die
Miniſter für öffentliche Ardeiten, für Landwirthſchaft und für Handel
haben beſchloſſen, dem Verein zur Wahrung der Jniereſſen der
chemiſchen Induſtrie Deutſchlands in Berlin eine Vertretung
in den Bezirkseiſenbahnräthen zu Berlin, Hannover und
Frankfurt a. M. einzuräumen.

Nochmals der Kivnſtreit. Aus Brüſſel, 7. Februar, wird
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben König Leopold hat mit dem Vorſitzenden
der belgiſchen R präſentantenkammer Beern gert aberm s eine
neue, lange Unterredung über die Berliner Unterhandlungen h n-
ſichtlich des Kivuſtreites im Laekener Schloſſe gehabt. Es heißt, der
Kongoſtaat wolle neue Vorſchläge in Berlin in entgegenkommender
Weiſe unterbreiten.

Die drei Geſetze für die preußiſchen Volksſchullehrer,
welche für die Gehbalts- und, Penſionsverhäliniſſe dieſer eamten-
gattung maßgebend find, hat die Gerſtenbergſche Berlagsvuchhandlang
in Hildesheim in einem kleinen Heftchen zuſammengenellt.

Zur „lex Heinze.“ Die Majorität des Reichstags
hat bekanntlich in der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs, betr.
Aenderungen und Ergänzungen des Strafgeſetz
buchs, u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt:

Der 8 182 des Strafgeſetzduchs, durch den eine Gefängnitſtrafe
bis zu einem Jahr Demjenigen angedroht wird, der ein unbeſcholtenes
Mädchen, welches das ſechszehnte Lebensjahr nicht vollendet hat, zum
Beiſchlaf verführt, ſoll, dem Kommiſſionsantrage gemäß, dahin ab
geändert werden, daß als Schutzalter ſtatt des ſechszehnten das acht-
zehnte Lebensjahr angeſetzt wird.

Ferner ſoll als 8 182 a dem Strafgeſetzbuch eine Beſtimmung
neu cingefügt werden, laut welcher Arbeitgeber oder Dienſiherren und
deren Vertreter, welche unter Mißbrauh einer durch das Arpeit-
oder Dienſtverhältniß begründeten wirthſchaftlichen Abhängigkeit du ch
Androhung oder Verhängung von Entlaſſung, von Loonverkürzungen
oder von anderen mit dem Arbeits- oder Dienſtverhältniß zuſammen
hängenden RNachtheilen oder durch Zuſage oder Gewährung von Be
aiugung, von Lohnerhöhung oder von anderen aus dem Arbeits
oder Dienſtverhältniß ſich ergebenden Vortheilen ihre Arbeiterinnen
oder ſonſtigen weiblichen Dienſtverpflichteien zur Duldung oder Ver
übung unzüchtiger Handlungen beſtimmen, mit Gefängniß bis zu
einem Jahre beſtraft werden ſollen.

Endlich ſoll in das Strafgeſetzbuch als 8 184b, einem Kommiſſions-
beſchluſſe gemäß, eine Beſtimmung eingeſchaltet werden, laut welcher
mit Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
1000 Mk. beſtraft werden ſoll, wer öffentlich theatraliſche Vor
ſtellungen, Singſpiele, Geſangs oder deklamatoriſche Vorträge,
Schauſtellungen von Perſonen oder ähnliche Aufführungen veran-
ſtaltet oder leitet, welche durch gröbliche Verletzung des Scham und
Sittlichkeitsgefühls Aergerniß zu erregen geeignet ſind. Gleiche Strafe
ſoll Denjenigen treffen, welcher in öffentlichen theatraliſchen Vor
ſtellungen, Singſpielen, Geſangs oder deklamatoriſchen Vorträgen
Schauſtellungen von Perſonen oder ähnlichen Aufführungen durch die
Art ſeines Vortrages oder Auftretens das Scham- und Stttlichkeits
geflhl grövlich verletzt.

Hierzu ſchreibt die miniſterielle „Berl. Korr.“ Folgendes:
Für die verbündeten Regierungen ſind dieſe Beſchlüße des

Neichstags völlig unannehmbar. Man darf wohl der
Hoffnung ſich hingeben, daß die Majorität des Reichstags bei noch

age für alle Parteien, die für dasWohl des Vaterlandes einzutreten n prinzipiell m maliger ernſter Crwigne der im Laufe der parlamentariſchen Ver
handlungen von den Vertretern der verbündeten Regierungen geltend
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gemachten Gründe gegen die Annahme der oben angeführten Be
ſtimmungen zu Entſchliekungen gelangen wird, durch welche die
mit den Zielen der einheitlichen Rechtſprechung und den Verhält
niſſen des vraktiſchen Lebens unvereinbaren Mehrheitsbeſchlüſſe
der zweiten Leſung beſeitigt werden. Falls der Reichstag zu einer
veränderten Stellungnahme in dem angedeuteten Sinne ſich nicht
bereitfinden kaſſen ſollte, ſo wäre die vorliegende Novelle
zum Strafgeſetzbuch als geſcheidert zu betrachten.
Auf diejenigen Parteigruppen aber, welche trotz aüer entgegenſtehen
den Bedenken und ſchwerwiegenden Gegengründe die Aufnahme
der oben angeführten Beſtimmungen in das Strafgefetzbuch durch
e bis zuletzt beſtrebt geweſen ſind, würde alsdann die

erantwortung für die abermalige Erxfolgloſigkeit der erneuten
geſetzgeberiſchen Bemühungen, allgemein deklagten Uebelſtänden
und Auswüchſen auf dem Gebiete der Sittlichkeit entgegenzuwirken,
zurückfallen. Die verbündeten Regierungen würden jedenfalls auf
lange Zeit hinaus darauf verzichten müſſen, mit neuen Vorlagen zur
Bekämpfung der Unfſittlichkeit und Unzucht an den Reichstag heran
zutreten, da ihre wohlerwogenen Anträge bisher im Reichstage nicht
das ausreichende Maß von Entgegenkommen gefunden haben. Sie
würden aber auch ſich nicht dazu verſtehen können, durch poſitive
Autheilnahme erneute Berathungen des Reichstages üver etwa ein
e te Jnitigtivanträge der oben gekennzeichneten Art zu unter

ützen.
Schon aus dieſen Gründen halten wir es für angeſeiat,

wenn der Reichstag bei der dritten Leſung der „lex Heinze“
ſeine vorgeſtrigen Beſchlüſſe umſtoßen und auf die Vorſchläge
der Regierung eingehen möchte. Denn beſſer iſt zweifellos der
Spatz in der Hand wie die Taube auf dem Dache, und es
wäre überaus bedauerlich, wenn der Verſuch zur Hebung
der Sittlichkeit und Bekämpfung der Unzucht wiederum voll
ſtändig ins Waſſer ſiele.

Zur Delagoabaifrage. Mit Bezug auf die aufge
tauchte Meldung, daß ſich die Kabinette von Petersburg und
Paris mit Rückſicht auf den Fall, daß England zur Beſetzungder Delagoabai ſchreiten wollte, über einen Femtememen Proteſt

gegen ein ſolches Vorgehen geeinigt hätten, iſt eine der „Pol.
Korr.“ zugehende Mittheilung beachtenswerth, daß eine ſolche
Vereinbarung zwiſchen den erwähnten Mächten nicht beſteheund die ruſſiſche Regierung bisher überhaupt nach keiner

Richtung hin in Bezug auf die mit den ſüdafrikaniſchen Er
eigniſſen zuſammenhängenden Fragen irgend welche bindende
Verpflichtungen übernommen habe.

Parlamentariſches.
Um die Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit

zu erleichtern, hat der Reichstag ſ. Zt. eine Reſolution angenommen,
die den Reichskanzler erſuchte, den freiwillig ein drittes Jahr dienenden

t einen Zuſchuß zur Löhnung zu gewähren.ementſprechend fordert der neue Reichshaushaltsetat für Obergefreite,
Gefreite und Gemeine der Fußtruppen und des Trains, die ein drittes
Jahr dienen wollen, die Gewährung eines Kapitulationshandgeldes
von 50 Mk. und eines Löhnungszuſchuſſes von 36 Mk. Der Ver
treter der Deutſchkonſervativen, welcher in der Budgetkommiſſion des
Reichstages über den Militäretat zu referiren pflegt, Abg. Graf
v. Roon, macht nun, wie mehreren freiſinnigen Blättern geſchrieben
wird, kein Hehl daraus, daß er die Anforderungen für 20 000 drei
jährig Freiwillige als letzten Verſuch betrachte zu Gunſten der zwei
jährigen Dienſtzeit.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages
wurde geſtern der Etat der Reichseiſenbahnen erledigt und
z v Extraordinarium nach den Anfätzen der Regierung ge
nehmigt.

Ausland.
Oeſterreich-lugaru.

Die erſte Verſtändigungskonferenz
für Böhmen iſt unbefriedigend verlaufen. Es ergaben ſich große
Diſferenzen. Wie verlautet, wird die Regierung ein neues
Sprachengeſet erſt nach dem Zuſammentritt des Parlaments
einem permanenten Sprachenausſchuß zur Berathung
überweiſen.

Spanien
Carliſtiſches.

In den baskiſſchen Provinzen werden fortgeſetzt weiter
carliſtiſche Waffendepots entdeckt, ſo geſtern bei
Vergara 1600 Bajonette, 41 Gewehre und 23 Karabiner. Die Preſſe
empfiehlt, die Vorſichtsmaßregeln zu verſtärken.

Englaud.
Weltkirieg-Verwickelungen?

Der Artikel der „Times“ über die Nothwendigkeit für England,
ſeine Flotte bereit zu halten, hat beſonders in ſinanziellen
Kreiſen eine nicht geringe Senſation hervorgerufen, und viele ſehen der Generale French und Gatacre ar

in dieſer Mahnung eine nicht mißzuverſtehende Drohung Frank-
reich gegenüber. Die Zahl der Mißhelligkeiten zwiſchen Frankreich
und England reihe ſich allmählich zu einer geſchloſſenen Kette zu
ſammen und werde ſchließlich, wenn die franzöſiſchen Staatsmänner
nicht rechtzeitig einlenken, zu einem offenen Bruch zwiſchen
den beiden Mächten führen.

Fortſetzung der Kriegsdebatte im engliſchen
Parlament.

Jm Unterhaus ſtellte in der geſtrigen Sitzung Parlaments
ſekretär des Kriegsamts Wyndham feſt, daß 2283 Offiziere und
Soldaten ſeit Beginn des Krieges vermißzt werden. Die
Regierung wiſſe nicht genau, wie viele davon ſich als Gefangene
in Pretoria befinden. „Was meine Mittheilung anbetrifft“, fährt
Wyndham fort, „die ich in meiner jüngſten Rede machte,
daß in drei Wochen ſich 180000 Mann in Süd-
afrika befinden werden, ſo ſetzen ſich dieſe in runden
Ziffern folgendermaßen zuſammen An regulären Truppen
126 000 Mann, von der Flotte 1000, von der Miliz 900), Yeomanry
5000, Freiwillige 10 000, koloniale Truppen 26 000 Mann. Seit-
dem ich dieſe Ziffer dem Hauſe mittheilte, wurde beſchloſſen, weitere
17 Bataillone der Miliz und noch weitere 3000 Mann der Yeomanry
nach Südafrika zu ſenden, wodurch die Geſammtzahl der
Miliztruppen auf mehr als 20000, die Geſammtzahl
der Truppen der Yomanry auf 8000 und die Ge-
ſammtzahl ſämmtlicher Streitkräfte auf 194 000 Mann gebracht
wird. (Beifall.) Jch muß allerdings für diejenigen, die
mit den Bedingungen der Kriegführung nicht vertraut ſind, hinzu
fügen, daß von der Geſammzaal der abgeſandten Truppen eine be
deutende Zahl in Abrechnung gebracht werden muß, um zu der Ziffer
der im Felde wirklich verfügbaren Streitkräfte zu gelangen. Von
der eben mitgetheilten Aufſtellung habe ich die Todten, Vewundeten
und Vermißten abgerechnet.“

Unterſtaatsſekretär des Aeußern Brodrick erklärt, in der
Zuſatzkonvention zum Clayton-Bulwer-Ver-
trage, welche am 5. d. Mts. in Waſhington unterzeichnet wurde
und welche er hier auf den Tiſch des Hauſes niederlege ſei von
Kompenſationen nicht die Rede geweſen. Die Vortheile der früheren
Konvention bezüglich der Neutralität des Kanals und des Schutzes
des Handels ſeien völlig aufrechterhalten worden. Weiter
erklärt Brodrick, ſechs Maximgeſchütze ſeien unter Zuſtimmung
Lord Cromers und des Sirdars von Egypten für die Truppen in
Südafrika abgegangen dieſelben würden aus England erſetzt
werden. Der deutſche Dampfer „Herzog“ ſei unter
dem Verdacht, Kontrebande führen, angehalten und
nach Durban gebracht, auf Befehl der britiſchen Regierung
aber wieder freigegeben worden, da eine ſummariſche Durch-
ſuchung weder Kanonen noch Munition zu Tage ge-
fördert habe und ſeitens der deutſchen Regierung
befriedigende Zuſicherungen bezüglich der betreffenden Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft gegeben worden ſeien. Bei der Ankunft des Dampfers
in Lourengo Marquez ſei in der Ladung keine Kontrebande gefunden
worden. Die Thatſache, daß Mitglieder des Ambulanzkorps Revolver
trugen, ſei kein Grund, ihnen ihre Eigenſchaft als Nichtkombattanten
abzuſprechen, da auch die Offiziere im Ambulanzkorps der engliſchen
Armee Degen und gelegentlich auch Revolver führen.

Oſtaſien.
Reaktion in China.

Man meldet aus Peking Es iſt ein kaiſerliches Edikt erlaſſen
worden, durch welches angeordnet wird, daß für die Prüfungen zu
den Staatsämtern die alten Studien gemäß den Lehren des
Confucius wieder aufgenommen, dagegen die „neuen entarteten,
irrigen“ Studiengegenſtände abgeſchafft werden ſollen. Ferner werden
für die neuen Lehren Strafen angedroht. Dieſes Edikt wird als
offene Feindſeligkeit gegen die geſammte Wiſſenſchaft des Weſtens
angeſehen. Es würde nicht überraſchen, wenn die ſeit einiger Zeit in
Erwägung ſtehende Schließung der hieſigen neuen Univerſität
wirklich erfolgen ſollte.

Afrika.
Gährungin Egypten.

„Daily Mail“ meldet aus Kairo, daß das 14. Eingeborenen-
Bataillon der egyptiſchen Armee in ſeiner Haltung bezüglich der
Verweigerung der Ablieferung der Munition deharre. Die ſub-
alternen Offiziere werden wegen Aufwiegelung vor ein Kriegsgerigt
geſtellt werden.

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatze liegen nur dürftige Nachrichten vor,

die z. Th. ſchon Mitgetheiltes beſtätigen, z. Th. die Sachlage
in engliſchem Sinne ſchön färben. Wir laſſen die bis zum
Schluß der Redaktion eingegangenen Telegramme hier folgen,
ein neues Urtheil kann man ſich daraus kaum bilden man
muß daher bei dem heute früh ausgeſprochenen von einer neuen
blutigen Niederlage Bullers beſtehen bleiben.

Brüſſel, 9. Febr. Der gleichzeitige Angriff Bullers, ſowie
if alle Poſitionen der Buren

(Nachdruck verboten.)

Bilder von der Pariſer Welt-
Ansſtellung.

Der Palaſt für Bergbau und Hüttenweſett.
Der Palaſt für Bergbau und rer einer der

Prachtbauten des Marsfeldes, liegt dem Palaſt der freien
Künſte gegenüber. Zwiſchen beiden erhebt ſich der gewaltige
Sockel des Eifelthurmes, der natürlich auf die Geſtaltung der
beiden Gebäude nicht ohne Einfluß geblieben iſt.

Dieſe beiden Bauten ſind Pendants, ſie ſtimmen in den
großen Linien überein, ſie bedecken gleich große Bodenflächen,
und ihre Portale und Fenſteröffnungen liegen in den gleichen
Achſen und doch haben dieſe Bauten im Einzelnen nicht die
geringſte Aehnlichkeit. Wir wollen uns heute nur mit dem
Palaft für Bergbau und Hüttenweſen, deſſen Schöpfer der
Architekt Varcollier iſt, beſchäftigen und ſpäter auf den Palaſt
der freien Künſte zurückkommen.

Der Künſtler hatte eine recht ſchwierige Aufgabe; der
Geſammtplan bedingte es, daß hier der Block der aneinander
gereihten Ausſtellungshallen des Marsfeldes abgeſtumpft wurde
an dieſer ſtumpfen Ecke mußte nun ein großes Portal geſchaffen
und dieſes zugleich wirkungsvoll und kräftig betont werden.
Aber es war noch ein anderer Umſtand geeignet, dem
Architekten ſein Werk zu erſchweren. Einer der weit vor
tretenden Füße des Eiffelthurms geſtattet es nicht dem
Beſchauer ſoweit zurückzutreten, um das ganze Werk zu
überſchauen. Herr Varcollier zog ſich nun ſehr geſchickt aus
der Affäre. Er ſchuf eine große, monumentlale, halbkreis-
förmig überwölbte Eingangshalle und ſetzte darüber eine
kronenförmige. prächtig und dominirend wirkende Kuppel. r
beiden Seiten dieſer Halle errichtete er zwei reizvolle,
gleichfalls kuppelförmig überdachte Thürmchen, welche gleich
ſam den Rahmen der Halle bilden, aber keine gerade her-
vorragende Rolle ſpielen. Von dieſer ſehr gegliederten Front
erhält der Beſchauer trotz der ungünſtigen Perſpektive immer
noch drei Viertel zu ſehen, und der Bau wirkt ſo anmuthig und
originell genug, wenn auch, je nach unſerem Standvunkt, bald

beweiſt, daß dies Vorgehen die Folge des letzten Kriegsraths udem Vorſitz Lord Robderts war. Die Schlacht am Tag
dauert augenſcheinlich noch fort. Sie ſcheint bisher ne
entſchieden zu ſein. So weit verläßliche Nachrichten reichen, wy
Buller auf den Hauptpunkten zurückgeworfen Sollte ſich
Okkupation von Bloemfontein beſtätigen ſo wäre Buller
Ladyſmith noch durch eine Hügelreihe getrennt, welche von ein
ſtarken Burenheer beſetzt iſt.

Budavpeſt, 9. Febr. Eine hieſige Firma kaufte für englje
Rechnung fünftauſend Pferde, die in der nächſten Woche nach d
ban verſchifft werden.

London, 9. Febr. Nach einer Meldung der „Times“ w.
der Angriff der leichten Durham- InfanterieMontag brillant. Das Feuer der Buren kam von mehreren Sein
Die Buren hielten Stand bis die Durhams den Gipfel erreicht hat
dann flohen etwa 50 Mann den anderen Abhang herunter.

London, 9. Febr. Die Reutermeldung, daß der Geſan
der ſüdafrikaniſchen Republik, Dr. Leyds, ſich mit den kontinentah
Mächten ſo weit geeinigt habe, daß dieſelben ſich im Falle ein
Eindringens engliſcher Truppen in die Burenrepubliken einmiſqhe
werden, wird als erfunden angeſehen und findet nicht den z
ringſten Glauben, da Deutſchland und Frankreich ſich zur Zeit a
zu mißtrauiſch gegenüber t

London 9. Febr. Ein Telegramm aus Rensburg n
8. Februar berichtet, daß die Engländer während einer ganzen Stin
die Burenſtellungen, welche öſtlich gegenüber Slingerspont len
mit LydditBomben beſchoſſen haven. Nach Weſten hin wume d
Feuer hauptſächlich gegen die BurenBatterieen gerichtet.

Pietermaritzburg, 7. Febr. Ein Gefecht zwiſchen
den Buren und Engländer fand bei Nurtu
Zululande ſtatt. Die Engländer ſtanden unter dem Kf
eines Lokalmagiſtrates, Namens Higuette, dieſelben waren hre
Zahl den Buren unterlegen und mußten ſich ergeben s
wurden ſämmtlich nach Helpmakaar als Kriegsgefangene abgeſi,
Die Zulus befinden ſich in großer Aufregung. Das Burenkomma
von Helpmakaar hat eine ſtarke Truppenabtheilung nach Buffih
Rion geſandt.

London, 9. Febr. Die heutigen Morgenblätter geben kein
Nachrichten über die Bewegungen des General Buller. Du
Telegraph“ glaubt, datz Buller ſeine ſchwere Artillerie über d
Tugela bringen muß, und daß er dort das Eintreffen von Truvve
verſtärkungen und Munition abwarten muß. „Daily Telegraph
kommentirt die Kriegsoperationen des General Maedonahh
bei Modderriver und legt denſelben einen großen Werth bei. Da
Blatt glaubt, daß Macdonald ſich der Furt bei Diet bemächtigt be
und die Buren gezwungen hat, einen großen Theil ihrer Truppe
zur Bewachung dieſes Punktes abzuſenden.

London, 9. Febr. Geſtern Abend zirkulirten Gerüchte, Bulle
ſei bereits bis Dewdrop vorgedrungen. Das Krieg
amt verheimlicht aber dieſe Meldung, weil es noch immer befürchtdaß Buller abermals auf Hinderniſle geſtoßen ſa

Vom Modder-River wird gemeldet, daß mit Kimberley en
drahtloſe Telegraphie hergeſtellt iſt. Jn Kapftadt werden beret
Telegramme nach Kimberley angenommen.

London, 9. Febr. „Morningpoſt“ berichtet, daß in den
Wandelgängen der Kammer von einem bevorſtehenden Kredit von
29 Millionen Pfund zu Kriegszwecken die Rede iſt.

Paris, 8. Februar. Die vom franzöſiſchen Jugend
bunde nach Transvaal geſandten Freiwilligen haben
den Vorſitzenden Georges Berry ein Dankſchreiben gerichtet, worin
mittheilen, daß ſie glücklich in Pretoria angelangt und ins deutſch
Korps eingeſtellt ſind.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S. M. S.

„Schwalbe“, Kommandant Korvetten- Kapitän Boerner, am.
Fevruar von Eaſt London nach Port Elizabeth in See gegangen.
S. M. Küſtenpanzerſchiff „Beowulf Kommandant Korretten-
Kapitän Lilie, iſt am 7. Februar Vormittags von Helgoland in See
gegangen und Nachmittags in Wilhelmshaven eingelaufen.

Norddeuntſcher Lloyd. „Nürnberg“, u. Oſtaſien beſt,
7. Febr. Vorm. in Penang angek. „Aachen“, v. La Plata kommend,
7. Febr. 9 Vorm. in Antwerpen angek. „Gera“, von New-Yort
kommend, 7. Febr. 21 Morgens Dover paſſ. „Babelsberg“
7. Febr. Vm. in Hiogo angek. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend,7. geht 7 Morgens in Genua angek. „Lahn“ 7 Febr. 2 Nachm.

Reiſe von Southampton n. NewYork fortgeſ. „Trier“ 7, Febr.
v. Buenos Aires über Deptford und Rotterdam n. d. Weſer abgeg.
„Köwnig Albert“, nach Oſtaſien beſt., 7. Febr. 12 Mittags in
Neapel angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoria“ von New- Hell
nach Hamburg 7. Februar 72 Uhr Abends von Plymouth abgez.
„Fürſt Bismarck“ 7. Febr. 9 Uhr Vorm. in NewYork angek.
„Auguſte Viktoria“ von New-York nach Genug und dem
Orient 7. Februar 5 Uhr Nachmittags von Algier abgegangen
„Rhenanſa“ von St. Thomas nach Hamburg 7. Fevwar
2 Uhr Mrgs. in Havre angek. „Polyneſia“ von St. Thomas
nach Hamburg, 7. Februar 5 Uhr Abends in Havre angekommen.
„Venetia“ 7. Februar 3 Uhr Nachmittags von NewOrlean
nach Hamburg abgegangen. „Bethania“ 7 Febr 9 Uhr Vorm. v.

das eine, bald das andere Thürmchen hinter der Kuppel ver-
ſchwindet.

Das Portal führt in eine Rotunde, die in Verbindung mit
einem großen quadratiſchen Schiffe von 32 m Seitenfläche ſteht.
Dieſer Saal iſt mit einer ebenfalls viereckigen Haube über-
dacht. Drei monumentale Treppen führen in das erſte Stock
werk und zwar liegt die ſchönſte und wirkungsvollſte dem Ein
ang gegenüber die anderen erheben ſich zu beiden Seiten der
aupltreppe.

Wie bereits bekannt iſt, werden die meiſten Pariſer Aus
r r des. Jahres 1900 zweigeſchoſſig angelegt, da
ie große Menge der auszuſtellenden Gegenſtände eine ſehr be

deutende Bodenfläche verlangen. Es war nicht gut möglich,
ein noch umfangreicheres Gebiet für die Ausſtellung zu gewinnen,
als es bereits geſchehen iſt. So kommt es, daß bei dem Palaſt
des Herrn Varcollier, welcher einen nutzvaren Flächenraum von
16000 qm umfaßt, volle 8000 qm auf das erſte Stockwerck
entfallen. Dieſes Obergeſchoß iſt nun natürlich nicht ein ge
chloſſener Raum es ſind vielmehr Balkone, Galerien und quer
urch das Mittelſchiff geführte Gänge, welche dieſe Bodenfläche

darbieten. Dadurch wird nun die harmoniſche Wirkung des
Raumes aufgehoben, denn alle von dem Boden nach dem Dache
aufſteigenden Vertikalen werden durch die Zwiſchendecken unter
brochen. Der Architekt, der hier eine gefällige Wirkung des
Raumes zu erzielen vermag, muß ſchon ein wahrer Hexenmeiſter
ſein, und Herr Varcollier wird vermuthlich dieſe Schwierigkeiten
auch nicht überwinden.

Die Wände werden in Eiſenfachwerk mit Putzbekleidung
konſtruirt, aber ungeachtet dieſer ſimplen Elemente iſt die
Architektur von einer ungewöhnlichen Pracht. Die große Kuppel,welche ſich über den Haupteingang erhebt, ſtellt eine s
Tiara dar, im reichſten ornamentalen Schmuck. Die beiden
runden Pavillons, welche den Mittelbau einſchließen, ſind durch
8 Sir enthalten Wendeltreppen, welche nach dem Ober
geſchoß führen.

auf dem Marsſelde mehr wiederkehrende Archi
tekturmotiv geöffneter Treppenhäuſer findet meines Wiſſens zum
erſten Male bei Ausſtellungsgebäuden Anwendung

Vor die nach den Gartenanlagen des Marsfeldes gerich
teten Front tritt eine bedeckte Golerie, und die hohen Fenſter

öffnungen der Halle werden von den Balkonen des Ober
geſchoſſes durchſchnitten. Vortretende Sparrenköpfe beleben die
Eintönigkeit der Fläche. Darunter befindet ſich ein breitesBandgeſns, das in gewiſſen Abſtänden durch reizvolle, farbig

behandelte Allegorien unterbrochen wird.
Die Flächen der Fronten ſind in ganz hellen Tönen gehalten Weiß wird vorherrſchen, doch wird das Ornament hell

roth und hellgrün abgetönt werden dagegen ſoll die Mittelhalle
und die Kuppel in ſatten Tönen und reicher Vergoldung er-
glänzen. Die Krone, das herrlichſte Symbol dek Vollendung
eines Bauwerkes, wird im Schmuck von edlen Metallen, Perlen
und Juwelen erſtrahlen, damit die Kuppel ganz als das er
r was ſie darſtellen ſoll. Die Jmitation wird zwar auch
n der glänzenden Beleuchtung des elektriſchen Lichtes den Ve

r nicht täuſchen, aber ſie wird prächtig genug ſein, ihn zu
lenden. Ueber der Rotunde wird ſich auch ein Glockenthürm-

chen erheben, das ein Spiel von 32 Glocken erhalten wird, ein
Werk des bewährten Glockengießers Paccard aus Annech.

Die Krone mit ihrem Schmuck, das Glockenſpiel und die
Allegorien der Fronten weiſen treffend auf die Verwendung der
Metalle und Geſteine hin und bringen die Beſtimmung des Ge
bäudes als ein Palaſt für Bergbau und Hüttenweſen zum Aus-
druck. Die Geſammtkoſten des Baues belaufen ſich auf 1780000
Franken, eine ziemlich beſcheidene Summe im Vergleich zu den
übrigen Paläſten des Marsfeldes.

Barcollier, der Architekt dieſes Hauſes, iſt nicht nur einer
der Modernen, ſondern auch einer der Jungen im eigent
lichen Sinne des Wortes. Abgeſehen von ſeinen ausgezeichneten
Entwürfen, von ſeinen glänzenden Studienblättern, welche er
auf der Akademie gezeichnet hat, weiß die Welt noch nicht viel
von ihm zu erzählen. Das einzige Haus, das er bisher erbaut
hatte, war die Mairie vom Montmartre. Jm Jahre 1890 hatte
er einen zweiten Rompreis zu Studienzwecken erhalten, und et
ſcheint denſelben gut angewandt zu haben denn bei dem zweiten
engeren Wettbewerb für die Ausſtellungspaläſte hat er, mit
Herrn Louvet vereint, den erſten Preis errungen. So kam es,
daß der junge Baumeiſter zum Architekt des Marsfeldes wurde.
Es iſt dies eine außerordentliche, aber wohlverdiente Ehre für
den jungen Künſiler, aber guch eine glückliche Wahl für die ihn
anpertraute Aufgabe.
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oſton u. BVal timore abgeg. „Auſtralia“ v. Portland n. Ham-e 7. Febr. 12/, Vm. Lizard paſſirt. Chriſtiania z eb.
in Halifax angek. „Siz il i a“ v. Buenos Aires n. Genug 7. Febr.
4 Mrgs. v. St. Vincent abgeg. „Aleſia“ 7 Febr. in Yolohama

igek.ange Caſile-Linie, 8. Febr. „Avondale Caſtle“ Donnerstag
auf Heimreiſe von Kanariſchen Inſeln abgeg. „Norham Caſtle“
geſtern auf Ausreiſe Madeira pafſſirt.

UnionLinie, 8 Febr. „Mexikan“ geſtern auf Heimreiſe
von Madeita abgeg. „Moor“ geſtern auf Heimreiſe v. Kapſtadt
abge
e

Vermiſchtes.
Edle „Polen aus der Polackei“. Das in Poſen zu er

richten de Bis,marckdenkmal bezeichnet der „Dziennik“
als eine „offene Beleidigung und Herausforderung der geſammten
polniſchen Bevölkerung. Es werde ein ſichtbares Zeichen aller den

len widerfahrenen ſchweren Kränfungen ſein und jedem Polen
in Errinnerung rufen, was er ſeiner Nation ſchuldig ſei.

„Vurenſtraßze“. Die bürgerlichen Kollegien der Stadt Heil
ro nun baben ihre durenfreundliche Geſinnung dadurch bethätigt,

daß ſie eine unſerer neueſten Straßen den Namen Burenſtraßze
ilegten.dein einer Juſel ertrunken. Unmiltelbar vor Weihnachten

wurde, wie aus Bufareſt geſchrieben wird. der ſerbiſche Arbeiter
Velimir Marinovici nebſt drei ſeiner Genoſſen vom Handelsmanne
Marincn in Kalafat nach der 13 Kilometer entfernt liegenden
HonauJnſel Caludi geſchickt, um im dortigen Walde Holz

fällen. Die vier Männer verſaben ſich für die Dauer der Arbeit
mit Lebensmitteln, beſtiegen eine Barke und erreichten die Jnſel,
wo ſie emſig arbeiteten. Nach wenigen Tagen trat Thauwetter ein,
die Fluthen überſchwemmten die Jnſel und riſſen das Schifflein der
Arbeiter fort. Dieſen war es nun unmöglich, an das Ufer zu
gelangen und mußten iſolirt auf der Jnſel bleiben. Tage
vergingen und der Proviant der Arbeiter ging zu Ende. Die
täglich mehr anſchwellenden Donauwaſſer drohten die Jnſel ganz
zu verſchlingen. Hunger und Kälte trugen zur verzweifetten Lage
der Verlaſſenen das ihrige ſei. Da faßte Velimir Marinovici Muth.
Er ſchlug dreimal das Kreuz, ſtieß einen großen Baumſtamm ins
Waſſer, ergriff eine breitgeſchnittene Holzſtange und ſchwang ſich in
teitender Stellung auf das improviſirte ſchwimmende Vehikel. Es
gelang dem muthigen Manne, das rumäniſche Ufer glücklich zu er
reichen. Da er ſich in bejammernswerthem Zuſtande be-
fand, erregte er bei der Kalafater Polizei Verdacht und wurde
in den Arreſt geſteckt. Sein Arbeitgeber Marineu wurde herbei-
geholt, und dieſem erzählte Marinovici ſein Abenteuer. Ueber
ſeine Genoſſen befragt, erzählte der muthige Mann, datz es ihnen
an Courage fehlte, ſeinem Beiſpiele zu folgen, und daß ſie wahr
ſcheinlich ein Raub der Wellen geworden ſeien. Marincu entſchloß
ſich nun, den auf der Jnſel Zurückgebliebenen Hilfe zu bringen. Er
jand die Jnſel ganz unter Waſſer, von den drei Arbeitern
ader keine Spur. Die Donau hatte die Unglücklichen ver
ſchlungen. Marinovici aber verfiel, von den Anſtrengungen, dem
Hunger und der Kälte erſchöpſt, in eine ſchwere Krankheit und wurde
ins Spital von Kalafat gebracht, wo er, Dank der ärztlichen Pflege,
ſich auf dem Wege der Geneſung befindet.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonnkag Septuageſimä, den 11. Februar, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach
eer Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Diak. Grüneiſen. Montag, den 12. Februar, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag, den 16. Februar,
Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Jugend-
verein der Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr,
ältere Abtheilung Mittwoch, Abends von 8-10 Uhr, im Kon
Frmandenzimmer des Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm.
.9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15;

Oberdiak. Nichter. Vorm. 10. Uhr Obverpred. Wächtlec. Vorm.
11x Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konſirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Lehrlingsverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch, Abends 8-—-92 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Avends
8 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter.
Evangel. JungfrauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. x4 Uhr
jüngere, Y6 Uhr ältere Abtheilung im Konfirmandenzimmer; Derſelbe.
JungfrauenVerein der Ulriasgemeinde: Montag, Abends 78 Uhr
im Konſfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 14. Februar,
Abends h Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre;
Overpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak.
Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr: Sup. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 82 Uhr:
Paſt. Nietſchmann. Johannesgemeinde (im Saale der alten
Volksſchule): Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 14. Februar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 88 Uhr: Kand. Tiſcher. Domkirche:

Vorm. 10 Uhr: Dyr. Beelitz. Vorm. 11 Uhr: Akademiſcher
Gottesdienſt; Prof. D. Hering. Nachm. 12 Ubr: Kindergottes-
dienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Konſ.-Raty D. Goebel.
Montag, den 12. Februar, Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein, kleine
Klausſtr. 12. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner.
Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Derſelbe. Abends 5 Uhr.
Pred. Freybe. Mittwoch, den 14. Februar, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde;
Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. &10 Uhr:
Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahls
feier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindermiſſionsſtunde Diak. Wagner.
Dienstag, den 13. Februar, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung,

enriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Paulns- Gemeinde (in der
tephanuskirche)y: Abends 5 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Bach.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſeibe. onnerstag, den
15. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtraße 6 part.;
Derſelbe. Jungfrauen Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag
Abends von 7 bis A10 Uhr, Goetheſtr. 6 part. Jugendverein der
Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag
Abends punkt X8 bis 310 Uhr in der Herberge zur Heimath,
Wuchererſtr. 11I1: „Ernſt Moritz Arndt.“ Junge Leute willkommen.
Verſammlung junger Männer der Paulusgemeinde: Freitag, den
16. Febr., Abends punkt 9 bis 411 Uhr, Schillerſtraße 59 J. Thema
ſiebe lokalen Theil der Zeitungen Donnerstags. Freie, friſche Dis
kuſſion. Junge Männer von 18 Jahren an, ſowie verheiratbete
und ältere, freundlichſt eingeladen. Gegner des Cuyriſtenthums, die
freundl. diskutiren wollen, und Leute mit Zweifel und Bedenken, ſehr
willkommen Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Hil'spred. Keller. Nachm 5 Uhr Diaf.
Witte. Mittwoch, den 14. Februar, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kom
muvion Overpred. Knuih. Donnerstag, den 15. Februar, Abends
82 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag, den
16. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde: Hüifspred. Keller.
Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jn der Provinzial-Blinden-Anſtalt: Vorm. 10Uhr: Cand. min. Buſch.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und
r 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
lndacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonnktag, Vorm.
10 Uhr und Abends 8 ühr: Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer.

Von 11--12 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, Abend 84 Uhr:
Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm.
13 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag
vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr: Verſammung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſt. Ragotzly.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt.

Standesaut.
Halle, Meldungen vom 8. Februar 1900.

Anſgeboten: Der Stuckateur Herm. Bäumler, Langeſtr. 21 und
Anna Schulze, Ludwigſtr. 27. Der Handarb. Reinh. Buchmann,
Kurfürſtenſtr. 79 und Henriette Bahn, Hagenſtr. 7. Der Vizefeld-
webel und Bat.Tambour Albert Dähne, Deſſauerſtr. 70 und Marie
Weickardt, Schwetſchkeſtr. 8. Der Kaufmann Otto Steinvorn,
Bernburgerſtr. 28 und Friederike Häntzſch, ar 585. Der
Eiſendreher Paul Vogel, Schwetſchkeſtr. 5H und Bertha Bihlig,
Ludwigſtr. 13.

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. wed. Max Lehmann,
Paſſendorf und Margarethe Merkel, Ludwig Wuchererſtr. 37.

Geboren: Dem Gerichtsdiener Karl Weiſe, Taubenſtr. 4,
S. Karl. Dem Handarb. Guſtav Löbel, Streiberſtr. 23, T. Alma.
Dem Haändarb. Karl Mennicke, Zwingerſtr. 22, T. Gertrud. Dem
Handarb. Gottlieb Günther, Geiſtſtr. 6, T. Louiſe. Dem Fleiſcher
Karl Engel, Mansfelderſtr. 22, T. Louiſe. Dem Hilfsrangirmſtr.
Karl Wernecke, Mötzlicherweg 7, T. Ernga. Dem Geſchäftsreiſenden
Otto Brückmann, Parkſtr. 11, S. Willy. Dem Maler Otto Krieoel,
III. Vereinsſtr. 9, T. Käthe. Dem Tiſchler Guſtav Franke, Geiſt
ſtraße 24, S. Hermann. Dem Kutſcher Eduard Haupt, Pfälzerſtr. 7,
T. Elſe. Dem Kal. Staatsanwalt Reinhold Hartmann, Lafontaine-
ſtraße 10, S. Günther. Dem Bäckermſtr. Heinrich Bohl, kl. Ulrich-
ſtraße 14, T. Jda. Dem Polizei-Sergeant Friedrich Haniſch,
Streiberſtr. 1, S. Arno. Dem Tiſchlermſtr. Friedr. Thomas, Steg 10,
T. Lucie. Dem Schloſſer Heinrich Meſeberg, Merſeburgerſtr. 98,
T. P erethe. Dem Fabrikarb. Karl Wieprich, Zwingerſtr. 29,
S. Karl.

Geſtorben Des Bergmann Otto Koch S., todtgeb., Entb.-Jnſt.
Des Barbier Aug. Werner Ehefrau Auguſte geb. Schröder, 66 J.,
Merſeburgerſtr. 14. Der Dienſtmann Louis Kramer, 39 J., Klinik.
Des Handarb. Gottfried Röhling, 67 J., Wilhelmſtr. 34. Die Wittwe
Chriſtiane Schmidt geb. Quandt, 63 J., Klinik.

12.

Die Rieſenſchlote des Marsfeldes,
Die Seele jeder Ausſtellung bildet die Triebkraft, welche

den Maſchinen Leben und Bewegung verleiht. Jn Paris wird
ſie aber auch am ſpäten Abend den Ausſtellungshallen und
den glänzenden Feſten in den Parkanlagen blendendes Licht
ſpenden. Die Elektrizität, welche das Hauptelement aller indu-
ſtriellen Erfolge der letzten Jahre bilden, wird auf der Welt
ausſtellung neue außerordentliche Triumphe feiern, denn die
eräuſchloſe geheimnißvolle Kraftübertragung auf weite Ent

rungen und die raſtloſe Arbeit einiger Tauſend Maſchinen
unter dem Einfluß einer unſichtbaren Macht muß die große
Menge frappiren oder für das Rieſenwerk der unermüdlichſchaffenden Wuſiie zur Begeiſterung fortreißen.

Die Kraftzentralen werden auf dem Marsfelde von dem
gewaltigen Bau der Maſchinenhalle (vom Jahre 1889) und in
unmittelbarer Nähe des Elektrizitätspalaſtes errichtet. Man wird
hier in ſymmetriſcher Anordnung zwei Werke finden, die als
Usine de la Bourdonnais und Usine Suffren bezeichnet werden.
Die Dynamos, die zugleich als Ausſtellungsobjekte dienen,
werden derart aufgeſtellt, daß das Publikum zwiſchen ihnen
paſſiren kann.

Von den verſchiedenen Feuerſtellen, die zur Erzeugung der
gawpftraft für den Antrieb der Dynamos dienen, wird der
Rauch durch Kanäle bis zum Fuße zweier rieſigen, im Anſchluß
an die Kraftſtationen errichteten Fabrikſchornſteine geleitet. Da
es nicht möglich iſt, bei einer ſo umfaſſenden Anlage die Rauch-
entwickelung zu unterdrücken, ſo galt es, Vorkehrungen zu treffen,
alle ſtörenden Einwirkungen der Rauchgaſe auf die Paläſte des
Ausſtellungsgebietes und die Beläſtigung des Publikums zu ver
meiden. So beſchloß man denn, den Rauch in ſehr großer Höhe
austreten zu laſſen, ſo daß er vom Winde fortgeführt wird
oder wenigſtens in weiter Entfernung vom Ausſtellungsgebäude
e e hege gpellige Shernſeh ſind mich geeiget

r hohe gewaltige Schornſteine ſind nicht geeignek, dasBild der Landſ t zu verſchönen. So war man Vendihigt, in

ornſteinen würdige Monumente zu ſchaffen,Du beiden
Ja die anmuthige Wirkung der Paläſte, Pavillons und

anlagen nicht zu ſehr zu beeinträchtigen vermögen

7 war die Aufgabe, hier einmal ſchöne, architektoniſch gebildete
Schlote zu errichten.

Es wurde ein engerer Wettbewerb unter zehn Jndu-
ſtriellen ausgeſchrieben, von welchen die Baufirma Nicoit und
Demarigny den Sieg davontrug. Es wurde ihr der Bau des
Schornſteins an der Avenue de la Bourdonnais übertragen,
während der W Schlot, deſſen Architektur im techniſchen
Atelier der Ausſtellung entworfen wurde, durch die Firma
Toizoul und Fradet zur Ausführung gelangt. Die Baukoſten
beider Schornſteine betragen über 400 000 Franken.

Der Bau der Herren Nicou und Demarigny beſteht aus
einem 15 m hohen Sockel, über welchem ſich ein 65 m hoher
Schacht erhebt. Das kräftig vorſpringende Sockelgeſims wird
von zwölf durch Rundbögen gekuppelte Pilaſter getragen. Der
mit glaſirten Ziegeln geſchmückte, ſich verjüngende Schaft wächſt
aus großen kelchartig angeordneten Akanthusblättern von
Terrakotta hervor und iſt etwa 10 m über dem Scockelabſatz
noch mit einem breiten polychrom behandelten Reliefkranz ge

ſchmückt. Dann ſteigt die Säule ohne jede Gliederung bis zu
dem wenig ausladenden, von ſchlanken Konſolen getragenen

Hauptgeſims empor; das Ganze wird durch eine ſchlichte ſchmiede-
eiſerne Krone abgeſchloſſen.

Zu dieſem Bau wird man zum erſten Mal eigenthümlich
armirte Backſteine und Terrakotten verwenden, welche erſt nach
Einbetten eines Drahtgeflechts in den Thon gebrannt werden.
Man ſoll in Folge der großen Tragfähigkeit dieſer Steine fünfzig
Prozent Material erſparen, was mir allerdings etwas zweifelhaft
erſcheint. Der zweite Schornſtein gleicht in ſeiner Gliederung
dem beſchriebenen doch weicht er in der ornamentalen Behand-
n von dieſem nicht unweſentlich ab. Man wollte Pendants
ſchaffen, aber doch vermeiden, daß ſich die Schornſteine ein
ander gleichen, wie ein Ei dem andern. Alle Welt hätte das
wohl auch geiſtlos und lächerlich gefunden.

Vielleicht wird es Viele intereſſiren, zu erfahren, in
welcher Weiſe dieſe beiden Schornſteine, die je 1x Millionen
Ziegelſteine erfordern, r werden. Da der von Sand
adern durchſetzte Thonboden des Marsfeldes ſich nicht waefähig
genug erwies, um die ſchwere Laſt eines ſolchen Schornſteins
zu tragen, hat wan T bis zu 10 m Diefe in den Boden
getriehen, und zwar 120 an Zahl; auf den Köpfen derſelben.

Grunert, Georg Parlaſcoer,

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General Exzell. von Bauer nebſt

Gemahlin und Bedienung, Graf Kielmannsegg nebſt Gemahlin aus
Caſſel. Oberleut. von Bauer aus Potsdam. Oberlandgerichtsrath
Lüttich aus Hamm. Burthhändler Walter nebſt Gemahlin aus Jena
Berginſpektor Carl Schultze aus Obernkirchen. Paul und Ernſt
Köthner nebſt Gemahlinnen, Frau Burchhardt nebſt Tochter, Direktor
Alfred Bergmann nebſt Gemahlin, Kgl. Hofopernſängerin Thereſe
Rothauſen, Bankier Rich. Kleſattel aus Berlin. Juſti rath Wendrodt.
Hofprediger Schubert aus Ballenſtedt. Leuts. d. R. Oito Lüttich aus
Roßleben, G. Meyer aus Rothenburg. Direktor Felix Stärker aus
Hamburg. Hofpianiſt Prof. Willy Rehberg aus Geuf. Profeſſor
Dr. Klingenberg aus Charlottenburg. Direktor Kriſch nebſt Gemahlin
aus Helmſtedt. Frau v. Breitenbauch aus Burg Kanis. Kom
merzienrath Franz Sauer aus Suhl. Frau Baronin v. Einſtedel
und Jungfer aus Biesdorf. r v. d. Borch aus Friedeburg.
Dr. Exter aus Neuſtadt. Edouard Riesler aus Paris. Kaufl. ute
Robert v. d. Becke aus Jierlohn, R. Kuhbans nebſt Gemahlin, Adolf
Lichtenſtein, Paul Hecht, W. Canzler, Hans Völker, Sochazevo, Mar

Hlenzer, Gelfort, G. Heckmann, Robert
Kſionſeck, Herm. Veck, S. Eſenberg aus Be.lin, Schuhmann, Adolf
Jähnig, Albert Richter aus Chemnitz, Paul Stöck aus Kreuznach,
Hugo Benke aus Liegnitz, A. v. d. Wiſch aus Waldenburg, Kurt
Vö ker aus Orlamünde, Otto Lüdke aus Pforzheim, Paul Juſtinsky
aus Charkottenburg, Wallerſtein, J. Paany aus Paris, P. Boas,
S. Cahen, M. Goidſchmidt aus Aachen, Heinrich Meng aus Magde-
burg, Edm. Hildebrand aus Eſchwege, Günther aus Hanaut,
E. Opvenheimer, H. Dillsheim aus Frankfurt a. W., E. Ecyxleben,
Oskar Sauer aus Leipzig, Ad. Falkenvurn aus Göttingen, Herm.
Woche aus Aſch, Siegm. Suizbacher aus Nürnberg, W. Leeke aus
Greiffenberg, Georg Burgdorf aus Hannovrer, Rich. Mang aus
Dresden, Julius Straunitzer aus Rüdesh im.

e c c àKerant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale,
un der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormtittags. Alle die aktion vetreſfenden
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guſchriſten nd nicht perfönlich, ſondern lediglid „An die
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtret.
O. VBrakcl, Halle a. S.

Nach Dr. Bell übt der Bohnenkaffee eine
gefährliche Wirkung auf das Nervenſyem aus.
Ein geſunder Erſatz für das aufregende Getränk
iſt der wohlſchmeckende Kathreiner's Malzkaffee
auch als Kaffee-Zuſatz zu verwenden.

Seidenstoffe Sammte und Velvets
r „Sauſt iede Dame am beſten und billigken dirent r

M et t Von Elten Keussen, Krefeld.
e

T.eih-
Wäsche

für Knaben und Mädchen
in allen Preislagen

e und grosser Auswanl.

wurde eine ſtarke, kreisförmige Betonplatkke von 18 m Durch
meſſer hergeſtellt. Die große Laſt des Schornſteins von
5750000 kg wird ſo günſtig auf die Baſis übertragen, daß
dieſelbe unr durch einen Druck von nicht mehr als 2 kg pro
Quadratzentimeter beanſprucht wird.

Das Gerüſt zur Ausführung des Mauerwerks erreicht
über Terrain nur eine Höhe von 13 m. Daſſelbe iſt erforder
lich, um zur Herſtellung des ſtarken Sockelmauerwerks gleich
zeitig im Jnnern des emporwachſenden Schornſteins und
außerhalb deſſelben eine größere Anzahl von Maurern be-
ſchäftigen zu können. Höher wird das Stangengerüſt nicht
geführt, vielmehr mauert man dann den Schornſtein von
innen heraus, indem man mit Hilfe von Querriegeln und
Brettern in dem Hohlraum eine leichte Rüſtung aufſchlägt,
die man mit Foriſchreiten des Baues höher hötzer rückt.
Die Beförderung des Materials erfolgt durch eine einſache
Winde, welche auf dem Mauerwerk ruht und gleichfalls nach
Erfordern höher und höher angeordnet werden kann.

Obwohl man Schornſteine von 80 m Höhe ſchon als eine
ganz reſpektable Leiſtung bezeichnen darf, muß doch betont wer
den, daß ſchon weit höhere Schornſteine zur Ausführung ge
langten. Als die gewaltigſten Bauwerke dieſer Art gelten ein
137 m hoher Fabrikſchornſtein in Port Dundas bei Glasgow
und die 140 m hohe Eſſe der Königlich Sächſiſchen Hüttenwerke
zu Halsbrücke bei Freiberg. Aber man will auch keineswegs
in Paris allein durch die Höhe der Schornſteine imponiren,
ſondern zeigen, daß ſich auch ein Schlot von großer Höhen-
entwickelung geſällig geſtalten läßt. Welch' reiche Mittel zu
dieſem Zweck zur Verſügung geſtellt werden, geht aus einem
Vergleich der Baukoſten dieſer Schornſteine mit denjenigen der
„hohen Eſſe“ hervor. Während letztere nur 930 Mark für den
ſteigenden Meter Schornſtein beanſpruchte, verſchlingt jeder ſteigende

Meter der Pariſer Schornſteine ein Sümmchen von 2100 Mk.
Bei einem ſo guten Preiſe vermag man für die dekorative Be
handlung des Ganzen ſchon ein git Theil zu erübrigen.
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beſtehend in:
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der Firma Bokmann Ser a u infolge Auseinanderſetzung übernommenen Waren,

u, wollenen Kleiderstoffen, Confeckhion
verkaufe, um damit zu räumen, un bedeutend unter Preis.

s ta Bolkmann, Brücerstr. 16.
Neueröſftnungr: I. März.

Martinsberg 9,
emphehlt seine DBienste für

lünus Boecker, Bankg
r

e Bee cSee à

ecker, Bankgeschäft,
alle Zweige des Bankgeschäfts:

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, Check-
verkehr,. Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren Beleihung
von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Fächer in der neuen diebes-

und feuersicheren Stahlkammer für jährlich MK. 10.
eschäft, Fernsprecher

453.

2. Dichter-Abend: Conr. Verd. Meyer.

I Sing-Acadl.

e Ein en gen Versuch Gberzeugt, dass van floutens Cacao for gen täglchen Gebrauch allen anderen Getranken

vorh. Er ist nahrhaft, nepvrenstärkend und ſtets wohlschmeckend.
Feder und sehnefe Bereftungswelse. Van Houtens Cacao wird niemals ose verrauft, sondern ausschlessedh

Hoſtore Vorzoge Sind die leſfchteo

n den bekannten Blechbchseon. Boe [oso ausgowogenem Cacao brgt nichts für de gute Qual ;tat.

J S SStanatl. Concess. Seminar
für Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen (Gegr. 1878). Kurſe

u. Ijähr. Jederzeit Garantie für gute Stellung. [2016
Harz 13. Dir. Eyssell-Wexdling.

ßerechtigte Lancw. Sohule Marienberg

mit Recatabtheiheng u Flclmsteckt,
Herzogt. Braunſchweig.

Beginn des Sommerſemeſters 24. April. A. Landwirthſchaftsſchule:
eine fremde Sprache (Franzöſiſch); B. Realabtheilung (Franzöſiſch und Englvch).
Abgangsprüfung Oſtern und Micha lis. Reifezeugniß; Verechtigung z. einjähr.
Militärdienſt u. alle Verechtigungen d. Realſchnle,
(Kl. v mit je hatbj. Kurius, ohne fremde Sprachen.
400 Mk. an.
S

C. Landw. Schule
Penſionen ſchon von

Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Br. Kremp. [2036

Bee S r

Grossherzoglich S. Karl Friedrich-Ackerbauschule
in Zwätzen bei Jeng.

Praktiſchtheoretiſche Ackerbauſchule mit Jnfernat.
Moöontag, den 23, April d, Js.

Das 45. Schuljahr beginnt
Der Direktor Dr. F. Moszeik.

Vorbereitungsauſtalt
für die Einjährigen- Prüfung zu Weimar.

Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges
Hans, größer Garten. Referenzen und Auskunft durch Hr. Soergel. [134n

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Venntzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechunng, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Salle a. II. V. Lehmann.
Bank- und Wechſelgeſchäft.1741

cceeeeEeèS
General-Agent

für Haftpffichtversicherung gesucht.

Bernburgerstr. 13.
Heute Vreitag
JFisi Abn.

RYVYVVVVVVVYVVVVYTYVV V

ist von jetzt an nicht mehr allein der
Name der bekannten Suppen- u. Speisen-
Würzo in Fläschehen,

soll vielmehr eine
sein für eine

GUTE, BILILIGE KüCHE.

Die Goesellschaft

Sammoelbezeichnung

Berlin W. 57,
bringt ihre Produkte in allen Dolikatess-
u. Kolonialwaaren- Geschäften zum Verkauf.

Alter Fischkeller
Inh. Gustav Meyer.

20 Leipzigerſtraße 20.

De Billigſt:
Flußkarpfen, Schellfiſch, Cablian,

cholle, Seelachs pp.
Hochf. ger. Flußlachs, Spickaale,

Speckflundern, echte Kieler Schlei-
bücklinge und Sprotten, Fett-

bücklinge pp.
W Zu billigſtem Preiſe: W
Sämmtliche Gemüſe und Früchte

Couſerven, Agal und Hering inDomicil: Halle.
ter J. A. 97 14 befördert Rudolf Mosse, Berlin S. W.t

Gelée, Delikateßheringe, Neungaugen,

Mag Wien
Kaiser Wilhelm

Dienstag, den 13. Februar, Abends 8 Uhr
im „Veuen Theater“, Gr. Ulrichstrasse 3

VII. Vortrage Abend
MUalle'schen Redekunstsehule

(Dir. Rudolf Lorenx).- (2067

Abonnementsbillets für alle Abende à 3 MKk., sowie Einzel-
vüllets à 50 Pfg. sind vorher bei Herrn BI. Hothan, Steinstr. 14, und Abends
am Saal-Bingang zu haben.

Sonnavend 6 V. Veb. Volkssch. Anmeldung.
b. Prof. ReubkKe, Bernburgerstr. 28b, V. 10- 11

Prachtvolle frische Ananas,
zur Zeit sehr billig. tadellose von 2,50 an.

Frische Almeria-Trauben, Pfd. 80 Pf.
Ia. Hamb. Enten, Steyr. Hähnchen, Poulets, Capaunen,

Poularden, Haselhühner, Schneehühner, Birkwild
Feiste Vasanen, Puter u. Hennen,

tennthierrücken und Keulen. Rehwild.
Ia. Gothaer Cervelatwurst, Pfd. 1.30.

Feine Westfäl. Knackwurst, Pfd. 1,30.
Täglich frischen Kalbsbraten, Roastbeef, Zunge, Nagelholz,

echten Prager Schinken
la. Gemüse- u. Früchte-Conserven,

bekannt feinsto Waare, sehr billig.
Getrockmete Früchte, wie:

Ringüpfel, Prünellen, Birnen, Aprikosen, Catharinen-
pflaumen, Pfd. von 50 Pfg. an.

Traubrosinen, Sehalmandeln, Datteln, Feigen.

Sässe sie Apfelsinen
Dutzend 89 Pfg.

Feine dunkolrothe Pontac-Mandarinen
ompfohblen

Fottel 8 Zroskowski.

J

r

Masken, Narrenkappen in Stof und Popir,

Chineſiſche Fächer und Schirme,
Narrenplakate, NarrenſcherzArtitel.

Hervorragende Neuheiten, Auswahl unübertroffen.

Albün emtze. Schmeerſtraße 24.

Nur in grünen Cartons

rAerztlich empfohlen. vſg
eine Meru ar
lasselerhaferlarao
Casseler Nährinittel Fabrik

Bruhns C Cassel.

üst unubertrozſen!
Niederlagen in der Engelapotheke, Löwen-
apotheke, Sternapotheke, Mohrenapotheke,

Kalserapotheke, Waisenhausapotheke.

Wildunger Königsquelle,
lithinmreichſte der Wildunger Quellen, vorzügliche Wirkung bei Nieren und
Blaſenkatarrh und n Stein und Gries, Ha'nſäurediatheſe und Gicht

Anuchovis, Oelfardinen pp.
Eiweiß und Zuckerruhr, Verdauungsſtörungen und Bronchialaſthma. Zu haben in

Mineralwaſſerhandlungen, [655Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,
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Fonnabend, 1. Beilage zu Nr. 68 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

[Nachdruck verdoten.]
Tägliche Geſchichts-Notizen,

Vor 111 Jahren, am 9. Februar 1789, erblickte in München
ranz Kaver Gabelsberger das Licht der Welt. Er iſt der
egründer der Stenographie in Deutſchland und Erfinder des nach

m benannten, am weiteſten verbreiteten Syſtems. Gabelsberger
b am 4. Januar 1849 in ſeiner Vaterſtadt, wo ihm 1890 ein
Denkmal errichtet worden iſt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., 9. Februar.

Der Dentſche Braunkohlen Jnduſtrie Verein hat vor
einiger Zeit einen ArbeitgeberVerband gegründet, dem faſt ſämmt
liche Braunkohlenwerke in den Bergrevieren Halle, Weißen
fels, Zzeitz, Meuſel witz, dem Königreiche Sachſen,
der Riederlauſitz, in Bitterfeld und anderen Bezirken
Peigetreten ſind. Derſelbe bezweckt bei der Durchführung und Ver
rollſtändigung der ſozialen Geſetzgebung fördernd mitzuwirken, ſowie

den Arbeitsnachweis zu vermitteln und un berechtigten
Ausſtands- und Lohnbewegungen der Arbeiter
geſchloſſen entgegenzutreten. Zur Unterſtützung von Werken, die durch
einen Ausſtand betroffen werden iſt ein Fonds gebildet, der
durch regelmäßige Beiträge ſtändig vergrößert oder bei Jnangriffnahme
wieder aufgefüllt wird.

Die Weſtſeite der Marktkirche, die früher kaum geſehen
wurde, hat durch die Anlage des Marktvplatzes in der Halle eine für
den allgemeinen Anblick ſehr bevorzugte Stellung bekommen, weßhalb
die ſtädtiſhen Behörden ſchon vor längerer Zeit beſchloſſen, das ziem
ſich verwitterte und verwahrloſte Steinwerk unter den blaen Thürmen
in würdiger Weiſe auszubauen. Es iſt dafür auch ein nabmhafter
Geldbetrag ausgeworfen, der ſeit Jahren bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
angelegt iſt, und jetzt die Höhe von mehr als 29 000 Mk. erreicht hat.
Inzwiſchen iſt das Innere der Kirche vor 3 Jahren erneuert worden,
auch die öſtlichen, die Hausmannsthürme, ſind neu verputzt, und es
wäre an der Zeit, daß endlich an die blauen Thürme oder vielmehr
an ihren geradezu häßlichen Unterbau die beſſernde Hand gelegt würde.
Es wäre in der That eine ſchöne Aufgabe für die Baukunſt, dieſe
Peſtſeite der für die Baugeſchichte unſerer Stadt ſo bemerkens-
werthen Marktkirche zu einer Zierde zu machen. Vermutblich
ſind auch ſchon Pläne zur Wiederherſtellung der blauen Thürme
entworfen worden. Die Thürme ſind Eigenthum der Stadt, und
über deren Verpflichtung zu dieſem Bau iſt kein Zweifel. Entſchließen
ſich die ſtädtiſchen Behörden, dem vor Jahren gefaßten Beſchluß
näher zu treten und die würdige Herſtellung der Weſtſeite der
Marktkirche thatkräftig in Angriff zu nehmen, ſo darf dies Unter
nehmen der freudigen und dankbaren Zuſtimmung von allen Seiten
unzweifelhaft ſicher ſein.

Mangel an Schulen. Nachdem die Mittelſchule am Hall
markt eingegangen iſt, macht ſich der Mangel einer ſolchen im Süden
unſerer Stadt recht fühlbar. Die Eltern ſchulpflichtiger Kinder ſind
gezwungen, dieſelben nach den entfernt liegenden Mittelſchulen in
der Charlottenſtraße bezw. oberen Steinſtraße oder gar Kloſterſtraße
zu ſchicken. Es iſt daher nur gerechtfertigt, wenn die im Süden
wohnenden Bürger Stimmung für Errichtung einer Mittelſchule(Doppelſchule) dortſelbſt machen, an geeigneten Präven dafür fehlt

es keineswegs. Der 3. kommunale Wahlbezirksverein wird in ſeiner
aächſten Verſammlung ſich ebenfalls mit dieſer Sache beſchäftigen.

Der „Peſtalozzi Verein der Provinz Sachſen“ hat am
1. Januar ſein 37. Geſchäftsjahr beſchloſſen. Der Verein beſteht aus
117 Zweigvereinen mit zuſammen 5830 ordentlichen Mitgliedern und
2235 Ehrenmiitgliedern. Die Einnahme betrug im letzten Geſchäfts
jahre 61 628 Mk. Davon ſind 58 456,06 Mk. zu Unterſtügungen
verwandt worden. Unterſtützt worden ſind mit ordentlichen Unter
ſtützungen 1068 Wittwen und 347 Waiſen und mit außerordentlichen
Unierſtützungen 425 Wittwen und 65 Waiſen.

Der Fnuneralkaſſen-Verein der Lehrer in Halle a. S.
zählte im vorigen Geſchäftsjahre 254, von denen 4 Mitglieder:
Direktor Köbrich, Prediger Marſchner, die Lehrer Reußner und
Lindenlaub verſtorben ſind. Neu eingetreten ſind 22 Miiglieder, ſo
daß die Zahl jetzt 272 beträgt. Der Stand der Kaſſe iſt ein günſtiger;
die Jahreseinnahme betrug 2957,06 Mk., die Ausgabe 2936,05 Mk., ſo
daß ein Beſtand von 21,01 Mk. verbleibt. Der Reſervefonds beläuft
ſich auf 4732 Mk., der Dispoſitionsfonds auf 5024 Mk. Die
Generalverſammlung ſah von Eintragung in das Vereinsregiſter nach
den Vorſchriften des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches nach eingeholtem
Gutachten Sachverſtändiger ab. Der Name des Vereins lautet von
jetzt ab: Lehrerbegräbnißkaſſe der Stadt Halle. Die Paragraphen
des abgeänderten Statutes wurden von der Verſammlung ange
nommen. Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt,
zu Beiſitzern wählte man die Herren Schnur und Klaffenbach.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung,
die ausnahmsweiſe im phyſikaliſchen Inſtitut und zwar unter
Betheiligung der Damen ſtattfand, ſprach Herr Forſchungsreiſender
Dr. Belck, einer Einladung des Herrn Prof. Dr. Erdmann
entſprechend, über ſeine Reiſen in Armenien. Zu Veginn ſeiner
intereſſanten und durch eine ſehr angenehm wirkende Urſprünglichkeit
ſeiner Vortragsweiſe ausgezeichneten Ausführungen gab der Vor-
iragende eine Reihe geographiſch-topographiſcher Details. Von der
Lage Armeniens ausgehend, ſchilderte er deſſen Grenzen, Flüſſe und
Gebirge und nebenbei die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe des
durch alte Tradition geheiligten Landes. Armenien iſt ein typiſches
Hochland mit einem durchaus geſunden Höhenklima; nur die Fluß-
läufe ſind Fieberheerde, an denen man jedoch durch
Vermeidung des Wuaſſergenuſſes und andere einfache
diätiſche Vorſichtsmaßregeln noch ganz gut auskommen kann.
Das Land bildet eine ſehr bunt zuſammengewürfelte Völkerkarte
neben Armeniern, Türken und Kurden ſind eine Reihe von durch
ethnographiſche und religionsgeſchichtliche Verſchiedenheit a ienter
Summe zu unterſcheiden. Die Erforſchung des Landes geſchah zur
erſt W28 durch den von Meuchelmörderhand gefallenen Profeſſor
SchulzeBonn. Der Redner, der ſchon Anfang der 90 er Jahre
in jenem Gebiete gereiſt iſt, hat dann von 1898 ab in Gemeinſchaft
wit dem Dozenten Dr. Lehmann- Berlin dort zwei Jahre zu
Jorſchungszwecken geweilt, was ihm durch die Unterſtützung des
Kaiſers, mehrerer gelehrter Geſellſchaften und einer Reihe von Privat
leuten ermöglicht wurde. Die weiteren Ausführungen des Vor
ragenden entrollten ein ſehr abwechslungsreiches Bild von den
Gpeditionen, die er nach den alten Ruinenſtätten Ninive, Arbela,
Gauramela unter ſteter Lebensgefahr ausgeführt hat, bedroht
von räuberiſchen Kurden, im Stich gelaſſen von dentürkiſchen Behörden, im Kampfe gegen Eis und Schnee in Gebieten,
die früher noch keines Europäers Fuß betreten hatte. Vortreffliche
Frojektionsbilder führten den Hörern gewaltige Bau-Denkmäler der
Porzeit, die in jenem Gebiete in Trümmern liegen, vor Augen.
Auch die jetzt dort lebende Bevölkerung wurde in ihrem Leben und
Treiben von dem unerſchrockenem Forſcher beleuchtet, der zuletzt noch

9 Piner für die Geographie, Geſchichte und Ethnographie des Landes
edeutſamen Forſchungsreſultate, beſonders auch der geſammelten
nſchriften gedachte. Jm Anſchluß an dieſen Vortrag ſprach dann

nd 9 Herr Prof. Dr. Erd mann über ſeine Reiſeerlebniſſe in
cht Aſten, vor Allem in Samarkant unter Vorführung zahlreicher ſchöner
i rojektionsbilder. Den Rednern bekundete Herr Major a. D.59 Foertſch den Dank der Hörer.

vieſige Hygieniſche Vorträge. Im vorletzten ſeiner für die beiden
teſigen Lehrervereine veranſiglteten Vorträge ſprach geſtern Her

Dr. Schmid-Monnard über die körperliche Entwickelung der
Schuljugend. Es wurde hervorgehoben, daß eine Reige von Faktoren
die Gewichtszunahme wie die Längenentwickelung im jugendlichen
Alter be einfluſſen. Schwere Krankheiten rufen einen Stillſtand in
beiden Beziehungen hervor, während nach leichten, gut überſtandenen
Krankheiten häufig ganz rieſige Längenzunahmen beobachtet wird.
Stadtkinder pflegen im Längenwachsthum den Landkindern voraus
zu ſein, dagegen iſt bei dieſen das Bruſtmaß im gleichen Alter meiſt
beſſer entwickelt. Die Kinder der beſſer ſituirten Kreiſe erreichen früher
die volle Körperlänge, doch holen die Aermeren einen Theil
dieſer Entwicklung ſpäter um ſo raſcher nach. Drei Wachsthums-
verioden laſſen ſich beſonders hinſichtlich der Verſchiedenheit der Ent
wickelung unterſcheiden j im erſten und zweiten Lebensjahre iſt die
Längen und Gewichtszunahme eine außergewöhnlich ſtarke vom
5. Jahre an tritt eine mehrere Jahre anhaltende Epoche langſamer
Weiterentwickelung ein, worauf dann die Pubertätsperiode einen neuen
Aufiſchwung der Körperentwickelung bringt, welche für die Mädchen
früher als für die Knaben einſetzt. Mit der mangelhaften Entwick
lung im 5. und 6. Lebensjahre fällt nun der Schulbeginn zuſammen
wenn dann die Entwicklung bei den Schulkindern weiter verzögert
wird, ſo iſt das in erſter Linie auf den Aufenihalt in geſchloſſenen
Räumen und dem Aufenthalt in oft verdorbener, ſtaubiger
Luft zurückzuführen häufig auch auf ungeeignete Sitz- Gelegenheit in
der Schule. Bei den Kindern Begüterter mit ſchlechteren häuslichen
Verhältniſſen werden dieſe Mängel häufig durch den vermehrten Auf-
enthalt im Freien außerhalb der elterlichen Zucht kompenſtrt. Der
Redner kennzeichnete dann die Bedeutung der Ferien-Kolonien, die
vor Allem eine Bruſtzunahme der Kinder, außerdem aber im Allge-
meinzuſtande erhebliche Vortheile für die Koloniſten herbeiführen Weiter
erläuterte der Vortragende den ſchädigenden Einfluß zu frühzeitigen
Unterrichts auf das Gehirn, wies auf die durch die Entwickelung von
Lunge und Herz vom 12.--14. Lebensjahre auftretenden Erſcheinungen
der Blutarmuth und des Herzklopfens in Folge des Umſtandes, daß
die Adern ſich nicht im gleichen Maße wie das Herz entwickeln, hin
und ſprach ſich gegen die einſeitige vegetariſche Ernährung der Kinder
aus, da dieſelbe ſtets mit mangelhafter Muskulatur-Bildung verbunden
ſei, während ſonſt z. B. bei nervöſen Leiden vegetariſche Koſt ſehr
wohl dann und wann von Nutzen ſein könne. Weiter wurde auf
die mit dem Schulbeſuch ſich ſteigernde Kränklichkeit der Kinder hin
gewieſen die hauptſächlich wohl auf den Mangel an friſcher Luft
zurückzuführen ſei beſonders bei den häufig auch zu Hauſe mit
Muſikunterricht und weiblichen Handarbeiten noch überlaſteten Mädchen.
Beſonders wurde dann noch die Einrichtung von Parallelklaſſen für
körperlich gebrechliche und darum mit den normalen Kindern geiſtigen
Anforderungen gegenüber nicht gleichkommende Kinder empfohlen und
zuletzt für krüppelhafte Kinder die Einrichtung beſonderer Schulen
angerathen, in denen gewiſſe Kunſt- und Handfertigkeiten, daneben
erſt ein innerhalb gewiſſer Grenzen zu haltender Volfsſchul- Unterricht
das Ziel des Erſtrebenswerthen darſtellen müſſe.

Die Steinſetzer-Jnnnung zu Halle a. S. feiert am 20, d. M.
im Grand Hotel Bode ihr 10jähriges Beſtehen, zugleich ein Meiſter-
jubiläum.

Der Halleſche Bahnhofs-Barackenverein von 1870,
eine Korporation, welche bei Ausbruch eines Krieges, gleichwie ſie
dies im deutſch-franzöſiſchen Feldzuge in ſo hervorragendem Maßtze
gethan, ſich in den Dienſt des Vaterlandes ſtellt und den Transport
und die Pflege Verwundeter übernimmt, hält auch dieſes Jahr
wieder einen Kurſus zur Aus bildung von Samaritern ab,
Der Vorſtand dieſes humanitären Vereins richtet das Erſuchen an
die hieſigen Turnvereine, wie in den Vorjahren ſo auch diesmal
wieder Theilnehmer an dieſem Kurſus zu ſtellen. Nicht bloß Turner,
ſondern auch Feuerwehrleute werden als Samariter ausgedbdildet,
Hoffentlich findet der Kurſus, der von tüchtigen Aerzten geleitet wird,
zahlreiche Theilnehmer. Der Unterricht nimmt am Dienstag, den
20. d. M., Abends 8 Uhr im Geſellſchatshauſe der Neumarkt-
Schützengilde ſeinen Anfang.

eligiöſe Vorträge. Von Sonntag, den 11. bis Donners
tag, den 15. d. Mts. finden im Verſammlungsſaal der Baptiſten
gemeinde, Triftſtraße 21, Abends 8 Uhr beginnend, Evangeli
ſationsverſammlungen ſtatt. Es werden in dieſen Herr Prediger
Karl Marſcher aus Dresden und andere auswärtige Prediger
reden. An den genannten Tagen finden Nachmittags 31 Uhr Bibel-
beſprechungen ſtatt. Jedermann hat freien Zutritt.

Hausverkänfe. Das Hausgrunditück Zwingerſtraße 11,
bisher zur Peter u. Lindau'ſchen Korkursmaſſe gehörig, iſt durch
Kauf für 54000 Mk. im Beſitz der Firma C. P. Heynemann hier,
eine rn e übergegangen. Dem Vorbeſitzer koſtete
das Grundſtück 67 000 Mk. Das Grundſtück Ranniſcheſtr. 12, bis
her zur Krug'ſchen Konkursmaſſe gehörig, wurde im Wege der
Zwangsverſteigerung vom Maurermſtr. Otto Schwarz und der
verwittweten Frau Maurermeiſter Schoenemann hier für 170 000
Mark erſtanden,

Der zweite Dichterabend der Halle'ſchen Redekunſtſchule
(Dir. Rudolf Lorenz) wird ſich am nächſten Dienstag im „Neuen
Theater“ mit der Wiedergabe von Dichtungen Conr. Ferd. Meyer's
beſchäftigen. Im Gegenſatz zu der bei der Stor m'ſchen Lyrik an
zuwendenden Sporechtechnik, gilt es diesmal, der Eigenart des kräftigen
Schweizer Poeten gerecht zu werden.

Zuſammenſtoſt. Geſtern Vormittag 98/, Uhr fand vor dem
Grundſtück Geiſtſtraße 7 ein Zuſammenſtoß des Straßenbahnwagens
Nr. 26, deſſelben, dem kaum Stunde ſpäter den bereits geſtern
ausführlich von uns mitgetheilten Unfall zuſtieß, mit einem Laſt
geſchirr von Otto F u ß aus Paſſendorf ſiatt. Hierdurch wurde ein
kleiner Handwagen der vor dem Grundſtück Geiſtſtraße 7 ſtand,
beſchädigt.

e l Geſtern Nachmittag 2, Uhr verſagten
in der unteren Leipziger Straße die Accumulatoren des Motorwagens
Nr. 22, ſodaß dieſer durch einen ihm entgegenkommenden Wagen
nach dem Depot zurückgeſchoben werden mußte. Es trat hierdurch
eine Betriebsſtörung von einigen Minuten ein.

c geworden iſt unter Zurücklaſſung ſeiner Frau und
ſeines Kindes der Lagerhalter des Konſumvereins zu e
Namens Edmund Wolf, welcher vordem hierſelbſt ein Material
waarengeſchäft beſaß, indeſſen in Konkurs gerieth. Genannter ſoll
ſich eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht und Beſtrafung
dafür zu gewärtigen haben, da die Sache angezeigt worden war.

Unfälle. Beim haſtigen Laufen rutſchte das Dienſtmädchen
Jda Scharfe von hier aus, wobei ſie eine ſchwere Verſtauchung
des rechten Fußes davontrug. Unlängſt ſtürzte der Bahnbote
Karl Jauckus von hier in eine ungenügend verwahrte Abortgrube
und erlitt dabei eine bedeutende Verletzung am linken Knie. Jn
Folge ungünſtigen Heilungsverlaufs mußte der Verletzte in die Klinik
aufgenommen werden. Als das S8fährige Arbeiterkind Marie
Winter ſich beim Eſſen ungehörig benahm und deshalb von der
Mutter geſchlagen werden ſollte, drang ihr, während es den
Kopf ſchnell niederbog, die in der Hand gehaltene Gabel ins rechte
Auge, das dadurch ſchwer verletzt wurde, weshalb die Aufnahme des
Kindes in die Klinik erfolgte.

m

Halleſches Kunſtleben,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Auf die Sonnabend ſtattfindende Aufführung, der Gounodt-
ſchen Oper „Margarethe“, in deren Titelpartie die Hofopern
ſängerin Frl. Elſe Breuer ihr letztes Gaſtſpiel abſolvirt, ſei
nochmals ganz beſonders hingewieſen. Die Vorſtellung iſt außer
Farbenabonnement. Für Sonntag Nachmittag 31 Uhr iſt
als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen die Oper „Martha“,
für Abends 7/, Uhr die zweite Wiederholung der Operette „Die
Puppe angeſetzt

Thalig Theater. Das zweite Geſicht von Oskar
Blumentb al iſt eine ſeiner beſſeren Arbeiten ein Luſtſpiel, in

10. Februar 1900

und Thüringen.
m durch viele ſpannende Verwicklungen ſchließlich doch noch Alles zu3 befriedigenden Abſchluß kommt. Wie weit allerdings der Titel

zu rechtfertigen iſt, dürfte ſchwer zu ſagen ſein. Die Aufführung
war wieder recht gut, Herr Bir a hatte als Regiſſeur ſeines Amtes
gewiſſenhaft gewaltet as Hauptintereſſe des leider nicht ſehr zahl
reichen Publikums konzentrirte ſich naturgemäß auf die Perſon des
Grafen Mengers, den der Gaſt, Herr Klein vom Leſſingtheater
in Berlin, gab. Die Rolle dieſes alten eleganten Lebemannes, der
in den Vorurtheilen ſeines Standes befangen, nur ſchwer zu Kon
zeſſionen ſich verſteht, der für Frauenſchönheit Zeit ſeines Lebens
empfänglich war und auch zum Schluß ſich vor ihr beugt, lag ganz
brillant im Bereich ſeines Könnens. Er ſpielte mit der gewohnten
Veroe und erntete lebhaften Applaus. Die andeten Mitſpielenden
behaupteten ſich neben ihm mit allen Ehren, einige ſogar ganz aus-
gezeichnet, Allen voran iſt Frl. Er land als Komteß Kitty zu
nennen die dankbare Backfiſchrolle konnte kaum lebendiger, friſcher
wiedergegeben werden. Die Gräfin Mengers geb. Koch wurde von
Frl. Saalmann ſehr gut dargeſtellt, ebenſo wie der Dampf
müller und nunmehr „in eine Aktiengeſellſchaft verwandelte Herr
Koberſtein durch Herrn Dr. Heinz Senger. Hervorhebung verdient
auch noch Herr Bir a als degünſtigter Liebhaber der reizenden Kitty
und als Mitwiſſer der tollen Streiche ihres Vaters. Die Nebenrollen

waren angemeſſen beſetzt. B.Ans dem Bureaudes ThaliaTheaters wird uns geſchrieben
Heute, Freitag, gaſtirt Herr Adolf Klein vom Leſſingtheater in
Berlin als Leopold v. d. Egge in Blumenthals Luſtſpiel „Der
Probepfeil“, Der allſeitig beliebte Künſtler wird ſich morgen,
Sonnabend, den 10., in derſelben Rolle, in welcher er ſein gegen
wärtiges Gaſtſpiel ſo erfolgreich begonnen, nämlich als Graf Balduin
von Mengers in dem dreiaktigen Luſtſpiel „Das zweite Geſicht
von deu Hallenſer Kunſtfreunden verabſchieden. Für Son n tag
wird das reizende Werk des bekannten Luſtſpieldichters Julius Roſen
„O dieſe Männer!“ vorbereitet.

Vermiſchtes.
Der polniſche Nationalſchatz. Seit etwa 13 Jahren wird

in Rapperswyl (Schweiz) ein polniſcher Nationalſchatz
geſammelt und im dortigen polniſchen Nationalmuſeum gufbewahrt.
Eine beſondere Kommiſſion iſt mit Ueberwachung und Verwaltung
des Schatzes betraut. Neben den galiziſchen Polen haben die in
Frankreich und Amerika ſich aufhaltenden polniſchen Emigranten den
bei weitem größten Theil dieſes Nationalſchatzes aufgedracht, doch
ſcheint das Komitee jetzt auch unter der polniſch redenden Bevölkerung
Preußens und Rußlands im Geheimen eine rührige Propaganda
zu Gunſten des Schatzes entwickeln zu wollen. Gegenwärtig werden
von Krakau aus an die Redaktionen der polniſchen Blätter, an
Vereine und an einflußreichere Perſönlichkeiten geheime Aufrufe ver
ſendet, mittelſt deren die „Nationalliga“ die „polniſche Geſammtheit
auffordert, zur That zu ſchreiten und die Beſtrebungen des Gebeim-
bundes thatkräftig zu unterſtützen. Der Anregung eben dieſer Liga
verdankt der RNationalſchatz ſein Beſtehen. Daß, der Rapperswyler
Nationalſchatz den Zweck hat, die Wiederau frichtung Polens
anzu bahnen und etwaige dahin zielende revolutionäre
Beſtrebungen materiell zu unterſtügen, dafür liegen
unanfechtbare Beweiſe vor. Die in den preußiſchen Provinzen
exiſtirenden Polenpreſſe verhält ſich dem Aufrufe gegenüber eini

eilen ablehnend,z Scheuſtiches Verbrechen. Unter dem Verdacht der Ver
gewaltigung eines jungen Mädchens in einem Eiſenbahn
zuge wurden auf dem Kieler Bahnhof vier aus der Richtung Lübeck
ankommende Perſonen, ein Torpedoobermaat und ein Matroſe, die vom
Urlaub zurückkamen, ſowie zwei Civiliſten verhaftet. Das
Mädchen war in Foige des Gedränges von ſeiner Mutter getrennt
worden und in ein anderes Cours gekommen. Jn Plön ſtürzte es
mit den verzweifllungsvollen Worten „Jch konnte mich nicht wehrenl
aus dem Zuge. Als die vier Beſchuldigten in Kiel ankamen, wurden
ſie von vier Schutzleuten und einer Patrouille feſtgenommen. Der
Schutz der allein fahrenden Frauen iſt, wie es ſcheint, in den Ciſen-
bahnzügen immer noch nicht ausreichend.

Sein „Syſtem“. Man ſchreibt aus Mailand: Ein junger
Mailänder, Signor Virgilio Bernarbo, der einen Ausf hugna ch
Monte Carlo unternommen hatte und mit dem Vormittags-
zuge nach Mailand zurückkehrte, hatte einen jungen Schweizer, den
Volksſchullehrer Adolf Seizinger aus Zürich, zum Reiſegefährten.
Der Unglückliche hatte ein Syſtem erfunden, mit dem er glaubte, an
der Spielbank von Monte Carlo Millionen gewinnen zu können.
Natürlich bewährte es ſich nicht, und ſtatt der Spiel-
bank wurde die Kaſſe des armen Seizinger geſprengt.
Auf der Fahrt erzählte er ſeinem Reiſegnoſſen beſtändig
von ſeinem Syſtem, an deſſen Unfehlbarkeit er noch immer glaubte.
Der Verluſt ſei dadurch zu Stande gekommen, daß er in der Auf
regung des Spieles einen Rechenfehler begangen und ſtatt auf das
dritte Dutzend auf das erſte Tutzend geſetzt habe. Dieſes Verſehen
habe ihm ſeine ganze Baarſchaft gekoſtet und bringe ihn zur
Verzweiflung. Auf der Fahrt zwiſchen Genug und Mai-
land verfiel der Unglückliche bald in dumpfes Brüten, bald
brach er in Verwünſchungen über ſeine Unachtſamkeit und
den verhängnißvollen Rechenfehler aus. Kurz vor Mailand bekam
er wieder ſolch einen Wuthanfall. Sein erſchrockener Reiſegenoſſe
ſuchte ihn vergeblich zu beruhigen. Jn ſeiner Wuth zog der unglück
liche Lehrer ein Meſſer aus der Taſche und ſchnitt ſich mit einem
Ausrufe der Verwünſchung die Gurgel durch. Der mailänder Herr
ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe, doch hörte ihn natürlich Niemand.
Endlich beſann er ſich auf die Nothleine und brachte den Zug zum
Stehen. Ein Arzt, der zufälligerweiſe im Zuge war, verband den
Selbſtmörder, doch war der Blutverluſt ſchon zu groß und führte
raſch den Tod des Unglücklichen herbei.

Ein Miniſterduell. Wie man aus Liſſabon meldet, hat
zwiſchen dem Juſtizminiſter Dr. d'Alpoin und dem oppoſitionellen
Deputirten Andrade in der Nähe der portugieſtſchen Hauptſtadt
ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Beide Zweikämpfer blieben
unverletzt. Die Urſache des Duells waren heftige perſönliche Ausfälle,
die der genannte Abgeordnete in ſeiner parlamentariſchen Jungfern
rede gegen den Miniſter machte, und auf welche Letzterer in ſcharfer
Weiſe replizirte.

Ein Metecorit von ungehenerer Größe iſt nach einem
Berichte von J. W. Nicolls in Rio de Janeiro an die Kgl. aſtrono
miſche Geſellſchaft zu London in der Nähe von Porto Alegre
zur Erde gefallen. Am 13. Februar v. J. gegen 7 Uhr Morgens
vernahm man in jener Gegend einen Sthall, ähnlich dem Kanonendonner,
und dieſem folgte eine leichte Erderſchütterung. Leute, die ſich gerade im
Freien aufhielten und nach Norden blickten, ſahen eine gewaltigeßFeuerkugel,
die aus den Wolken zur Erde herabſauſte. In der Jüchtung des
Falles fand man nachher auf einer öden Fläche am Ufer des Rio
dos Autos eine meteoriſche Eiſenmaſſe, die nicht weniger als 26
Meter Höhe und an der Grundfläche einen Durchmeſſer von mehr
als 17 Meter beſitzt. Hiernach gehört dieſer Eiſenmeteorit zu den

rößten, die jemals gefunden worden ſind, und ſeine Unterſuchungdu einen wiſſenſchaftlich gebildeten Beobachter wäre höchſt wünſchens

werth.
Eine ſchauerliche Enthüllung. Der 22jährige Dachdecker

Sigismund Sandre aus Paris war vor einiger Zeit vom Gerichts
hof in Corbeil wegen Diebſtahls zu einem Jahre Gefängniß ver
ürtheilt worden, welche Strafe er in Fresnes verbüßte. Dort gelang
es ihm, ſeine Gefährten derart zu imponiren, daß ſie mit einer
gewiſſen Scheu zu ihm aufſahen. Bald flüſterte man ſich zu, daß
Sandre einmal eine Frau verbrannt hätte, ohne den gering-
ſten Verdacht auf ſich zu laden. Dieſes Gerüht kam ſchließlich zu
den Ohren des Gefängnißdirektors der ſeinerſeits den Polizeichef
davon in Kenntniß ſetzte. Dieſer ſtellte ſofort eine Unterſuchung an



uhr, daß Sandre zu der Zeit, da er das Verdrechen, deſſen
r ſieh rühmte, begangen haben wollte, mit einem gewiſſen Ferdinand
Trienz intim verkehrt hatte. Es gelang dieſen Mann ausfindig
zu machen, und man unterzog ihn einem
Anfänglich wollte Trienz von nichts wiſſen.
ihm ader der Polizeichef verſicherte, daß ſein Kamerad ſelber von dem
Verbrechen geſprochen habe, er ſich zu folgenden Ausſagen herbei:
„Am 5. Auguſt 1899 waren zuſammen in Montargis, wo gerade
das Feſt der heiligen Magdalena gefeiert wurde. Wir beſuchten
die Buden der herumziehenden Gaukler, als Sandre auf
einem der ine frühere Geliebte, die 19jahrige Marthe
Adrös bemerkle. ädchen hatte ihn 2 Monate vorher verlaſſen
und war Chanſonnette geworden. Er liebte Marthe noch immer und
wollte den Verſuch machen, ſie ſich wieder zu erobern. Er überredete
die Kleine, ihm in ein benachbdartes Gehölz zu ler Mich bat er,
am Rande des Wäldchens auf ihn zu warten. Drei Stunden dauerte
es, ehe er zurückkam. Er ſah dlaß und verſtört aus und zikterte
wie im Fieber. Auf meine nach dem Mädchen rief er:
„Laß mich, ich mag von ihr ig ſprechen. Sie hat mich aus
geſchlagen und ich bin in Wut h und habe ſie durch
fünf Meſſerſtiche getödtet. Jhren nam legte ich auf einen von
trockenem Holz errichteten Scheiterdaufen, deckte ihn mit Reiſig zu
und gar das Ganze an. Es iſt nichts von ihr übrig geblieben.

abe die Aſche durchſucht, ſelbſt mein Meſſer iſt mit verbrannt.“
un ließ er mich ſchwören, nichts zu verrathen, und ich hätte es

auch nicht gethan, wenn er ſelbſt nicht zuerſt geſtanden hätte.“ Nach
dieſen Enthüllungen wurde Trienz verhaftet. Als man den Mörder
kommen ließ, zögerte er keinen Augenblick, die Ausſage ſeines

Freundes zu beſſätigen.
Der Mord auf dem Maskenball. Die Umſtände des tückiſchen

Mordes in Kiel ſcheinen vorläufig geheimnißvoll dieiden zu wollen.
Ein Telegramm meldet, daß das ſiattgehadte Verhör in der Vorunter
fuchung gegen den Apothekergehülfen Pflüger weder weſentliche Be
laftungs- noch Entlaſtungsmomente ergab. Der Angeſchuldigte will
den bei ihm vorgefundenen Revolver angeſchafft haben, da während
einer Nachtwache in der Apotheke ein Attentat gegen ihn unternommen
worden war. Ein weiteres Telegramm aus Kiel berichtet: Der des
Mordes an Helene Streich verdächtigte Pflüger hat nicht überführt
werden fönnen. Vielmehr gewinnt die ſicht Boden, daß Pflüger
un ſch dem Verbrechen iſt. Der Staatsanwalt ſetzt

die Ergreifung des Thäters eine Belohnung von 300 Mark

Verſchollen. Der Fiſchdampfer „Mannheim“ von der deutſchen
Dampffiſcherei „Nordſee“ iſt am 5. Januar von Aberdeen nach

J land abgegangen. Am 23. Januar heimkehrend, »urde er zuletzt
angeſprochen. Er iſt heute 8 Tage überfällig. Es herrſcht Beſorgniß
wegen des Schiffes und der eilf Mann Beſatzung.

Eiſenbahnunfall. Auf der Station Kuepper der Bahnſtrecke
SaganFreyſtadt wurde der Halteſtellenvorſteher Hering von einem
Peronenzug überfahren und getödtet. Der Leichnam war ſchrecklich

e teder eine mißglückte Wallfahrt wird aus Marſeillederichtet. Dienstag früh waren von hier unter der gbcunt einer

Anzahl Geiſtlicher 400 Pilger zu einer Wallfahrt nach Rom auf
er wo ſie Mittwoch Abend gegen 7 Uhr eintreffen ſollten.

ber auf der italieniſchen Grenzſtation Ventimiglia wurden die Wall
fahrer aufgehalten. Die Polizei wollte nur diejenigen paſſiren laſſen,
Die eine Beſcheinigung über eine kürzlich ſtattgehabte Jmpfung
vorweiſen könnten. Ein ſolches Certifikat hatten aber die meiſten

wicht bei ſich. Der Führer der Wallfahrt, ein Herr Robert, degab
ſich zum franzöſiſchen Generalkonſul, um die Strenge der italieniſchen
Behörden zu mildern. Das half jedoch nibts, und die Pilger mußten
amlehren. Dienstag früh trafen alle 400 Wanfahrer in Marſeille
wieder ein Sie werden ſich nun erſt impfen laſſen.

Studentenkrawale in Neapel. Man melvdet von dort
Hier fanden gegen den Miniſter Baccelli, der verſucht hatte, über
den akademiſchen Senat hinweg einen ihm bdefreundeten Abgeordneten

zum ordentlichen Profeſſor einzuſetzen, get Studentenkrawalle
att. Die Studenten öffneten mit Gewalt vie Thore der Univerſität,
nachdem ſie zuerſt verſucht hatten Feuer anzulegen. Sie zerſtörten
Tiſche und Vänke, warfen ſämmlliche Fenſter der Univerſität ein

„und zogen, über tauſend an der Zahl, unter dem Ruf: „Niedermit e eeze durch die Straßen, bis ſie von der Polizei zerſtreut
wurden.

Geſitrandet. Der Dampfer „Naxos“ von der deutſchen Levante
Linie iſt im Marmarameere geſtrandet. Der Maſchinenraum iſt unter
Waſſer. Die Ladung iſt auf Rettungsdampfern gelöſcht und man

hofft, den Dampfer in einigen Tagen flott zu machen.
Bei einem Baueinſturz in Osnabrück wurden vier Arbeiter

verletzt, drei davon ſchwer.

Fünfzig Fiſcher ertrunken Vor acht Tagen wurden von
der Inſel Lawenſaari im Finiſchen Meerbuſen auf einer Eisſcholle

50 Fiſcher ins offene Meer hinausgetrieben. Die ſofort ſeitens der
Behörde angeſtellten Rettungsverſuche blieben bis heute fruchtlos.
Keine Spur iſt von den Verſchollenen aufzufinden.

Anſter dem Attentat gegen Paul de Cavaignae iſt, wie
nunmehr aus Paris mitgetheilt wird, noch ein zweites Atten
tat vor einigen Tagen in der Nähe der Centralhalle verübt
worden. Auch dieſes Attentat wurde rechtzeitig von einem Polizei
agenten bemerkt und die Polizeipräfektur beſchloß zur Beruhigung der
öffentlichen Meinung, die Angelegenheit geheim zu halten.

Ein realiſtiſches Maskenfeſt. Ein Schützenklub in München
veranſtaltete in einem Reſtaurant an der Krielmayerſtraße ein
Maskenfeſt, weichem als Idee der gegenwärtig in Südafrika zwiſchen
Engländern und Buren herrſchende Krieg zu Grunde lag. Die
Mitglieder des Klubs hatten verabredet, daß ein Theil von ihnenals engliſche Soldaten, ein anderer Theil in dem Koſtüm der
Buren erſcheinen ſollte. An den Eingängen zum Saale waren
Vorpoſten der Buren ausgeſtellt welche beim Eintritt
der Engländer aus ihren blingeladenen Gewehren Schüſſe
auf die Eindringlinge abfeuerten. Unmittelbar nach Der
letzten Salve fühlten ſich zwei der Engländer von Schüſſen getroffen.
Während jedoch der eine nur eine leichte Verletzung am Knie durch
einen Streifſchuß erhalten hatte, war dem zweiten das Geſchoß, eine
Kugel, in das Bein eingedrungen, hatte den Unterſchenkel durchbohrt
und war an der anderen Seite wieder zum Vorſchein gekommen.
Es mußte ein Arzt herbeigerufen werden, welcher dem erheblich Verletzten einen Nolhvervanv anlegte und ihn mittels Droſchke nach

Hauſe ſchaffen ließ. Auch der leichter Verletzte mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Und das Alles auf einem „Maskenfeſte!“

Andrérs Polarboje. Die von der ſchwediſchen anthropolo
giſchen Geſellſchaft vorgenommene Unterſuchung der Polarboje
Andrées iſt nun beendet. Die Refultate ſind folgende: Profeſſor
Rat horſt meint, daß das Schickſal der kühnen Polarforſcher in den
Gewäſſern, die gegen Norden und Weſten von Spitzbergen
und Franz Joſephs Land, gegen Oſten und Süden von No-
vaja Semlja und der Nordküſte Europas begrenzt werden beſieg el t wor
den ſei. Prof. Ca gerheim, der die in und an der Boje gefundenen Thiere
und Pflanzen genau unterſucht hat, erklärt, er ſei mit dem zu ſeiner Ver
fügung ſtehenden Material vicht im Stande geweſen, einen ſicheren
Schluß zu ziehen bezüglich des Zeitraumes, während welches die Boje
auf dem Lande gelegen habe. Nur ſo viel könne man mit Sicherheit
behaupten, daß nichts gegen die Annghme ſtreite, daß die Boje erſt
im Jahre 1899 an den Strand auf König Karls Land geworfen
worden ſei.

Hnumöriſtiſches Allerlei. Kindermund. Die Berliner
Jugend ſpielt jetzt nur noch „Burenkrieg“. So gab es geſtern
Nachmittag auf dem Stefansplatz in Moabit eine Schlacht auf dem
Spionskop, wobei ein Sandhügel den Berg bildete. Aber die Sache
ſchien vicht recht klappen zu wollen, wenigſtens rief einer der Rangen
vom „Spionskop“ der Feindesſchaar zu: „Jhr ſeid ja keine
richtigen Engländer, Jhr looft ja nicht ſchnell
genug weg.“
Die kleine Philoſophin. Anna bringt aus der Schule

einen Zettel mit nach Hauſe, auf dem ein Tadel verzeichnet iſt: „Wegen

Angedührlichkeil Wag haſt Tun den geſhan, Am r fragt die Mulſer.
o Mama, das kam ſo! Die Schule ſoll doch um zwölf Uhr zu

und um zehn Minuten nach zwölf ſaßen war immer noch
da. Da fragte mich der Lehrer was, und ich ſagte: „Nach ar

2 ich a el v da W mir einen en hzwölf brauche gar mehr zu n, wenn es au
iſt, nicht wahr

Berliner Chronik.
Juwelen und Goldſachen im Geſammtwerth von 8000 Mark

ſind Eindbrechern, die dem Geſchäftslokal des Juweliers C. Lüdke
Dresdener Straße 7, einen Beſuch abgeſtattet haben, in die Hände
gefallen. Man fahndet auf die verdächtigen Jndividuen.

ine Million Mark für die Haftentlaſſung des Bankiers
Sternberg ſoll als Kaution den Gerichten angeboten werden.
Es iſt dies die höchſte Summe, welche ſeit vielen Jahren in der
r der Berliner Strafgerichte in derartigen Fällen eine Rolle
geſpielt hat.

Verhaftet wurde in Spandau eine Frau, als ſie einen
Klumpen eingeſchmolzenen Goldes, über deſſen redlichen
Erwerb nicht ausweiſen konnte, verkaufen wollte. Angeblich
ſollen ſich dei dei den Verwandten der Frau noch mehrere Gold
klumpen vorgefunden haben.

Der Jnhaber des J e rer Hirſch hatgegen das ihn zu drei Monaten Gefängniß verurtheilende Erkenntniß
der Strafkammer durch ſeinen Rechtsbeiſtand die Reviſion
angemeldet. Tas Gleiche hat der zu zwei Monaten ver

Bote Dörfert gethan. Der einem Monat ver-
urtheilte Bote Schmiedel hat ſich bei dem Urtheil beruhigt.

Von eniem Piſtolenduell liegt eine Berichteritattermeldung
vor, die wir auf ihre Richtigkeit hin nicht prüfen können. Das
Duell ſoll geſtern Morgen bei Zehkendorf ausgetragen und einer der
Betheiligten ſchwer verwundet worden ſein. Angeblich handelt es
ſich um ein r zum J Harmloſenprozeß; die Gegner ſollen
ein Leutnant v. R. und ein Rittergutsdeſitzer v. H. ſein.

Ein gefährlicher Selbſtmörber war der 20 Jahre alte Eiſen
Zahnbetriebsdiätar Ernſt Freiſtedt, der ſich in ſeiner Wohnung er
choſſen hat. Der junge Mann war der Sohn eines Weichenſtellers

in Neuhaldensleben. Die Eltern brachten jedes Opfer, um ihm eine
beſſere Schulbildung zu geben. Mit dem Einjährigen-Zeugniß
ging er ab und trat nach Ableiſtung des Militärdienſtes
bei der Eiſenbahn ein. Seit Mai vorigen Jahres war
e als Buregaubeamter bei einer hieſigen Eiſenbahn

Jetriebs geſellſchaft beſchäftigt und wohnte in der Solmsſtraße 31.
Schon ſeit Wochen zeigte er Spuren einer hochgradigen Nervoſität
und machte wiederholt Selbſtmordverſuche. nmal kam ſeine
Wirthin gerade noch dazu, als er bereits den Revolver auffich gerichtet hatte, und entut ihm die Waffe. Er erklärte ihr nun,

daß er unter allen Umſtänden zum Ziele kommen werde ſollte ſie
ihn aber noch daran hindern, ſo werde er zunächſt ſie aus dem Wege
räumen. Die Frau kündigte daraufhin ihrem Miether das Zimmer.
Kurze Zeit darauf ſchloß ſich F., vom Dienſt zurückgekehrt, in ſeinem
Zimmer ein. Nichts Gutes ahnend, verſuchte ſeine Wirthin ihm zu
folgen, erneute Drohungen aber ſchreckten ſie ab. Bald darauf
hörte ſie im Zimmer 2 Schüſſe fallen. Die Polizei wurde herbeige-
holt, und als man nun mit Gewalt eindrang, fand man Freiſtedt
blutüberſtrömt und regungslos auf dem Fußboden liegen. Den
Revolver, aus dem er ſich zwei Kugeln in die rechte Schläfe gejagt
hatte, hielt er krampfhaft in der rechten Hand. Ein Arzt konnte
nur noch feſtſtellen, daß der Tod bereits eingetreten war.

Wetter bericht.
W. Magdeburg, 9. Februar.

SWetterbericht vom 9. Februar, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in anhaltend geſtiegen, das
weſtliche Hochdruckgebiet, welches an Jntenſität zugenommen

hat, rückt oſtwärts vor. Bei wechſelnd bewölktem, meiſt trockenem
Wetter hat die in einigen e Centraleuropas am geſtrigen
Tage herrſchende, ſtrenge Kälte nachgelaſſen, doch herrſcht noch
faſt überall Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Februar. Theilweiſe
nebliges, ſonſt ziemlich heiteres und trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. Die Kaiſerin trifft heute Mittag zu

einem Beſuch der Prinzen in Plön ein.
Waldenburg i. Schl., 9. Febr. Die Bergleute der

gleichen Forderungen richten, wie die Ausſtändigen der öſter
reichiſchen Werkarbeiter, zu deren Unterſtützung ferner alle
Unterſchriften abgelehnt werden ſollen.

Wien, 9. Febr. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird ver
daß infolge der geſtern im Subkomitee der böh miſchen

erſtändigungskonferenz zu Tage tretenden verſöhnlichen
Stimmung ſich die Chancen einer ſchließlichen Verſtändigung
der Czechen und Deutſchen in Böhmen weſentlich gebeſſert
aben. Der deutſch nationale Gehilfenverein in Wien wurde
hördlich aufgelöſt, weil er eine Adreſſe an den Abgeordnelen

Schönerer gerichtet hatte.

Aſch, 9. Febr. Der Stadtrath beſchloß eine Reſolution,
in welcher ſich derſelbe dem Proteſt gegen die Ein-
führung der ezechiſchen Sprache in den Bezirken Eger
und Aſch vollſtändig anſchließt und darauf hinweiſt, daß ins
beſondere der Aſcher Bezirk niemals zu Böhmen gehört, bis
1865 gänzlich ſteuerfrei und bis 1870 ein ſelbſtſtändiges
evangeliſches Konſiſtorium gehabt habe.

Brüſſel, 9. Febr. Aus Nework wird depeſchirt, daß
England in Bridgeport (Connektikut) 70 bis 80 Schnellfeuerge-
ſchütze, ſowie 350 Projektile für die Geſchütze beſtellt habe.

Coloe, 9. Febr. Die kolimbiſchen Jnſurgenten haben
ſich am 2. Februar bei Pildao geſchlagen. Sie verloren
141 Verwundete und 170 Gefangene.

Petersburg, 9. Februar. Der Kaiſer genehmigte den
Antrag des Finanzminiſters, betr. gutge Einführung von
Kohlen über alle Grenzen des Reiches für den Bedarf von
Eiſenbahnen bis 1. September. Die Kohlen dürfen nur für
den Bedarf der Eiſenbahnen verwendet werden.

London, 9. Februar. Reukermeldung aus Modder-River
vom 8.: Macdonald hatte ſich geſtern den ganzen Tag den
Angriffen der Buren auf ſeiner Stellung am Koodoosberg zu
erwehren. Die Engländer verloren.

London, 9. Februar. Die „Dimes“ meldet aus Hongkong:
Jn Swatau iſt ein ernſter Aufſtand ausgebrochen. Der Vize
könig hat Soldaken und ein Kanonenboot nach Swatau geſandt
mit Leuten, welche ermächtigt ſind, die Aufrührer enthaupten
zu laſſen.

Kapſtadt, 9. Februar. „Standard“ meldet, es ſei aus
Johannesburg die Mittheilung eingetroffen, daß es keinen
Zweck habe, für Rechnung von Abweſenden Gebühren für
Minengerechtſame e zu laſſen, da die Transvaalregierung
es gegenwärtig ablehnt, dergleichen Zahlungen anzunehmen.

Durbanu, 9. Februar. Vom 8. wird gemeldet: Die
Buren entwickelten in Nondwene an der Grenze des Zulu

hieſigen Grubenwerke wollen an die Grubewerwaltungen die

frei Hof hier.

landes große Thätigkeit. Eine Abtheilung von Freiwilligen

Mit Artillerie würve Torkhin geſandr. um vie Wagpong
verſtärken und um einem weiteren Vorgehen des Feindes
begegnen.

Netv-York, 9. Febr. Der „Sun“ verlangt die Etverleibung von Nicaragua in die Union, don
Kanal ſich auf amerikaniſchem Gebiet befände.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

BVerlin, 8. Febr. Jn der beute Vormittag ſtattgehg
Sitzung des Auffichtsraths der „Großen Berliner Stra
bahn“ wurde nach Prüfung und Genehmigung der Bilanz für
Geſchäftsjahr 1899 beſchloſſen, der auf den 3. März d. J. en
berufenden ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre dei tg
lich bemeſſenen Abſchreibungen auf das gegen das Vorjahr verdoyig
Aktienkapital die Vertheilung einer Dividende von 10 in
ſchlag zu bringen.

Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Gaſthofbeſitzer Friedrich Bernhard Münch in Eulerdz

Kaufmann Emil Grünebaum in r Kaufmann Gig
rowaſeck in Stendal. Gaſtwirth Karl Werner in

iegeleideſttzer Auguſt Bruno Petold in Niederputzkau.
unternehmer Emil Carl Graf in Chemnitz. Schnittwaarenhz
Emil Spitzbarth. in Chemnitz. Schuhmachermeiſter Roman
Bernhard Gerold in Chemnitz. Tiefbauunternehmer Carl Fiigg
Adolf Weber in Chemnitz. Johanne Caroline Chriſtian
Jäger geb. Neumeiſter in Lobenſtein. Tiſchler Carl Keth

ebold in Löbau. Bäckermeiſter Eduard Frank in
iſchlermeiſter Carl Julius Schwan jun. in Nadeburg. M

meiſter Cark von Bremen zu Grube glſe.

Halle a. S., 9. Febr. Bericht über Heu und St
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten ſa
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhn

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 i
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen
ſtroh 0,95 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren: Rogza,
ſtroh 125 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringg
3-3,25 minderwerthige Sorten 2,25-2,75 in einzeh
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,25—3,75 minderwerthi
Sorten 2,50-—3,90

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten J
bis 3,25, minder verthige Sorten 2,25--5,75 A. in einzelnen Fuhra
7 Schnitt, beſte Sorten 3,25—3,75 minderwerthige Sortn
2,50 3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Parlien: 1,75 c im Einzelyeh
vom Lager hier 2,15 A.

Vichmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Vichhofe zu Halle am S. Febr,

S Freie für 59 Kilogr. 3. Lebend, d. Schiachtgewich.

gum Verkauje JI. Qual. II. Qual. III. Qual rer w
3. b 3. d. a d. kauft vertauſt

50 Niuder, ldavon 12 Ochſen, 34 7 31 7 29 7 12 55 Färſen, 7 31 7 28 525 Kühe, 31 2 29 25 258 Sullen, 32 30 7 28 2 939 Kälber, 45 h 40 36 38 7s9 Hammel, Schafe, 30 28 26 38
davon Lämmer, nSchweine, davon 7 2 7 S208 Landſchweine, a 50 2 t 46 203 4

Feſchäftsganà: flett.
Eeſammt-Auftries diefer Woche 107 Rinder (22 Ochſen, 9 Färſen, 58 Kühe, 18 Bukch

41 Kälber, 38 Schafe, 294 Schweine (294 Landſchweine, Uigarn'.
Zuſammen 480 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarket
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Febr. 190.
Kuftrieb: 162 Rinder, und zwar 34 Ochſen, 5 Kalben, 79 Küße,

Bulle 8738 Kälber 395 Stück Schafieh; 1626 Schweine, und zwar 1625 deutlich
gus Ungarn. Zujammen 2951 Thfere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.
J

gemicht

S
ar t

C e zeichnung
29 S 2

r ausgemäſtete döchſten Schlachtwerthes dis zu
Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

voll fleiſchige, ausgemäſtere Kalben döchſten Schlachtwerthes

2) vollfſeiſchige, ausgemäſtete Kühe Höchſten Schlachtwerthes
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

H mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gerting genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchtge höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gur gentthrie ültere
3) gering genährte

feinſte Naſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
9) ältere gering genährte (Freſſer)

Maſtlämmer und füngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe Merz hafe)

volle fchige der feineren Raffen und deren Krezungen in
Alter dis zu Jahren

2) ſei chige
3) gering entwickelte, ſewie Sauen und Sder
9) ausländiſche (aus

Serkauj:
156 Rinder, und zwar

34 Ochſen, 5 Kalben. 76 Kühe, 43 Bulle

t 11

Kalben
und Kühe

Kullen

Kälber:

Schafe

Schweine

Teſ.hiſlaägang

langſam
78 Kälber

266 Schafe
1549 Schweine

Deptford, 8. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1745 Rinder und 5051 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d., prima Argentinier 4 W. 3
Lenea 4 sh., für Schafe prima Südamerikaner 3 sh. 10 d. für je

fd.
T London, 8. Febr. (JslingtonViehmarkt.) Ar

den Markt gebracht waren 1280 Stck. Hornvieh und 8220 Stck. Schafe
Bezahlt wurden per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 2 h
10 d., prima Qualität 4 sh. 10 d., für Schafe geringere 3 sh. 4
prima Qualität 5 sh. 8 d.

Börſe von Berlin vom 9. Februar.
Die Börſe zeigte zu Beginn eine ziemlich feſte Haltung, auh

ohne Anregung der weſtlichen Börſen. Jm Montanmarkt erfuhren
Laurahütte eine fortgeſetzte m 1 welche auch auf die übrig
Induſtrie ſehr anregend wirkte. Auch ſprach man davon, daß durch
die Flottenvorlage für die Induſtrie auf lange Zeit große Thätigkei
rorhanden iſt. Der Fondsmarkt le rig Banken ſtill, doch

nfeſt. Der Bahnenmarkt hielt engen WJtalieniſche vernachläſſigt, Amerikaner h rinz Heinrich
bahn feft auf günſtige Entwicklung der Bahn und auf An

ruhig, auch datgabe der Dividende auf 28 Fres. NorthernPacfiiePlus in der 4. Januardekade von 0 Vol
blied einflußlos.
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WochenMarkktberichte.
Hamburg, 8. Febr. Futtermitt

dericht von G. u. O. Lüders,
ebruar-Woche trat wieder etwas mehr

doch iſt es zu einer allgemeinen Preisbeſſer
Baumwollſaatmehl bedingt höhere Preiſe.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,25 bis 4,75 c.

ab Hamburg, 4,65 bigarantie 4,00 bis 4,40 c. ab Hamburg, 9

ab Hamburg, abſchlempe 40-50 4,70--5,00

s 4,99 A. ad Ma
Bremen,

K. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
21—30 Fett und Protein 4,75 bis 4,99 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-544 6,20 bis 6,70 ab Ham
durg, 53-584 6,40 bis 7,25 c. ab Hamburg, Baumwollſaat

undde 6,25 c. bisaumwollſaatmehl 54--58 6,15 A. bis 6,30
6,60 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und

Cocusnußmehl 5,50 bis 6,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen
23-266 Fett und Protein 5,20 bis 5,59 ab Hamburg, Raps
fuchenmehl

ö,10 5,25 A.
bis 45 Prozent

ab Hamburg,
Fett

Mais,
Proteirn

mixed
und

Amerik.
verzollt 4,70 c. bis 5,00 ab Hambüurg, Weizenkleie 4,40 bis
475 in Hamburg, Roggenkleie 4,75 A. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,40 bis 5,00 ab
Hamburg pro 50 Kilo.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
8. Februar 1900.

für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen

n erriar t 157 147 130 135Prignitz 140--145 135-1372
eumart 138 150 125 138Lenſttz 145 150 1355--140Magdeburg 133 142 140 152

Altmark 136 145 135 143Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 139 149
do. weſtl. d. Mulde 138 152 140 147

Erfurt 140 sStettin (Bezirk) 142 146 1349 -135
Stolp (Platz) 144 134Danzig 146 153 1342Thorn 138 142 120--131Jnſterdurg 2 130Breslau 132--149 131--137Schönau (Ktzb.) 142 150 131 138
u rs 136--155 133--142tilitſch 144 146 132--136Frarkenſtein 149 155 137
Poſen 131 143 124 131
Bromberg 145 126--128Krotoſchin 145 132Liſſa 149 146 126 132Rawitſch 138 145 128 135
iel 142 143 140 141Marne 141 142 140 141

Gerſte Hafer
128 142 118 123

137 140
135 142
143 160 133--143
136 145 134 145
140 162 130 145

118 124

119 122
110 116
120 128
112-136
114120
113--117
112- 120
134-140
129 130

ſchäft de unveränderten 138 142 135 138 135--145 125-- 130
ontanmarkt. Privat annover Süd 138 145 138 150 133 180 126 152

do. Elbe, Weſer 142 151 120 152 134 150 130 158
do. Weſt 134 146 141--148 133 150 120 128

t D Kaſſel 146 148 S 136elmarkt. OriginalHamburg.) Während der Aſten Stadt Nach privater Ermittelung
Futtermittelaedarf hervor Berlin m pek r p. L pt.
ung nicht gekommen. Nur Stettin 1a6 135 135 121

Königsberg i. Pr. 1458 132 124 113
J 145 135deburg, ohne Gehalts- Hoſen 131 130le

rocknete Getreide W 167 150 140
Hamburg 149 142 2 132e) Weltmarkt
auf Grund hentiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, ader ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 8. Febr. am 7. Febr.

GChicago Febr. 65 Cts. 170,75 169,00Liverpool a März 5 ſh. 105 d. 176,25 175,25
Odeſſa t lbboto 87 Kop. 168,50 169,79
Riga 87 164,75 163,50In Paris Febr. 19,90 Fes. 162,00 161,00Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 621 Cts. 162,00 160,25
Odeſſa 74 Kop. 151,225 152,50Riga 75 148,75 147,50Amſterdam nach Köln März 130 hl. fl. 144,00 145,
Newyork nach Berlin Mais Mai 391 Cts. 105,00 104,25

RNew-Hork, 8. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.)
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baumw-
wollkle- Preis in NewYork 85 Lieferung März 8,32
(8,20), Lieferung Mai 8,36 (8,27), n New Orkeans 816
G Petroleum, Stand white in Rew- York 9,99 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit
Balances ar Oil City 168 (168), Schmalz, Weſtern ſteam
6,42 (6,40), Rohe Brothers 6,65 (6,65), Mais per

ärz ai 393 (33 Juli Weizen per

Kaffee fair Rio Nr. 7
März 7,40 (7,10),
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 5 (4),
Kuvfer 16,00--16,25 (18,00 16,25).

Tendenz Mais: ſtetig.

Mehl, Sovring
Zinn 30,00 729,50),

Tendenz Weizen ſtetig.
CEChicago, 8. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert deigefügt.) Weizen“):
er Mai 68 (683 ver Juli 691 69). Mais er

Mai 33 (335 Schmalz ver Mai 6,171 (6,12), verJuli 6,25 (6,22 Speck ſhort clear 6,121 (6,12), Vork
ver Mai 11,20 (11,12).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zucker erichie-
Halſe a. S., 9. Februar

Rohzucker.
Jm Laufe der letzten Woche hat ſich wieder der Markt ſesr feſt

geſtaltet, die Kaufluſt war allgemein rege und die Preiſe haden
ca. 0,35 für 50 kg angezogen. Umſatz 130 000 Ctr.

Raffinirter r
Trotz guter Nachfrage ſind die Umſätze nicht ſehr belangreich,

weil die Abnehmer die erhöhten Forderungen der Raffinerien nur
zögernd bewilligen. Dagegen ſind die Abforderungen auf frühere
Abſchlüſſe ziemlich dedeutend.

Rohzucker
Rend. 92 excl.Granul. einſchlKryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 10,90 11,00.

K II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.g r excl. 77 8,40--8,70.
Raffinirter en rin

Gem. Raff. nck.
do. II inel. 24,25.Raff. ff. excl. zGem. Melis I incl. 239,.do. fein excl.

n fein excl.o. mittel excl. do. do. II incl. w.Würfelzucker n t Farin n An
PatentWürfel 26,25.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennerefen Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 9. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker exel., von 889 Rend.t 1 1,00. Teden. ſtetig.0,80 1
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,50-—8,70.

Brodraffinade I. 24,09.
do. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,75—24,25

Gem. Melis I. mit Faß 23,25
Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg

per Febr. 10,15G, 10,22x G. per Aug. 10,35bez., 10,3728.

Tendenz: feſt.

per März 10,156G, 10,206. per Olt. Dez. 9,47 e. 9,556.
per Mai 10,1726G, 10,20G. Tendenz: feſt.

Wochenumſatz: 750 000 Ctr.

Hamburg, 9. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

eb. 10,15. Aug. 10.12x.
därz 10.,17x. Okt. 10,35. Tendenz: feſt.

Mai 39,50. Dez. 9,50.

J„;
mmSonlard-Srid. Rohe m. 1350

und böher 14 NMeter! porto und zollfrek zugeſandt! Muſter r von
ſchwarzer, weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf. bis 18,65 per Meter.

G. Henneberg, Seiden Fehrikant u. k. kef) TZürich.

pankhans Pauf Schauseif Co., Halle 3. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld.
liche

An u. Verkauf von Werthpapieren, FEinlös ung von Coupons, verziäns-
Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel- Verkehr ete., ete.

Coursnotirungen
oer Berliner Vörſfe von 9. Februar

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche RelchsAnlk. b. 1905

do. do.
3 98,60bz G

98 7560 G

do. do. 88.70 e GPreuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe

do do.Hand. Staats Rente.

do. StaatsAnl. 1886.

3'
3

883

3 2

n
4 geh ehe
3

do. do. 3 85,80Halleſche Stadtanlelhe. e
Hamburger Hyp.-Bant

(unt. bis 1900) 4
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1905). 3
Hann. BodenCredit

324
3

Ausländiſche Fonds.

Hann. BodenCredit.

Zinsfuß

(unk. bis 1904)

Argent. Gold Anleihe 5
do. innere do. 4Friech. konſ. Goldr. m. k. Cps.

do. MonopolAnlethe
mit lfd. Cps.

do. Gold.-Anl. v. 1890
mit lſd. Cps.

Jtalieniſche Rente. 4

do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.

72 906
33 30bz G

46 40 z G

383 6063 G
94 A0bz G

Zinsfuß
Mexik. Anleihe 1899 6 239920bzOeſterr. Gold Rente 4 100,70 b B

do. PapierRente 4 „50bzdo. SilberRente 4* 99.30bz G
Port. StaatsAnt. 88 89 fr. 36,2 b. B
Rumän. fund.

do. amart. 95.2063. Bda. do. 7891 4 83 89bRufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,9063Schwed. St. Anleihe 1986 3 95,502 G

do. do. 1890 95,75 Gdo. Hyp. -Pfdbr. 1879. 4 99,86bz.
Serbtiſche Gold Pfobr. 5 96,25 b. G

do. Rente 1884. 4 62, 10b. G
Ungar. Gold-Rente 1000er 4 2,40 b
do. do. 500er 4 6063do. do. 100 4 100,50b

e 3EiſendahnStamm-Aktien.

Dividende 1897 1898

Anatoliſche, s 5 1099,90b3 GDortmundGronau St.Pr. 7 8 185,0063 G
LübeckBüchen 7 74160 6063
MarienburgMlawta 24 2 682,2563do. do. St. Pr. 5 7Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 91,00bzdo. do. St. Pr. 5Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 113 e
Oeſterreich. Süddahn. V 27,8063Warſchau Wiener 20 24
Gotthardbadn 5* 6 142,50b3Jtal. Meridionalbahn 68 6
do. Mittelmeerbahn 5 5 93,0063Luxeinbg. Pr. Hnr. 4 4 115.7065

Schweizer CTentralbahn 8 2 145,0063 G

nionbahn 4 4Canada Pacific. 4 4 33788
Northern Paciſſe. 4 4 76,50 b

Bauk-Aktien.

Dividende 1897 1898
Berliner HandelsGeſ. 9 172,5063 G
Berliner Sank. s 118,006 GBörſen Handels Verein 6 111,00bzBreslauer Disk. Bank 2119,5063 G

Dividende 1897 1888 Dividende 1887 1898 Dividende e
Breslauer WechſelBank G Eilkenbarger Kattun 2 2 83.7563.Sangerhäuſer Maſchinen 22222Darmſtädter eee e 3 893 Flöther Raſch.Act. 1259.80 S Schtmiſch. Portl.Cem. Akt. 8 10 322*
Deſſauer Landesbank. 7 125 50 b. Gelſenkirchen Bergwerk. 1 211,1063 V Schleſ. Ziuthütte St. Akt. 158 18 32400 2
Deutſche Bank 10 10 212 506 Gerres Glashütte. G z St.-Pr.. 15 18do. Genofſenſchaftsbant 6 113 0063 Gej. f. elektr. Unternehm. S 1 30 G eudert 14 337 3
DisrontoCommundit 10 10 5, Glauziger Zuckerfabrik. 2/ O. StemensGlasinduftr. 14 15 237,00Dresdner Bank 9 9 1165 G SGSrose Berl. Pferdeb. 16 8 1, o. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1172,00. G
do. BankVerein 7 7 6 che Maſchinen 256. Stolderger Zink Akt. 3 5 126, GGothaer GrundCreditbankt 4 4 1132 006 v che Union 9 127 7563 v do. do. St. Pr. 9 10 12025bz G
do. do. junge 4 J e er Packetfahrt 6 Sudenburger Maſchinen o 128,59Hamb. Comm. u. Disk.Bt. 8 3 1121758 6 er Bergbau 9 dz. Thale Eiſenhütten 10 8., 135 GLeipziger Bank 10 110 75.,4063 n, Sächſ. M.F... 2 bz. G Thüringer Salinen 1 1 62 0063. Gdo. Creditanſtalt 141 10 1193.75b5. G Hibernta Shamrock 1 12 20 63. Weſteregeln Alkali 13 15. 212 90

Leirz. Spar u. Creditbant S 7 1121.7563.6 Hildebrand Mühlen 11*2 15 188 S. G Mälzerei Wrede 7 S 156 756 G
Magdebg. Privatband S 6/2113 75 Huldſchin ky 4 1738903. Zeiger Maſchinen (20 20 282 BMitteldeutſche Creditbank 6 116.s063.6 Aſcherslebener Kali 10 1 152 50t G
Nationalbankf. Deutſchland a Se 146, 6063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 129 80 G
Oeſterreich. Credit 10 10 238 5063 Laurahütte 10 (13'2277 b. BPreuß. BodenCredit 7 7 (133 2565 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 175 e. G WedhſelCourſe.

do. Centr.BodenEr. 9 9 165 7505. G Leopoldsyaller chem. Fadr. 4 s 1102 196 G
do. Hyp.B. (Spielh.) 62 62 130,7563. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 92 25b. G Privatdiscont 3

an n W (Hübner) volle z z 119 656 W W z 1 eſank „oe 8.s1 155,00b. G orddeutſcher Llovd. Schweiz 100 Fr. z „7s6; BSächſiſche Bank. s 897. 135, 106.Odberſchl. Eiſend Sedarf. S 7 1137822 Fall. Platz i g
Schaffhauf. BankVerein 8 739506 G Oberſchl. Eiſen Jnduſtr. 3 37 481 006. S Jetersb. 100 Rol. t. 215 e G
Schleſtſcher BankVerein 7 145 2563 Phönix B.Act. Lit. A. 1 1 136-255. G Amſterdam 109 65. h. 169 50t3.6

h e. 33 216 90 Helg. Plaß 100 Fr. t. 31258

r 4 en h et Se b3Jndnuſtrie-Papiere. 4end Ietene uDiwidende ar 1wos u a 3 1433230 de F.
Berl.Böhm. Brauh. 12 142227 e edo. Patzenhofer. e 12 239,00 53 G abe Schultheiß 28,, 25. 237538

o. Union Grarweil 2 2 121 50 G o zimſabr. z 8 SchlußGCourſe.n. Elektr. C 3Jud alte zei e io 8830 Tendenz abgeſchwächt.
erl. Elektr. Straßenbahn 9 5903. G 25 tBerl. Eleftricität- Werte 12 25 52 g e e e er Oſtpreuß. Südbahn. e 91,25

Schwartzko o 122 244,00 b. G rente e 9440 t SBerthold, Reffingl. 10 12 166.0003 Zanie e e8 19 h ehe 142 50Bismarckhütte 15 15 336, bz. Türken p. III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 23.15 r ws IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 s 89Bochumer Gußſtahl e 122 15 276, b Dreichiſ ter rer tn III 253.10 Pri. W IIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 9
Sonifacius Bergwerk Tr h en Barſchan Wien t 575Buderus Eiſenwerke. 6 6 121.7563 v De r en t. 196.25 Nordd. Zlood ehe 128 00Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 91,90tz. B Handeisgefecüſchaft III 13233 mb. III 273Cröllwitzer Papier 24 24 95 z bz G der Vant sgef ſchaft h e z 9 ochumer u ſtah e 77329Dannenbaum. e 4 8 ötz G Dresdner Dant h 16 50 Dortm. Union St. Pr. eDonnersmarckhütte conv. 10 12 254 0 Ob G re re e 2 III III 46,40 Laurahütte III III 753 73
Dortmunder Unton s 5 e Dor mee 142 r Kohlen a 22240ehe hen «Gwoosssrroo n De

Was gieht es Herrlicheres
als eine Tasse

Hausen's
Kasgseler Hafer-Kalkao

Ein tausendfach hewährtes ärztlich mpfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Biutarme,
Magen- und Darmleidende.

Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40--50 Tassen zu Mk.
J 7 Grüne Kartons sind eine Nachahmung.

vorzüglich für Magen-Grahambrot, 3 C ger
Semmel 4 Groſchen- Reihen 1 Kilo

27 Pfg. empfiehlt Laurentiusſtraße 18.

ff. Brotmehl e
Weizenmenl (à Metze) 4 Pfd. 50 fg.imyfiehlt Laurentinsſtraße i

Dr. Jones“
Muskelerzeuger.

Gymnaſtiſcher Apparat zur Förderung und
Stärkung der Geſundheit Sicherer Erfolg
für Jedermann. Preis Mk. 6. franco

Lebende Fiſche,
Karpfen, Schleie, Hechte, Aale 2ze.,

lebendfriſche Seefiſche,
Schellfiſch, Cabliau, Seelachs,

Schollen, Zander c.
empfiehlt billigſt und friſch

Richard Baart?,
Obere Leipz. Str. 51. Fernſpr. 1284

Da We a4. PSpecialität
Leih- u. Hauswäsche, Gardinen,

Max Pleischer, Geiststr. 21.
Fernsprecher 719.

Salon Pianino,
gegen baar. Proſpekt ſteht zu Dienſten.

F. G. Haxries, Bremen S.
wenig gebraucht, preiswerth zu verkaufen

2026] Ritterſtraße 16.

zu billigſten

Für
Jfausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren

Preiſen
R. Eichmann, VBallenſtedt.

Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei: Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Querfurth, Landwehrſtr.21.

ar

Teint (tesser,

Hautausschlägs u. Flechten

aller Art, veraltete u. frische scrophu-
löse, nässende u. trockene unreinen

Kopfschuppep,
Sommersprossen, Linsen ete.), offene
Füsse, Fussgeschwüre, behandelt mit

bestem Erfolge in kürzester Zeit
Dr. med. Hartmann, Ulm a. D.
Antfrag. sind 20 Pf. i. Briefmark. beizul.

Geldrerkehr.

25 000 Mark
ſichere Hypothek mit Damno zu eediren.
Offert. unt. R. o. 2386 an Buwdo

Mosse, Halle. Ir m p15 000 Mark
zur II. Stelle auf ein Gut geſucht. Offert.
unter B. I. 2402 an Rudolf osse,

Halle. III30440-—-45000 Mark
X zur I. Stelle fuche auf mein herrſchaftl!.
x Grundſtück im Nordviertel. Gefl. Off.
X nur von Selbſtdarleihern unter E. h.
x 2246 an Rudolf Mosse,X Brüderſtraße. [1635
8--10 000 Mark

ſof. auf gutverz. Hausgrundſtück geſ. Offert.
unter Z. 2038 an die Exped. d. Ztg.

Kaufmann mit gutgehendem Geſchäft
ſucht zur Erweiterung desſelben ein Dar-
lehn von 2 bis 3000 Mk. Gefl. Off.
unter L. B. 145 an Rud. Fs
Annaberg i. Erzgeb. erbeten. 12043
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Mehrere 100
Conſirmanden

5 Mk.
en

Verkauf.

4 e
3 S rmee

Schwarzen

Kragen u. Jackets
1,75, 2,80, 3, 4,50,

t Durch den großen Umſatz ſind ſtets moderne,
zuerſt das Kauf ans II. ViIkan.

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in:

Conſirmanden

Velourröcke
mit Languette

1, 1,20, 1,80, 2,50 Mk.
Die Auswahl in ſämmtlichen Artikeln iſt überraſchend groß. Es gelangen in meinem Ge

teu Stil
8 ue e ee J

v

größ

Weiße
Conſirmanden Röcke

mit beſter Stickerei

von 99 Pfg. an
bis zu den elegauteſten.

d r

v. 70,90 Pf. 1, 1,0Mk.
ſchäft nur durchaus gediegene, ſolide Waaren zum

neue Sachen am Lager, Wer daher Confirmanden- Ausſtattungen zu kaufen hat, beſuche

Be
n Fo

e w. S

ung farbigen Kleider-Stoffen,
Durch Einkauf mehrerer tauſend Meter ſchwarzer und farbiger Kleiderſtoffe, Lagerbeſtände der erſten Fabrikanten Deutſchlands,

wir in der Lage, reinwollene Qualitäten zu billigen Preiſen verkaufen zu können.
e

Conſirmanden

Corsets
in großer Auswahl

L eipeiger
i St

wer t 7r 5

Conſirmanden

Male a. S.Str.
ee c S

Handschuhe,
Taschentücher,
Kleider-Rüschen,
Schuhwaaren,

v

md Sr v eW e.

Halle A. S.
Direktion: BI. Richards,

Sonnabend, den 10. Februar 19060,
Abends 74 Uhr.

147. Vorſtellung im Paſſevartont-
Abonnement. 3. Viertel.

16. Vorſtellung außer Abonnement.
Letztes Giſtſpiel der Hofopernſängerin
Fräulein Blse Breuer.

te Margarethe.
Kroße Oper in 5 Akten frei nach Goethe

von Jules Barbier und Carré.
Muſik von Charles Gounod.

NMegiſſeur: Fritz Berend,
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Bruno Heydrich
a. G. f. d. S.

Carl Brandes.
Joſef Fanta.
A. Aumann.

Mephiſtopheles
Valentin, Soldat
Drander
Margarethe e
Siebel e 17Marthe O. Weezger,Studenten, Soldaten, Bürger, Mädchen
und Frauen, Volk, Geiſter-Erſcheinungen,
Hexen und Geſpenſter, Dämonen, Engel.

Margarethe Frl. Elſe Breuer a. G.
Im 5. Akt: Barchanale, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg Wieſt,

getanzt von derſelben und vom
Corps do Ballet,

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.

Gaſtſpiel a e
Das zwrite Geſßoht.
Sonntag J O dieſe Männer

gäthe Hertling.

Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
vinaninwes SylphidenBallet

(16 Perſonen: 1 Prima Ballerina, 2 Solo-
tänzerinnen, 1 Solotänzer, 12 Ballet-
tänzerinnen Mr. Toni Wilson
und ſein w lown, Bravour-Gymnaſtiker
auf dem Trampolin-Reck. Sennorita
FIirrn Aöä, Bravour-Gymnaſtikerin
auf dem ſchwebenden Travez. Messrs,
Remare und Rilay, mnyſteriöſe
Excentriker. Die Gebrüder Felix
und Henri Kulper, akrobatiſch-
excentriſche Jnſtrumental Virtuoſen.
Frrbres IZoste, gymnaſtiſch equili-briſtiſche Burlesk Komödianten mit ihrem

„Vallſpiel“. Fräuleinlolly Vereh,
Geſangs Soubrette. Herr Otto
Kiehasd, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt.
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

La Roland. „Der Feuertod der Wittwe
des Rajah“.

John Conrady, Luft-Equilibriſt,
Troupe Laares. SaltomortalSpringer.
The Roystons, Burlesk-Komödianten.

The Seralf, olympiſche Spiele.
Tata-Toto, Grotesk-Duettiſten

Wilons. Tanz Duo
Harry Arlon. Original-Humorin

Weinhandlung u, Weinstuben

Max THofmann,
T Leipzigerſtraße 12 W

(Eingung Kleiner Sandberg).
Vorzügliche preiswerthe Weine.

Ladenverkauf. Engrospreiſe.
Weinſtuben bis 12 Uhr Abends geöffnet.

l ran PaſtorFamilienpensionat an
Halle, Poſtſtr. 1. Oſtern finden noch
einige ſchulpflicht. und junge Mädchen
liebevolle, gewiſſenhafte Penſton bei Be
aufſichtigung der Schularbeiten und Nach

hülfeſtunden. [1629
PFähnr.-, Seekacdh-, Einj.-

Priman.-, Abitur.-
Examen T sehnell, sicher.

Dr. SchraderAlil.-Vorb, -Anstalt, Magdoburg.
ßanei für ſchulpflichti dPensionat u rrhttige und
A. Raschig n. B. KrusiKat,Gütchenſtraße 16. Gegründet 1881.
Beſtens empf. Auf Wunſch Proſpekte.

x

X

Offene und geſuchte

Zeitenn e. Geſucht.
1. ein jüngerer Schreiber,

zum 1. April d, Js.
2. ein Bauaufſeher bezw. Vaunbote

auf einige Jahre bei gegenſeitiger monat-
licher Kündigung eingeſtellt werden.
Gauhandwerker erhalten den Vorzug.)
Meldungen mit ſelbſt geſchriebenem Lebens
lauf, Zeugnißabſchriften, Führungsatteſten
und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an
Die Königl. Kreis-Baninſpektion II.

Halle a. S., den 6. Februar 1900.
Stever.

CTüchtiger
Verkreker
eſucht, welcher bei den Likör- und

Mineralwaſſerfabrikanten ſowie Brauereien
gut eingeführt iſt und einen leicht ver
känflichen großen Conſum Artikel mit-

führen will, [2032Offerten mit Angaben von Referenzen
unter L. 8000 an G. L. Daube

Co., Leipzig erbeten.

V'erwalter.
Suche für einen jungen Mann, der

in meiner Wirthſchaft noch thätig iſt, per
1. April Stellung. Zu näherer Aus-
kunft bin ich gern bereit.

A. Körner, Rittergutébeſitzer,
Nittergut Bonan b. Teuchern.

Ein tüchtiger 2050
Verwalter

wird geſucht
Rittergut Reußen bei Theißen.

c AZZ
Oberſchweizerſtelle-Geſuch.

Ein tücht. verh. Schweizer ſucht zum
15. März od. 1. April zu einem Vieh
beſtand von 60--120 Stck. Melkvieh Stel
lung. Offerten bitte unt. Oberſchweizer
500 poſtlagernd Mühlberg a. Elbe
zu ſenden. (2062Junger Verwalter
ſucht Stellung, kann ſofort ankreten.Nuscha Meſitia. intern. Soubrette.

Anf dieſes Juſernt Vorzugsbpreiſe

Zum 1. März d. Js, ſoll

Bootshbauer,
ſelbſtſtändige Arbeiter, im Ruderboots-
und Holzbarkaſſenbau erfahren in eine
neuerrichtete Bootsbauerei mit Maſchinen
betrieb für 15. Febr. bei hohem Lohn.
Gefl. Off. ſind an die Bootsbauerei von
Karl Friedrich. Bad Köſen g, S.
zu richten. (1593Verh. Pferdeknegte
mit beſten langjährigen Zeugniſſen
e ſuchen 1. April und früher Stellen

durch das Central Stellen
Vermittelungs-Bureau, Inhab.

Willy Kühnm,
jetzt nur Kl. Ulrichſtraße 3 J.
S Fernſprecher 920.

T Handelsger. eingetragene Firma!
Ledige Pferdeknechte und Arbeiter

weiſt ſofort nach 2018Fran A. Wantzlöben. Harz 24.
Suche zum 1. April einen zuverläſſigen,

verheiratheten

Guts-Gärtner,
der im Gemüſebau, Obſtbaumſchnitt,
Gewächshaus und Frühbeet Treiberei
vollſtändig erfahren iſt. Zeugnißabſchriften
mit Gehaltsanſprüchen einzuſenden unter
Z. 2049 a. d. Expedition dieſer Zeitung.

9Lehrling
mit guter Schulbildung für Komploir
geſucht. Schriftliche Angebote an

Otto Whiüele,
Buchdrnckerei und Verlag,

Leipzigerſtraße Nr. 87.

Geſucht für dauernd 6--8 tüchtige

allen Zweigen des ſtädtiſchen und länd

wünſcht die Leitung eines Haushaltes zum
Für meine Buch, Kunſt- u. Muſi-

dinen

Lelareläeng,
mit guter Schulbildung, mögl.
Freiwill.-Zeugniß.
Hauſe.

Eduard Mnacerter
i. Va. Becorx“s Buchh.
Annaberg ä. Brrageb,

Die Dampf Molkerei Stennewitz
(Bez Halle) ſucht zu Oſtern evtl. früher
oder ſpäter einen Sohn rechtlicher Eltern

Lehrling.
Gefl. Off. erb. an die Verwaltung einzuſ.

T Geſucht Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Jungfern, Stubenmädchen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen, Kinder
frauen, ſowie beſſeres, weibliches Dienſt
perſonal jeder Vranche.
Frau Narie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.,

Mamſell
auf Rittergut 15. März geſucht. Näh.

Alte Promenade s, Laden.
Cin junges Mädchen, am liebſten vom

Lande, wird zur
2 JStühße der Hausfrau

geſucht. Offert. unter Z. 1966 an die
Ervedition dieſer Zeitung. [1960

Aeltere Wirthſchafterin
aus gut. Familie, die tüchtig im Kochen
Milchwirthſchaft, Federviehzucht, ſowie in
allen Zweigen des Landhaushalts, worlüber

langjährige gute Zeugniſſe, ſucht zum
1. April od. ſpäter ſelbſtſtändigen größeren
Wirkungskreis. Geneigte Off. bittet man
unt. Z. 1956 an die Exp. d. Z1g. zu ſend.

Einj.

wird ein junges Mädchen geſucht.
Gefl. Offerten bitte einzuſenden unter
Jo 81 poſtlag. Ranmburg a. S.

Dentſche Grube bei Bitterfeld
1866) Frau Cl. Bauermeister.

kalienhandl. ſuche zu Oſtern oder früher unter Z. 2061 veförd. die Exp. d. Zig.

ſich zum 1. April er. bei Familienanſchluß
im Haushalte zu vervollſtändigen ohne
gegenſeitige Vergütung, am liebſten auf

Wohnung ev. im O
Z. 2660 an die Exped. d. Ztg.

Mosse, Halle a. S. niederzulegen.

Zur Grleruung d. Landwirtſchaft

Mehrere tüchtige [2063
Verkäuferinnen

werden geſucht.

Kaufhaus II. EIKam,
Leipzigerſtraße 87.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Suche per ſofort eine zuverläſſige, in

Küche u. Hauswirthſchaft perfekte Wirth
ſchafterin. Prima Zeugniſſe und Vor-
ſtellung Bedingung [2049

Frau Helene Dehne,
Rittergut Eythra bei Leipzig.

FIamsell
für Rittergut bei Leipzig z. 1. März geſucht.

A. schKölziger,
2037] Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Land u. Stadtwirthſchafterinw., Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinn.,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stubenmädch.
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline VlecKinger, Neun-
hänſer 3, am Markt. [1903

Geb. jg. ev. Dame aus guter Familie
für Comptoir u. Lager einer Fabrik nach
Bernburg f. bald geſucht. Kaufm. Kenntn.
nicht erforderl., dagegen ſehr gute Schul-
bildung Beding. Kenntn. d. Franzöſ. er
wünſcht, jedoch nicht abſolut nothwendig.
Auch find ev. d. Schularbeiten zweier Kinder
mit nachzuſehen. Auf Wunſch Familien
anſchluß. Ausführl. Off. m. Gehaltsanſpr.
u. Photographie sub V. r. 2432 an
nd o l BBosSse. Halle, [(2015

Feingebildete muſikaliſche Darme, in

lichen Haushaltes gründlich erfahren,

1. April zu übernehmen, Gefl. Offerten

Gebildetes junges Mädchen wünſcht

)berförſterei. Gefl. Offerten erbitte unter

e

Aufrichtiges Heirathsgeſuch.
Ein jünger, gebildeter Kaufmann, im

J Alter von 29 Jahren, von angenehmem
J Aeußeren, aus ſehr achtbarer Familie,
S Jnhabereines ſeit 23 Jahren beſtehenden,
J rentablen Specialgeſchäfts in großer
J Vrovinzialſtadt der Provinz Sachſen,
J mit gutem CEinkommen, ſucht, da
J ihm Damenbekanntſchaftfehlt, auf dieſem
J Wege paſſende Lebensgefährtin. Damen,
J mit einem Vermögen von nicht unter

J 40000 Mk. und im Alter von nicht
über 26 Jahren, werden höfl. gebeten,
ernſtgemeinte Offerten nebſt Phortogr.
unter T. ü. 2424 bei Rudolf

S Diskretion Ehrenſache. Vermittler finden

hanmien Maſten
Die ſtaudes amtlichen BVekannt
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt Z. Seite.

Berlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Hedwig mit dem Landwirth Herrn
Fritz Ackermann in Cöthen
beehren wir uns hierdurch ergeben6 anzuzeigen.

G Köckern, im Februar 1900. d
C Th. Krabss und Frau d

Maräe, geb. Klöpzig.

9
Meine Verlobung mit Fräulein

C rredwig Krabss, Tochter des
Rittergutspächters Herrn Th n4 Krabß und ſeiner Frau Gemahlin

Marie, gev. Klöpzig, beehre ich
4 mich ergebenſt anzuzeigen.

Cöthen, im Februar 1900.
2043J1 Fritz Ackermann.

m e W e e e e W
Dankſagung.

Für die uns bewieſene herzliche Theil-
nahme bei unſerm ſchweren Verluſte ſagen
wir Alien unſern aufrichtigſten Dank,
beſonders Dank auch dem Kriegerverein
und der Gemeinde-Vertretung für die dem
lieben Verſtorbenen erwieſenen Ehren.

Diemitz, den 8. Februar 1900.
Die trauernde Familie ZAschaege

Verlobt: Fr. Helene Wipper mit Hrn.
Heinrich Jakobs (Ummendorf). Frl.
Alma Buſſe mit Hrn. Paul Gneiſt
(Luckowehne--Aſchersleben). Frl. Liska
Voigt mit Hrn. PianoFabrikant Herm
Krietzſch (Seeſen S.A.).

Verehelicht: Hr. Dr, meld. Heinrich
Oſter mit Frl. Helene Heimann (Mühl-
heim Köln). Hr. Hauptmann z. D.
Max von Burkersdorf mit Frl. Th. kla
von Winterf ld (Vahrnow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Siegm.
Sternberg (Magdeburg). Hr. Dr. meld.
Gerſon (Magdeburg). Hrn. B. Schreiber
(Leipzig). Eine Tochter: Hrn
Prof. Drude (Leipzig). Hrn. Dr
Schillings (Oberwefſel).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Albert
Potzelt (Minkwitz). Hr. Gutspächter
Robert Schumann (Tiefthal). Hr.
Schiffsbaumſtr. Heinrich Roſe (Grune-
wald b. Schönebeck a. E.). Frl. Eliſe
Zimmermann (VBraunſchweig). Fr.
Erneſtine Behringer (Kispersleben), Fr.
Auguſte Burkhardt (Ingersleben). Fr.
Eleonore Hillemann (Erfurt). Fr.
Franziska Saarmann (Erfurt). Fr.Auguſte Nöckel (Erfurt). He. Fabrikani
und Zimmermeiſter Wilh. Schüſſelburg
Stendal). Hr. Rentier David RitterS keine Berückſichtigung. [2012

G a (Elſter),

d

e TodesAnzeige.Heute Mittag 13 Uhr verſchied nach kurzem aber ſchwerem Kranken-
lager mein lieber guter Mann, unſer theurer Vater und Schwiegervaker,

Herr Oekonomicerath

Alfred Rohde-Wachsdorf,
Ritter des Eiſernen Krenzes, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.

Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung an
Jm Namen der Hinterbliebenen

Anna HBohde geb. Bramigk.
Agnes von Uebel geb. Rohde.Alfred von Uebel Oberleutn. im 151. Jnf.Reg.

WittenbergBerlin, den 8, Februar 1900.
Die Beerdigung findet am 77 den 11, d. Mis., 4 Uhr Nach

ofemittags von der Leichenhalle des Fried
aus ſtatt.

ß zu Wittenberg (Bez. Halle)
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unabend, 2. Beilage zu Nr. 6G8 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 8. Februar 1900.
Miniſtertiſche Brefeld und Kommiſſarien.Jan Arie her s, und Gewerbe- Verwaltung

d bei dem Kapitel „gewerbliches Unterrichtsweſen weiter

iſch (konſ.) beſpricht eingehend den Bildungsgang aufIn r ksſchulen. Die Schulen ſeien beſtimmt, tüchtige
i a iameiſter heranzuvilden, und deshalb müſſe vor Allem

We praktiſche Ausbildung Werth gelegt werden. Die
müßten das vollkommen verſtehen

nen und
den, wenn

Einri
is werde d

ebung
Feheimiath Simon verwahtt die Verwaltung gegen den Vor-

rf, daß
Lehrer der Baugeroerkſchulen lege, verweiſt auf die neuen Auf-

hmebedingun
nen weiteren

Abg.

Abg. Dr. Lotichiuns (ntl.) wünſcht die Errichtung einer Fach
ifffahttsſchule am Rhein.
En Regierungskommiſſar erwidert, daß die Ver-

ndlungen über dieſen Gegenſtand noch ſchweben und vom Bundes
ithe geführt werden.

Akg. Kopſch ifr. Vp.) tritt für eine weitere Ausdehnung des
pligatoriſchen Fachſchulunterrichts ein. Mängel, die dieſem Unter
cht anbaften, könnten durch Vermehrung tüchtiger Lehrkräfte
ſeitigt werden. Der fakultative Unterricht bewährt ſich nicht die

ahl der Schüler geht zurück, der Schüler ſucht ſich den Lehrer aus,
r ihm gefällt, damit werden die Unterrichtsverhältniſſe auf den
opf geſtelli. Die erziehliche Wirkung des Unterrichts iſt dabei eine
ringeSög. Gothein (fr. Vag.) tritt für obligatoriſche kaufmänniſche

Fortbildungs Schulen ein, die auch für weibliche Lehrlinge zugänglich
m müſſen. Der Unterricht muß am Tage ſtattfinden, nicht am
dend, wenn der Lehrling abgeſpannt und müde iſt.

Miniſter Brefeld wünſcht, daß an dem Beſchluſſe des Hauſes
yor drei Jahren feſigehalten werde, wonach die ovligatoriſchen Fort
ildungsſchulen zwar wünſchenswerth ſeien, aber nicht auf geſetzlichem,
ondern guf ſtatutariſchem Wege eingeführt werden müſſen. Auf
ieſem letzteren Wege haben ſich denn auch die obligatoriſchen Fort
ildungsſchulen ſehr gut entwickelt auch den Mädchenſchulen wird
enügende Aufmerkſamkeit gewidmet.

Aog. Ehlers fr. Vgg.) meint, daß es ſehr gute fakultative und
r ſchlechte obligatoriſche Schulen geben dürfte. Man ſolle ſich
üten, die Sache ſo ſchematiſch zu behandeln. Auf eine weitere An
age des Redners erwidert

Miniſter Brefeld, daß er den Wiederzuſammentritt der techniſchen
Interrichts- Kommiſſion noch nicht ang ordnet habe, weil das Material
gs dieſelve zu bearbeiten habe, noch nicht genügend vorbvereitet ſei.

Abg. Dr. Langerhaus (freiſ. Vp.) hält fakultative Schulen für
enügend. Die Schulpflicht vom 6. bis 18. Jahre feſtſetzen, ginge
u weit, Höchſtens in kle nen Orten könnte ein Bedürfniß für obli

Theil. noriſche Schulen vorhanden ſein.

u
kannt
efinden

e ſagen Abg. Gamp (frk.) beſtreitet Letzteres und will überall den
Dant, alultatiwen Charakter der Schulen feſtgehalten wiſſen.

erverein Abg. Metger (natl.) tritt für fakultative Fachſchulen ein, um
die dem die Gemeinden nicht übermäßig zu belaſten.
ren Abg. v. Arnim (konſ.) beantragt die Poſition des Extra

rdinariums Zur Beſchaffung eines Dampfbootes und eines Ruder-
aege vootes für die Poltzeidirektion in Kiel 72 000 Mk. an die Kommiſſion

zurückzuverweiſen. Es müſſe die Zuſtändigkeit der Handelshafen-
t Hrn. zoſizei in Kiel noch genauer feſtgeſtellt werden auch ſeien die

Frl. Fahrzeuge zu theuer.
Geiſt Abg. Dr. Friedberg, (natl.) ſchließt ſich dieſem Antrage an;

Liska es verlaute, daß das Ruderboot repräſentativen Zwecken dienen ſolle,
Herm da empfehle ſich doch eine genauere Prüfung.

Vom Regierungstiſche wird bemerkt, daß von repräſen
einrich I diren Zwecken keine Rede ſein könne. Es ſei nöthig, für den
Mag Hafen die genügenden Sicherheitsmaßregeln zu ſchaffen, namentlich

d. auch zum Schutze gegen Spionage.
b iſa Die Vorlage geht an die Kommiſſion zurück. Der Reſt des

Etats wird genehmigt. Der Geſetzentwurf betreffend die Be
ſtrafung von Verkehrsabgaben-Hinterziehungen,

7 der zur erſten Leſung ſteht, wird nach kurzer Debatte, in welcher die
Ireive; Abg. von Brockhauſen (konſ.), Jm Walle (Ctr.) und

Möller (natl.) die Vorberathung durch eine beſondere Vierzehner
r Kommiſſion beantragen, an eine ſolche verwieſen.

Es folgt der Etat der Oberrechungskammer, der be
Albert willigt wird nachdem die Abgg. Gamp urd Ehlers Fälle

bureaukratiſch übertriebener Peinlichkeit der Oberrechnungskammer
vorgeagen hatten.

rung Lie Etats des Kriegsminiſteriums und der Staats
Eliſe archive werden ohne weſentliche Debatte genehmigt.

Sodann vertagt ſich das Haus. Heute Freitag 12 Uhr:Fr. Juſtizetat,
Fr. TFr.

J Provinz Sachſen und Umgebung.
rikant Nietleben 8. Febr. (Die Bergarbeiter- Verburg 1 am mlung,) welche heute Abend ſtattfand um Stellung in der
Ritter R ge der gegenwärtigen Kohlennoth und eines eventuellen

Streiks zu nehmen wurde eingeleitet durch einen Bericht des
Vergmanns Schul ze, welcher im Auftrage der eingeſetzten Kommiſſion
üder die Antworten Mittheilung machte, die von den einzelnen
Grubenverwaltungen auf die Anfrage, ob ſie Kohlen nach Böhmen
zu liefern gedenken oder nicht, ergangen ſind. In dem Vericht wurde
Klage geführt, daß die mit der Anfrage betrauten Dute häufig recht

droff oder gar nicht empfangen worden ſeien einige Verwaltungen
hätten kurzweg geantwortet, es würden keine Kohlen nach Böhmen
geliefert, wieder auf einer anderen Stelle ſei verlangt worden, die Ab
Jowung ſolle in Uniform erſcheinen u. ſ. w. Im Laufe der weiteren
Iherdlungen wurde ſowohl von dieſem Redner als auch dem

P et eintreffenden Arbeiter Hue aus Eſſen, einem Vorſtandsmit
8 Bergarbeiterverbandes, den Bergieuten anheimgegeben, die
a ältniſſe ſachlich zu prüfen und nicht unüberlegt in den Streik
a man möge keinen Weg ſcheuen, um eine gütliche Einigung
n eizuführen. Zum Schluß kam folgende Reſolution zur An
ne „Wenn die Grubenverwaltungen ihre Ausfuhr nach Böhmen
i einſtellen, ſehen ſich die Belegſchaften genöthigt, die auf der
henznölſener Vertrauensmänner Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe

Forderungen ſchon jetzt einzureichen, und wenn dieſe abgelehnt
r bebalten wir uns weitere Schritie vor.“ Dieſe Reſolution

m a als ſonderlich vorſichtig oder vernünftig zu bezeichnen. Die
n pverwaltungen haben keinen Anlaß, von einer Ausfuhr nach Böhmen

zuſehen, und es überſchreitet u. E. durchaus die Kompetenz der

3 n

Bergarbeiter den Gruben Verwaltungen in dieſer Hinſicht irgend
welche Vorſchläge zu machen oder gar Forderungen zu ſtellen. Ein
aus dieſen Ucſachen hervorgehender Streik würde nur als ein frivol
angezettelter bezeichnet werden können, viel Noth und Elend in den
Bergarbeiterfamilien würden die Folgen ſein.

Bitterfeld, 8. Febr. (Die Typhusepidemie) in
Qu 34 dehnt ſich glücklicher Weiſe nur auf zwei Perſonen aus, welche
im hieſigen Krankenhauſe untergebracht ſind. Das Gerücht von der
Erkrankung zahlreicher Perſonen dürfte ſomit hinfällig ſein.

Zörbig, 7. Febr. (Städtiſches.) Als Armenarzt für das
nächſte Etatsjahr iſt der prak“iſche Arzt Dr. Roſohl gewählt worden.

Betreffs der Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten
iſt ein neues Ortsſtatut entworfen worden, deſſen regierungsſeitige
Genehmigung eingeholt wer n ſoll.

m (Eiſter), 7. Februar. (Der Verein fürHeimathskünde im Kreiſe Schweiniy) hielt heute
ſeine Jahresverſammlung ab. Tie Mitglieder und auch Gäſte waren
ahlr eich erſchienen. Zuerſt erfolgte die Eröffnung des Vereins-
muſeums im Kreishauſe, wo dem Vereine zu dieſem Zwecke ein
Zimmer eingeräumt worden iſt. Der Vorſitzende, Herr Paſtor
Pallas, hielt dort eine kurze Anſprache und erklärte dann die
einzelnen Gegenſtände und bezeichnete die Fundorte. Es iſt erſtaun
lich, was der Verein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens an Urnen,
Geräthen, Urkunden, Büchern, Heiligenbildern e. geſammelt hat.
Alles wurde mit großem Intereſſe beſichtigt. Jm Rathskeller wurde
der Jahresbericht erſiattet und Rechnung gelegt, worauf Herr Paſtor
Pallas einen Vortrag über die alten Wilekoren (mittelalterliche
Gemeindeordnungen) unſerer Gegend hielt, der mit Beifall aufge
nommen wurde.

g. Herzberg (Elſter), 8. Februar. (Anonyme Brief
ſchreiberei.) Jn der Angelegenheit der anonyn en Briefſchreiberei
werden gerichtlicherſeits umfangreiche Unterſuchungen vorgenommen.
Auch das hieſige Poſtbeamtenperſonal, ebenſo einige junge Damen
hieſiger Bürger, auf die man Verdacht hat, desgleichen mehrere
Lienſtboten ſind in dieſer Sache vernommen worden. Bis jetzt iſt
es leider nicht gelungen, den Thäter zu erwiſchey.

Fermerswalde (Kr. Schweipyitz), 8. Febr. (Gol de ne
Hoch zeit.) Geſtern feierte der Auszügler Harz hierſelbſt mit ſeiner
Ehefrau bei beſter Geſundheit das Feſt der galt Hochzeit. Dem
Jubelpaare wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Ehejubiläums-
Medaille verliehen, welche der Ortsgeiſtliche überreichte.

-ss. Gerbſtedt, 8. Febr. (Kerbiſſene Zunge.) Als der
7 jährige Bergmannsſohn Albert Auguſt in vor einiger Zeit hin
fiel, verletzte er ſich durch Biß die Zunge ſehr erheblich. Bei dem
Kleinen ſt llte ſich bald darauf eine ſo bedeutende Geſchwulſt der
Zunge ein, daß ſeine Unterbringung in der Halleſchen Klinik ſich als
nöthig erwies.

s Thaldorf, 8. Febr. (Blutvergiftung mit töd
lichem Ausgang.) Beim Streuen von Chiliſalpeter hatte der
47 jährige Arbeiter Franz Hey de eine geringfügige Ver ſetzung des
rechten Mittelfingers nicht beachtet. Kurz danach ſtellte ſich bedenten es
Nucken an der Hand und Anſchwellung derſelben ein, ſodaß operativer
Einariff in der Klinik zu Ha le nöthig wurde, wo der Unglückliche
jetzt nach ſchweren Leiden verſtorben iſt. Er hinterläßt eine zahlreiche
Familie in recht bedrängten Verhältniſſen.

Görosbach, 6. Febr. (Anpflanzung.) Laut Beſchluß
der G meindevertretung ſollen 2000 Kiefern auf dem Gemeinde-
Grundſtück Rafenskopf (bisher Leche) angepflanzt werden und im
nachfolgenden Jahre ebenſoviel, bis daß das ca. 100 000 Pflanzen
faſſende Grundſtück voll bedeckt iſt.

M. Cölleda, 8. Febr. (Feſt ſpiele.) Geſtern Abend fand
hier die Aufführung der Wernnigſchen Kriegsfeſtſpiele ſtatt. Die
einzelnen Gruppen wurden ſchön dargeſtellt und die Aufführung kann
trotz der nür zweimaligen Probe als eine wohlgelungene bezeichnet
werden. Der Text wurde von Herrn Lehrer Sch war z gut geſprochen
und die Muſik von Herrn Muſikdirektor Brandt exakt ausgeführt.
Nur die kleinſtädtiſchen Verhältniſſe der Bühne ſtörten manchmal
etwas. ZJm Laufe dieſer Woche finden noch ſechs Auf-
führungen ſtatt.

Stolberg, 7. Febr. (Ervennung.) Herr Archidiakonus
Hermann Kämmerer iſt zum Aſſeſſor und zum geiſtlichen Mit-
gliede des Fürſtlichen Konſiſtoriums zu Stolberg ervannt; zugleich
iſt er als Kreisſchul- Inſpektor der Grafſchaft Stolberg beſtellt.

S Nordhanſen, 8. Febr. (Stadtverordneten-Erſag
wahl. Benrafte Unterſchlagung.) Heute Vormittag
fanden hier die StadtverordnetenErſatzwahlen ſiatt. Es wurden von
der zweiten Wablabtheilung die Herren Fabrikant Guſtav Schnee-
voigt und Kaufmann Herrmann Reich auf ein Jahr und von der
erſten Wahlabtheilung Herr Brennereibeſitzer Robert Werther auf
3 Jahre gewählt. Jn ihrer geſtrigen Sitzung vernrth ilte die
hieſige Strafkammer den 47 jährigen, bereits 15 Mal vorbeſtraften
Dachdecker Hermann Wolf von hier zu 6 Monaten Gefängniß, 2
ahren Ehrverluſt und zur Tragung der Koſten, weil er ſich im
ktober v. J. in einem hieſigen Kaufladen das vom Gaſtwirthe

Hallensleben aus Vergeßlichkeit auf dem Ladentiſche liegen gelaſſene
Portemonnaie mit 500 Mk. Jnhalt angeeignet und unterſchlagen hat.

Erfurt, 8. Febr. (Auszeichnung.) Den Mitgliedern
des „Erfurter Brieftaubenklubs“, Kaufmann Heinrich Beck und
Konditor Ernſt Hering, ſind vom Kal. Kriegsminiſterium die große
ſil erne und die große bronzene Staatsmedaille zugegangen da ihre
Tauben im vorigen Jahre die Wetiflüge von Künrin, Poſen und
Thorn aus nach Erfurt in kürzeſter Zeit zurückgelegt hatten.

Schönebeck, 6. Febr. (Typhus.) Jn der an der Elbe
gelegenen Baderſtraße iſt der Typhus ausgebrochen fünf Kinder
ſind erkrankt.

Gommern, 8. Febr. (Feuer.) Geſtern J brach auf
der Knopf' ſchen Mühle ein Brand aus, der das Maſchinenhaus
und die Sägemühle einäſcherte. Die hieſige Feuerwehr ſchützte die
benachbarten Gebäude und löſchte ab. Durch rechtzeitiges Ablaſſen
des Dampfes wurde einer Exploſion des Keſſels vorgebeugt. Das
Feuer ſoll durch Umfallen einer Lampe entſtanden ſein.

H. Cöthen, 8. Februar. (Ertappte Wilderer.) Geſtern
Abend gelang es dem Verwalter des benachbarten Gutes Merzin, in
Verbindung mit zwei zu Hilfe geeilten Cöthener Schutzleuten, die
Wilddiebe dingfeſt zu machen, welche ſchon ſeit längerer Zeit die Ge
markungen der benachbarten Törfer Klepzig, Merzin und Zehring en
brandſchatzen. Es ſind drei hieſige Arbeiter Namens Bahn, Thiele
und Reinbothe, welche als alte Wilddiebe bekannt und auch
ſchon vorbeſtraft ſind.

O CEöthen, 7. Februar. (VBelohnun e Beim Löſchen des
am 14. v. Mts. in dem Gehöfte des Koſſathen Werner in Crüchern
ausgebrochenen Feuers hatten ſich der Dreſcher Julius Kunze,
der Kutſcher Friedrich Rudolph der Fabrikarbeiter Karl Pan
ni er und der Dreſcher Friedrich Lan ge, ſämmtlich aus Crüchern
durch ihr thatkräftiges Eingreifen ausgezeichnet. Auf
Antrag der Herzoglichen Kreisdirektion Cöthen iſt nun den Genannten
u der Direktion der Landesbrandkaſſe eine Belohnung bewilligt
worden.

T. Aus Thüringen, 7. Februar. (Lehrermangel.) Der
Lehrermangel in den thüringiſchen Landen wird von Jahr zu Jahr
enpfindlicher. In Coburg können von 15 Stellen nur 5, im

Neiningiſchen nur die Hälfte freie Stellen zu Oſtern beſetzt werden,
und in den anderen Staaten iſt es nicht viel beſſer beſtellt. Dabei
iſt es ſehr fraglich, ob die in ung Zeit in den meiſten
thüringiſchen Staaten beſchloſſenen Gehaltsaufbeſſerungen den
Lehiermangel zu beſektigen vermögen, da dieſelben an das Einkommen
heranreichen, das ſchon jüngeren Leuten geboten wird, die ſich dem
Gewerbe, der Jnduſtrie, dem Handel der Technik widmen.

Großfurra, 7. Febr. (Unſer Schloßhauptmann
L. von Würmb) iſt in die Stellung des Wniſters des Innern
im Großherzogthum Weimar berufen worden und nach Weimvt über

10. Februar 1900

eſiedelt. Das demſelben gehörige hieſige Hofgut iſt an Herrn
eutnant Maier verpachtet worden. Die Uebergabe ſoll am

15. März ſtattfinden.

Jlmenan, 7. Febr. n That.) Jn der Nacht
zum 6. d. Mts. erſchoß ſich in Stützerbach der dort ſeit 14 Jahren
praktizirende Arzt Dr. Karl Endlich, aus der Provinz Sachſen
ebürtig. Jn Briefen, die er vor ſeiner unglückſeligen That anVerwandte und Belannte ſchrieb, giebt Dr. Endlich an, daß er

in Folge eines amerikaniſchen Duells habe aus dem Leben
ſcheiden müſſen.

Weimar, 8. Febr. (Ueber den Aufenthalt von
Dr. Leyd s) in unſerer Reſidenzſtadt iſt noch Folgendes mitzutheilen
Am Mittwoch wehte über dem Eingangsthor zum hieſigen Hotel
„Ruſſiſcher Hof“ die blauweißrothe, mit grünem Querſtreif am
Flaggenmaſt verſehene Burenfahne, galt es doch, dem Bevoll-
mächtigten der Transvaalrepublik Dr. Leyds, der für einen Tag nach
Weimar gekommen war, die gebührende Ehre zu erweiſen. Als in
der Nacht der Wagen mit Dr. Leyds am Hotel vorfuhr, wurde der
Gaſt von einer durch junge Studenten und Referendare gebildeten
Korona begrüßt und, nachdem er ſich ein wenig erholt hatte, mit
einem kräftigen Salamander gefeiert. Am Dienstag Vormittag hatte
Dr. Leyds eine einſtündige Audienz beim Großherzog. Wie Dr. Leyds
dem Redakteur der hieſigen Zeitung „Deutſchland“ mitgetheilt bat,
beabſichtigt er nicht nach Petersburg zu reiſen, eine Nachricht, die
unlängſt vielfach in der Preſſe aufgetaucht ſei. Dr. Leyds reiſte
von hier wieder nach Berlin und zwar auf beſondere Einladung im
Salonwagen der Herzog-Regentin Johann Albrecht von Mecklenburg,
die gleichfalls für ihre Abreiſe den 12 Uhr 47 Min. abgehenden
Schnellzug benutzte.

Frng 7. Februar. (Ein Landesobſtbauverein)
für das Großherzogthum iſt geſtern in Weimar gegründet. Von den
61 Obſtbauvereigen des Landes waren 30 vertreten. Der von Herrn
Lehrer Koch Allſtedt ausgearbeitete Statutenentwurf wurde mit
einigen Abänderungen genehmigt. Zum Vorſitzenden wurde Herr
Oekonomierath Dr. Huſchke gewählt.

s Meiningen, 6. Febr. (Landtag.) Der er r
nehmigte heute den Verkauf des Domänengutes Mönchshof für
280 000 M. und den Ankauf von 29 ba Wald. Ferner wurde die
Beſteuerung der Wanderlager bis zu täglich 40 Mark angenommen.

Dresden, 8. Febr. (Ein furchtbares Unglüſch hat
ſich am Mittwoch Mittag in der Ziegelei des Baumeiſters Wünſch
mann in Rabenau zugetragen. Beim Untergraben einer Lehmwand,
wobei fünf, Arbeiter beſchäftigt waren, löſte ſich ganz
unerwartet ein großes Stück Land und begrub zwei Arbeiter
Die Uebrigen vermochten der Todesgefahr durch raſches Beiſeite
ſpringen noch zu entgehen. Die Verſchütteten wurden als Leiche n
aus der Lehmmaſſe hervorgezogen, obwohl man ſofort zu ihrer
Rettung vorgeſchritten war.

Perſonalnachrichten.
Den Ober-TelegraphenAſſiſtenten a. D. Sauer und

Winter zu Halle a. S. iſt der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Brief
träger a. D. Friedr. Druſel mann zu Nordhauſen das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen, die Erlaubniß zur Anlegung des ruſſiſchen St.
Stanislausordens zweiter Klaſſe mit dem Stern dem ordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg, Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Kühn zu Halle a. S
ertheilt worden.

Wißſenſchaft, Kunſt und Theater.

D. Die Privatdojenten Dr. Eugen Joſeph, Dr. Paul Horn,
Dr. Friedrich Leitſchuh, Dr. Ernſt Sackur und Pr. Friedrich
Schwally in Straßburg i, Elſ. ſind zu außerordentlichen Pro-
feſſoren in der philoſophiſchen Fakultät und die Privatdozenten Dr.
Willy Bruhns und Dr. Alexander Torn quiſt in Straßburg
i. Elſ. zu außerordentlichen Profeſſoren in der mathematiſchen und natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Kaiſer-Wilhelms- Univerſität Straßburg
ernannt worden.

Der Berliner Muſikſchriftſteller Dr. Otto Gumprecht,
früher Muſikkritiker der „Nat. Ztg.“, der ſeit zehn Jahren in Meran
lebte, iſt Dienſtag einem Schlaganfall erlegen und tod t im Bette
aufgefunden worden.

„Dehmeleien“, Selbſt das „Verl. Tgbl.“ hat die Ab
geſchmacktheiten des „modernen Goethe“, wie einige überſpannte Leute
Kerrn Richard Dehmel zu nennen belieben, allmählich ſatt bekommen.
Die ganze gebildete Welt macht ſich längſt über dieſen ſogenannten
Schriftſteller luſtig, nur einige wenige kritikloſe und verworrene Köpfe
ſtehen noch zu ihm. Daß Herr Dehmel vor 2 Jahren in einer ziemlich aut
beſuchten Verſammlung in Halle ſeine „Poeſien“ zum Veſten
geben konnte, ohne öffentlich ausgelacht zu werden, hat uns ſchon
damals mit größtem Bedauern erfüllt. Wir kennen arer Leute, die
damals den Entſchluß gefaßt haben, die „Litterariſche Geſellſchaft“ zu
Halle fortan nicht mehr zu beſuchen. Man müßte denn Garantien
geben, daß ſolche Begriffsverwirrungen und Geſchmacksverirrungen
in derſelben niemals wieder auch nur die geringſte Unterſtützung
finden. Was aber Herrn ehmel wider ſeinVerdienſt in Halle ſeiner Zeit erſpart blieb, iſt ihm fetzt in
München gezahlt worden, leider freilich nicht in Folge ſeiner eigenen
Machwerke, ſondern derjenigen ſeines Freundes Momeert. Das
„B. T.“ läßt ſich aus München melden „Die Litterariſche Geſell
chaft hatte ſich für ihren letzten Vortragsabend Richard Deh mel ver
ſchrieben. Dehmel ſollte „moderne Lyrik“ leſen. Auf dem Programm
ſtanden Detlev v. Lilienkron, Nietzſche, Bierbaum, Holz, ſelbſt
verſtändlich Herr Dehmel ſelbſt und Alfred Mombert. Die Wahl
des letztgenannten Poeten wurde vom Vorſtande der Geſellſchaft erſt
abgelehnt. Dehmel beſtand jedoch auf ſeinen Schein und machte ſein
Kommen von der Zulaſſung des Dichters der „Stimmen aus der
Schöpfung“ Die Vorſtandſchaft gab nach und der moderne
Lyrikabend nahte. Im Anfang ging es ganz gut. Trotz der trockenen.
pſalmirenden Vortragsweiſe Dehmels, die mit ſeinem wirren Gelock
und ſeiner hypermodernen Halsbinde ſeltſam kontraſtirte, blieb das
Publikum aufmerkſam und ſpendete Lilienkron, Nietzſche und Bier
baum Beifall. Dann aber kam das „Sonderbare“: Alfred Momberts
„Stimmen aus der Schöpfung“. Erſt ging ein leiſes ver-
ſtohlenes Kichern durch die Reihen der Zuhörer aber dieſes Kichern
wuchs zum Lachen, das ſich immer lauter und freier Luft machte.
Und zwiſchen den Lachſtürmen tönten grelle Pfiffe. Dehmel merkte
erſt nicht, was um ihn vorging, ſo ſehr war er in die dunkle Sym-
bolik ſeines Freundes Mombert verſunken, ganz Prophet und Hohe
prieſter. Endlich ſah er auf von den freien Rhythmen und ſtarrte
faſſungslos auf das lachende Auditorium. Aber nur einen Augen
blick; dann runzelte er die hohe Stirn, klappte die „Stimmen aus
der Schöpfung“ zu und verließ mit einer unnachahmlichen Geſte der
Verachtung das Podium, um es nicht wieder zu betreten.“

T Ein verbotenes Schauſpiel In Plauen verbot
die Königliche Amtshauptmannſchaft die Aufführung des Schauſpiels
„Schuldi g. von Richard Votz aus „ſittlichem und ſtaatserhalten-
dem Jntereſſe“. Dem Vorſitzenden der dramatiſchen Geſellſchaft
„Freundſchaft“ wurde eröffnet, daß durch die Aufführung Erbitterung
gegen die Juſtizbehörde hervorgerufen werden könne. Dem Dichter
wurde das Verbot ſchriftlich mitgetheilt. Hier liegt leider wieder
einmal ein bedauerlicher Mißgriff der Cenſurbehörde, deren Noth
wendigkeit wir durchaus nicht beſtreiten wollen, deren Reform uns
indeß unabweislich zu ſein ſcheint, vor
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Nmlliche Bekannkmachungen.
Bekauntmachung.

Tagesordnung für die Sihnng der Stadtverordneten Berſammlung
am Moutag, den 12. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes des Schlachthofes für 1900. 2. Feſt

ſtellung des Haushaltsplanes des Viehhofes für 1900. 3. Entlaſtung der Rechnung
der Julie MerkeiStiftung bis März 1899. 4. Entlaſftung der Rechnung der
Stiſtung der Keferſteinſchen Papierhandlung für 1898/99. 5. Feſtſtellung der
Kapitel III, IV, VI und VII des Haushaltsplanes der Kämmerei für 1900.
6. Entlaſtung der Rechnung des Schlacht und Viehhofes für 1895,96.

Geſchloſſene Sitzung
7. Verſetzung eines Aſſiſtenten in die Gehaltsklaſſe Tb. 8. Petition der

Knäuſel'ſchen Erben, Ankauf ihrer Grundſtücke Mauerſtraße 18/19 ſeitens der
Stadt betreffend.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
J. V.: BethekKe.

Bekanntmachung.
Zur Erleichternng des Poſtverkehrs der Laudbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, datz die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriedene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 800 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auslieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2 kg
von 20 Pfennig) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I. StarKe-
e

Jillengrundſtück
X in bel ruhiger Wohnlage iſt wegzugs-

halber zu verkaufen. Nähere Auskunft
an Selbſtkäufer unter B. Z. 2317
X durch Rudolf SIosse, Halle.

Alters halber des Beſtgers iſt dasſ chön
und zukunftsreiche

Fabrik und
7. Februar 1900, Vorm. 11 Uhr Reſtaurgtions Grundſtück
das Konkursverfahren eröffnet i imrir 57 zum „Deutſchen Reichshof“ in Leipzig-r r o e er e. am greg asmarckitraße 30, wird zum Konlursver Rhes P imwalter ernannt. verkanfen. Alles Nähere beim Beſitzer,

Konkursforderungen ſind bis zumet n den Gebet und Hrennholz.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über dieBeibehaltung des eganheen oder die Freitag, den 16. Februar, Vor-

Wahl eines anderen Verwalters, ſowie wittago 10 Uhr werden in dem Forſt
über die Beſtellung eines Gläubigeraus Orte Abatiſfina meiſtbietend verkauft
ſchuſſes und eintretenden Falls über die 28 Looſe Jungeichen,
in S 132 der Konkursordnung bezeichneten eine große Partie ſtarkes Eicheu-

Anllihe Vckanntaghaugen.

Konkursèverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Rudolf Prenße, alleinigen Jnhabers
der eingetragenen Firma Geſchwiſter
Germner Nachf., Jnh.: Nudolf Preuße“
in Halle a S., Albrechtſtraße 46, wird
heute am

Gegenſtände auf den reiſig,10. März 1900, Vorm. 10 Uhr eine große Auzahl Eichen und
und zur Prüfung der üſteruſtangen.Forderungen auf den Bedingungen im Termin.

T e ergi. Uhr Reuter, Kütten.vor dem unterzeichneten erichte an Ven 7, II Ver käuflich 2
immer Nr. 31, Termin anberaumt. Sjährige engl. Rappftute, ohne Ab-

lursmaſſe gebörige Sache in Beſitz haben Seine, fehlerfrei und lammſromm, vorzügl.
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldigſind, wird aufgegeben, nichts an den Ge a Gewicht, ſowie auch
meinſchuldner zu verabfolgen oder zu Ein eleganter Rennſchlitten (Schwanenleiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, halgtufenß wenig e ſo a neu.
von dem Beſitze der Sache und von den Ein Kutſchwagen (Seibitfahrer), 1 u.
Forderungen, für welche ſie aus der Sache 2ſpännig zu fahren, mit abnehmbarem
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch Kutſcherſitz, hinten vorzügl. Patentachſen
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum und ſehr ſtabiler Bau, wenig gebraucht
5. März 1900 Anzeige zu machen. und noch ſehr gut erhalten.

S Aen Februar 1900. Ein noch ſehr gut erhaltener Ein
Königliches Amtsgericht, Abth. 7. ſpänner-Kutſchgeſchirr ev. mitHinterzeug.

Veröffentlicht: C. Lievau, Oberröblingen a. Helme.
Halle d I et uar 1900. 1 Paarroſſe, Kanzleirath,Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts, 2 däniſche

Fuchs WellachenAbtheilung 7.

Unter Nr. 970 des Geſellſchafts fräftige geſunde Thiere, u. 7 Jahre alt,

verkauft 1975Regifters, betreffend die Firma

Halleſcher Federſtahl, B. Lehmann, Niemegk
bei Bitterfeld.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Pferde zum Schlachten

kauft ſtets

zu Halle a. S. iſt Folgendes einge

Arthur Möbius

tragen

nur Langeſtr. 21, Fernſprecher 1156.

Der Fabrikbeſitzer Heinrich Frie
mann iſt nicht mehr Stellvertreter

Eber,
tragende Sauen

des Geſchäftsführers. Der Fabrik

offerirt

beſitzer Carl Friſch in Zwickau
iſt Stellvertreter geworden.

Dom. Karlsroda b. Roßla a. Harz.
x Mon. alter

Halle a. S., den 1. Februar 1900.
Königiches Amtsgericht, Abth. 19.

Zuchteber,
See Abſtammung, ſehr ſchönes

Die Firma: JHermann Jentzſch
zu Halle a. S. Nr. 1915 des Firmen
Regiſters iſt gelöſcht.

Halle a. S., den 2. Februar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Oſtern 1900wird hierſelbſt in Verbindung Thier, billig abzugeben.

Dampfkäſerei Gruneberg,
Giebichenſtein, Fernſprecher 1132.

ſowie für die Realgymnaſial Untertertiag, DD 08 O
in welcher mit dem Lateinunterricht be ſehr edles Thier, J Jahr alt, für 65
gonnen wird, ſind zu richten an Herrn zu verkaufen. Thierarzt Rieihus,
Direktor Fischer, welcher auch zu Heſſen (Braunſchweig). [2052

der Großſtadt. Geeignete Penſionen werden
nachgewieſen.

Naumburg a“S., im Februar 1900.
Der Magiſtrat.

angemeldeten

mit unſerer Realſchnle ein Reſorm-
realgrrmanasiuam (nach ſog. Frank
furter Syſtem) errichtet. Anmeldungen
von Schülern für alle Realklaſſen VI. I.,

brieflicher Auskunft gern bereit iſt. Durch rerihre landſchaftlich reizvolle und geſunde ſiubenrei Echter Wo rig z
Lage an der Pforte Thüringens einpfiehlt Ihren n
ſich unſere Stadt namentlich für Kinder J Veilſtr. 107, part.

Alte lebende Feldtanben
kaufen jeden Poſten zu höchſten

Preiſen 1962Krabs Keller, Halle a. S.
Schwed. Hafer

unneeenekHausgrundſtück
in Veeſenlanblingen b. Alsleben a. S.,
mit Scheune, Stallung 2c., bei Anzahlung aus Originalſaat, ſehr ertragreich, empfiehlt

Subseription auf Mk. 1500 000 Ah ige
mündelsichere bis 1906 unKündvare Greuit der

Herzogl. Sachs. Meining. Landes- Credit- Anst.
Auf die à 100. 50 zur Zeichnung gelangenden Obligationen nehmen

wir Anmeldungon bis 12. er. Kostenſrei entgegen.
Ernst Haassengier Co., Bankgeschäft.

Zeichnungen zu den am Dienstag, den 13. Februar
statitſindenden subseriptionen auf

Mk. 500 000 40 Herzogiich Sachsen-Meiningischen
0 Landes-Creclit- Anstalt, Sehuldver-

schreibungen mündelsicher im ganzen

deutschen Reiche unkündbar und
unverloosbar bis 1906 zum Course
von 100

Mk. 10000 000 nen nende b wos
nehmen Kkostenfrei entgegen

B. II. Apelt Sohm, Bankgesehüft.

Wir bringen
ſchaftsStatuten der
zwanzig Mark

Be zur Kenntniß, daß auf Grund des t 25 der Geſell

häuſern:
H. F. Lehmann, Halle a. S.,
Haliescher Bank- Verein von Kunlisch, Kaempf Co-,

Halle a. S.,
Becker Co., Commandit-Gesellsehart aut 4Ktien, Leipzig,

ſowie an unſerer Geſeilſchaftekaſſe eingelöſt werden wird.
Halle a. S., den 8. Februar 1900.

Zuckerraffinerie Halle.

Auction,
Sonnabend, den 10. Februar er., Nachm. 2 Uhr verſteigere ich gegen

Kaſſe Händelſtraſte 22 hier im Auftrage des Konkursverwalters zur Maurermeiſter
Köhler' ſchen Konkursmaſſe gehörige

2 gute Arbeitspferde, event. auch als Kutſchpferde geeignet,
1 gut erhaltene Kutſche, 4Sitzer, 2 Leiter- und 1 Langholzwagen,
Z Kutſch und 2 Arbeitsgeſchirre, 4 alte Räder, div. er
decken, Ketten, 2 Schellengeläute, 1 Geſchirrbock, 1 kompl. Kutſcher

Livree n. d. m. [1928Engrel, Gerichtsvollzieher.

Grosse
landwirthschaftl. Inventar-Aulction.

Montag, den 12. Februar d. Js., von Vorm. 10 Uhr ab ſoll in dem
Teichmanun'ſchen Grundſtücke in Ammendorf (Station der Thürin Eiſenbahn),
wegen Abgabe des Ackers das ſämmtliche lebende und todte Wirthſchafts-
inventar öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:

6 Pferde, darunter 2 fünfjährige hannöverſche braune, 14 Kühe, theils hoch
tragend und friſchmilchend, 6 Kälber, 1 hochſtehende Dreſchmaſchine, 1 Häckſel-,
1 Drill-, 1 Mäh, 1 Hack-, 1 Rübenſchueide-, 1 Gras- und I Reinigungs
maſchine, 1 eiſerne Schleppharke, 1 Kartoffeldämpfer, 4 Stück 4“ Wagen,
1 Einſpänuerwagen, 1 Droſchke, 5 Pflüge, 1 Vierſchaarzflug, 4 Paar
Eggen, 4 Krümmer, I Ringel-, 1 dreitheilige Glattwalze, 1 Jauchenwagen,
1 Jauchenpumpe, I Kartoffelmarkör, 1 Rübenheber, I Bnutterſaß, eine
große Partie Miſt, ca. 600 Etr., Schuitzel, 6 neue Kunmetgeſchirre und
verſchiedenes Andere, was zur Land wirthſchaft gehört. 2o10

Halle a. S

Fr. Hüther.
Saatkartoffeln!

I Hypotheken
zu eediren.

Mehrere feine Ackerhypotheken
im Betrage von Mk. 4-25 90
ſollen per ſofort oder 1. April

X koſtenfrei cedirt werden durch

S B. J. Baer, Bankgesehätt.
S Halle a. S., V inzigerſtr. 64.

à Cir. 2,50 A.
Hero, Silesia, Wohltmann,

à Etr. 3,00
Topas, Bruce, à Ctr. 3,50

empfiehlt in mittlerer und großer Waare
frei Stat. Nauendorf in Käufers Säcken.

Ruck Zorn
S 2051] Deutleben d. Wettin a. S.

e eh WeizenhülſenPrima Ffſerde- abzuge ken Lindenſtraße 73
Regendecken aus chemisch prüp. Segel- Einen Brutapparat zu 100 Ciern ver
tueh mit Kummet- und Schwanzriemen kauft Gr. Steinſtraße 31.

sowio Oesen. oGraue Decken
Küekenlängeca. 110 em 120 em 130 em
Breite ca. 140 em 140 em 140 cm
Preis für Stück 4,50 4.75 5

Braune oder schwarze Decken
Rückenlänge ca. 110 em 120 em 130 cw
Breite ca. 140 em 140 em 140 cm
Preis für Stück 5 5. 25 A. 5,50

Tr op on
und alle

Tropon- Präparate
ſind im Großhandel zu beziehen durch
den Gen. Vertreter der Troponwerke

nehme anstandslos zurück.

Mit leinenem oder wollenem Putterper Stück 1.25 A. mehr. Versand Hen r Vallette, Berlin SW.,
gegen Nachnahme. Was nicht getöällt, Schönebergerſtraße 15v. 1824

[1626

Wilhelm Kiäning, Delitzseh, JSiſeke-, Planen u. ferdedecren- Fabrik. Die h

Eduard Kobert. Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig reinStrohſeile

zum Course von 10l

ividendenſchein Nr. 8 der Litt. A-Aktie mit dreiund-
75 Pfg. und der Dividendenſchein Nr. 4 der Litt. BR-Attie

mit ſiebennndvierzig Mark 50 Pfg. vom 1. März d. Js. ab bei den Bank-

Magznumbonum. Prof. Maereker,

und nentral gesottenen
Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut., sowie zum

liefert zum Juni frei jeder Station bei
baldiger Beſtellung [2006

Grundmann, Gutoebeſitzer
in Neugabel, Poſt Quaritz.

Not geuen, vorzüglich arbeitenden Waschen der a als S
x I mildeste sparsame eifo zum mx Dampfmotor Rasiren halte ieh meine

von 9 Pferdekräften verkauft sehr I partümirte Kali Fettseiſe
[1634von Mk. 1500 binig zu verkaufen. vro Centner 9 in Käufer ſücken frei

Beſitzer M. Beil, Ludwig Wuchererſtr. 10 I. Gröbers C. Beil, Gröbers.
[2013 bestens empfohlen.

v
X preiswerth
X Kittergut Schieſerhor b. Ohbhausen.

Sornlar- Den

Otto Theo
Halle a. S., Leipzigerſtr. z

(Verlag der Halieſchen Zeit
a) Formulare für Amts u. Geun

Vorſteher und Sthiede nan

Formular Nr.

s
a

4

w) Formnlare für Slandrobeamtr.

I

II

XVII

XVIII

von

Geſchäfts Fournval.
Reſtverzeichniß, Titelb.odg
Verhandlungs-Protokol,
Bekanntmachung.
Einladung zur Sißgzung,

Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum ſt

Eintritt.
Verantwortliche Vernehn,
Aufford. z. Rückkehr i. d. d
Nachweiſ. eingeg. Straſgeh

Titelb. od. Einlage,
Voranſchlag, Titelb. d
Rechnungsbuch Titch

Einlage.
Armen-Atteſt.

ührungsbeſcheinigunz
Tanzerlaubniß.
Erinnerungen.
Vorladungen.
Mahnzettel.
Pfändungesbefehl.
Behändigungsſcheine.
Quartierbillets.
Fehlanzeige.
Ladung des Beklagten.
Ladung des Klägers.
Nachweiſ. d. i. Umherz.

gemäß S 7 d. Gew.St.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewa

Muſter I (Tit. od. Ein
Nachweiſ. d. Reſult. d. G

bezw. Schätzung b. Man
Entſchäd. (Titel od. G

r. a

Staatsſteuerrolle, Muſter
(Titel od. Einl.).

Gemeindeſteuerliſte (Art.
sub 10) (Titel od. Einl

Staatsſteuerliſte, Muſter
(Titel od. Einl.).

Bekanntm.z.Erricht. ein. Woh
hauſes außerh. d. Dorf

BauConſens.
Pfändungs-Protok. (b. ſrut

Pfändungs-Verf.)
AnmeldeBeiſchein. v. Auße
Erlaubniß zur Abhaltung

Vereinsvergnügen.
Ueberweiſ. z. Einkommenſten

Muſt. A (Titel od. Ein
Nachweiſ. üb. verfönl. Verhält
Vorlad. z. Unfallunterſtecht
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmel

Beſchein. ub. erf. Wohnun
wechſel innerh. d. Gemei

Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungsbeſcheinigunget

d. Quittungstarten f. Allen
u. JnvaliditätsVerſicherum

Antrag auf Kreisbeihilfe.
Liquidation üb. Reiſekoſten

Tagegelder.
Anmeldung z. UnfallVerſiche

Steuerabgangs.
Hebebuch Titel od. Einl.
Hebeliſte (Titel od. Einl.)
Steuerzettel.
Lieferzettel.
Verjeichn. d. Einn.Refte an di

Staatsſteuern( Tit. od. Ein
Verhandl. üb. die Erörterun

der Einkommenſteuer u. G
gänzungsſteuer-Beruf. vek
Verfüg. an die Gem. Vor

TrichinenſchauFormulare.
Fahtkarten z. Fahr. a. d. Fahrt

An und Abmelderegiſter.
Arbeitsbeſcheinigung.
Zugangsliſte, Muſt. VI.
ibgangsliſte, uſt. VIII.

Arbeitsvücher (für männlich
Arb. blau Umſchl., f. weih
Arb. braun Umſchlag.)

Geburtsſchein (Giltig be
HeeresErſatz.

Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegen. von Kreis Unfall
Jnvaliden-Verſicherung.)

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde.
Standesamtl. Ermächtigum
AufgebotsProtololl.
Beſcheinigung über

Eheſchließung.
Heiraths Urkunde
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe
AufgebotsUrkunde.
AufgebotsAush.-Ermächtig.
Beſcheinigung zum Zwecke de

Taufe und der Beerdigun
AusweisBeſcheinigung für d

Beerdigung.
Sterbe- Urkunde
Anzeige vom Tode einer Perſon

die minderjährige Kinder
hinterläßt.

Anzeige von der Geburt ein
ebelichen nachgeborenen od

eines
Anzeige v. d. Cheſchließun

erfolgt

Kinder hat.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

An u. Al elde-Beſcheinigun e

Belag zur Begründung de

unebelichen Kindes

einer Frau, die minderjäh

e

Anhang zur Staatsſteuelirb
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